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Muſſolim rühmt Hitlers Friedensbotſchaſt Abrüſtungskonfereng bis 27. Juni vertagt

6 Fahre Gefängnis gegen Dr. Gereke beantragt

Auf 10 Jahre abgeschlossen:

„Vertrag der Verſtändigung
und Fuſammenarbeit“

Sechs Artikel
Jn den Abendſtunden des Mittwoch iſt der

giermächtepakt durch Muſſolini, die
Botſchafter von Deutſchland, Eng
land und Frankreich paraphiert worden.
Der Vertrag hat eine Dauer von zehn Jahren
und kann, falls er nicht nach acht Jahren ge
kündigt wird, unbefriſtet verlängert werden.
In Berliner politiſchen Kreiſen verhehlt nan
ſich nicht, daß der Viermächtepakt verwäſſert
worden iſt. Jn Londoner politiſchen Kreiſen
hat der Abſchluß des Viermächtepaktes ſtarke
Befriedigung ausgelöſt. Wie amtlich verlautet,

franzöſiſche Regierung nach der
Paraphierung des Viererpaktes den Mächten
der kleinen Entente auf ſchriftlichem Wege die
Verſicherungen beſtätigen, die ſie ihnen im Zu
ſammenhang mit dem Viererpakt gemacht hat.

S.Der Inhalt
Berlin, 8. Juni. Der Viermächtepakt, über

deſſen Paraphierung ſich die beteiligten Regie
d nunmehr geeinigt haben, trägt den

itel:

„Vertrag der Verſtändigung und
Zuſammenarbeit“

Jm Eingang heißt es, daß die Vertreter der

ſie durch die Vöolkerbundsſatzung, die
Verträge von Locarno und den
BriandKellogpakt übernommen haben
und bezugnehmend auf die Erklärung über die
Nichtanwendung von Gewalt, die in Genf ver
kündet worden iſt.

Artikel 1:
Die hohen vertragſchließenden Teile werden

ſich über alle Fragen, die ſie angehen, ins
Einvernehmen ſetzen. Sie verpflichten
ſich, alle Anſtrengungen zu machen, um im
Rahmen des Völkerbundes eine Po
litik wirkſamer Zuſammenarbeit
zwiſchen allen Mächten zur Erhaltung des
Friedens zur Anwendung zu bringen.

Artikel 2:
Jn Anſehung der Völkerbunds-

und 19, beſchließen die hohen vertragſchließen
den Teile unter ſich und unter Vorbehalt der
nur durch die ordentlichen Organe des Völker
bundes zu treffenden Entſcheidungen, alle
Vorſchläge hinſichtlich der Methoden und
Verfahrensarten zu prüfen, die geeignet ſind,
dieſen Artikeln gehörige Wirkſamkeit zu ver
leihen

Artikel 3:
Die hohen vertragſchließenden Teile ver

pflichten ſich, alle Anſtrengungen zu machen,

um den Erfolg der Abrüſtungs-konferenz ſicherzuſtellen. Sie behalten ſich
vor, falls Fragen, die ſie beſonders betreffen,
bei Beendigung der Konferenz offengeblieben
ſein ſollten, deren Prüfung in Anwendung
dieſes Vertrages unter ſich wieder auf
zunehmen, um ſicherzuſtellen, daß ſie auf
geeigneten Wegen gelöſt werden.

Artikel 4:
Die hohen vertragſchließenden Teile be

ſtätigen ihre Abſicht, ſich im Hinblick auf eine
im Rahmen des Völkerbundes anzuſtrebende
Löſung über alle Fragen wirtſchaft
licher Art ins Einvernehmen zu ſetzen, die
für Eurxopa, insbeſondere für ſeinen wirt
ſchaftlichen Wiederaufbau, von ge
meinſamem Jntereſſe ſind.

Artikel 5:
Dieſer Vertrag wird für eine Dauer von

10 Jahren, gerechnet von ſeinem Jnkrafttreten
an, abgeſchloſſen. Wenn keine der hohen ver
tragſchließenden Teile den anderen vor Ablauf
des achten Jahres ſeine Abſicht mitteilt, den
Vertrag zu beendigen, gilt er als erneuert und
bleibt ohne zeitliche Befriſtung in Kraft, wobei
jeder der hohen vertragſchließenden Teile die
Befugnis hat, den Vertrag durch eine zu
dieſem Zweck mit einer Friſt von zwei Jahren
abzugebenden Erklärung zu beendigen.

Artikel 6:
enthält die Ausfertigungs und Ratifikations

ſatzung, insbeſondere ihrer Artikel 10, 16

Abrüſtungskonferenz vertagt
Die Verhandlungen vom 8. Juni

Genf, 8. Juni. Das Präſidium der
Abrüſtungskonferenz hat am Mittwoch
auf Vorſchlag des Präſidenten Henderſon ein
ſtimmig veſchloſſen, ſich bis zum 27. Juni
zu vertagen. Die erſte Leſung des engliſchen
Abkommensentwurfes ſoll am morgigen Don
nerstag endgültig abgeſchloſſen werden. Die
nächſte Sitzung des Präſidiums der Konferenz
iſt erſt auf den 27. Juni feſtgeſetzt worden.
Dieſe dreiwöchentliche Vertagung der Kon
ferenzarbeiten wurde von dem Präſidenten
Henderſon mit dem Hinweis begründet, daß
ihm nach dem letzten Beſchluß des Hauptaus
ſchuſſes ſetzt die Führung der privaten Be
ſprechungen mit den Mächten zur Vorbereitung

beſtimmungen.

bis zum 27. Funi völlig ausgeſetzt
der zweiten Leſung übertragen worden ſei.
Henderſon betonte, daß die Anweſenheit des
Regierungschefs und der Außenminiſter der
maßgebenden Mächte auf der Londoner Welt
wirtſchaftskonferenz für ihn eine Verlegung
ſeines Sitzes nach London notwendig ge
macht habe. Er beabſichtige, ſich zunächſt in
London niederzulaſſen, um während der Kon
ferenz fortlaufend die notwendigen Beſprechun
gen mit den Hauptmächten zu führen. Ein
feſtes Programm für dieſe Beſprechungen liege
nicht vor. Der Vorſchlag Henderſons wurde
von Botſchafter Nadolny unterſtützt. Die Ab
rüſtungskonferenz wird damit vom Donners

Grundsätz liche Gedanken über den

Von Dr.

Revolutionen kommen aus der Unver-
nunft oder aus der Vernunft. Hat die
Unvernunft bei einer Revolution Pate ge
ſtanden, ſo iſt die Umwälzung eine falſche und
trägt den Todeskeim bereits in ſich, während
die Vernunft allein große und wahre
Revolutionen erzeugen kann, die dann für
Jahrhunderte hinaus das Fündament des Völ
kergeſchehens ſein werden. Die Vernunft
wird immer den

Sieg über die Unvernunft
dabontragen, weil die göttliche Weltenordnung
von Tauſenden und Millionen und Milliarden
ewiger Geſetze beherrſcht wird, die letzten Endes
einem Ziel zuſtreben, der Harmonie und
der Einheit.
Der Wahnſinn von 1789

Die franzöſiſche Revolution war ge
boren aus der Unvernunft und dem Chaos.
Jhre äußere Erſcheinung und ihr Jnhalt
ſchlugen jedem Geſetz ins Geſicht und ſtellte
Glaubensſätze auf, die allein der Disharmonie
und dem Zerfall dienten.

Phraſen von Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit

ſollten eine neue Welt ſchaffen, die jedem
Geſetz der Natur zuwiderliefen. Wenn mir
jemand ſagt, der Schwung der franzöſiſchen
Revolution ſei gewaltig und groß geweſen und
habe Taten von unerhörten Ausmaßen voll
bracht, ſo antworte ich, daß auch der
Wahnſinn in gelegentlichen Er
ſcheinungsformen und in den Aus
maßen ſeiner Folgen groß ſein kann und
auch die Zerſtörung einen Sinnenrau ſch
erzeugen kann. Von dieſem Wahnſinn
wurde das liberaliſtiſche Zeitalter des borigen
Jahrhunderts und ſeine Folgeerſcheinung, der
Marxismus, beherrſcht. Und ſo nahm es kein
Wunder, daß gerade aus dieſer gru und
falſchen Weltauffaſſung das Gegenteil ein
kreten mußte, was die Verkünder der Huma
nitätslehre geglaubt haben.

Was der Marxismus brachte
Aus der Freiheit wurde die

größte Knechtſchaft. Aus der
Gleichheit er wuchſen die Klaſ
ſen und aus der Brüderlichkeit
wurde der Klaſſenkampf. Alle
Banden löſten ſich. Aus einem einheit
lichen Volk wurden Jntereſſenten-
haufen. Aus blutsverwandten
Menſchen wurden Todfeinde. Aus dem
Kampf der Selbſterhaltung wurde ein
Kampf Aller gegen Alle.

Und da glaubte man, daß Wohlſtand und
Blüte eines Volkes aus der Zerſetzung, aus
dem Verfall kommen könne. Alles was Wert
hatte, wurde herabgezerrt und in den Kot
getreten. An die Stelle der Leiſtung ſetzte
man die Zahl, die Kultur ſetzte man gleich
mit fremdraſſigem Fühlen und Denken.
Diſziplin war nicht mehr die Grundlage

tag, den 8 Juni, an zunächſt bis zum 27. Juni
ihre Arbeiten ausſetzen,

Ständiſchen Aufbau und
die Deutſche Arbeitsfront

R. Ley

Geſetze und Grundſätze, die man für
den Einzelnen und ſeine Familie gedrungener
weiſe anerkennen mußte, wurden für die Ge
ſamtheit der Nation, das Volk und den Staat
frech verleugnet.

An Stelle des Führertums trat
die Mehrheit von Parlamente n.
An Stelle der Verantwortung trat
lögiſcherweiſe die Korruption. So
wurde die Erde allmählich zur Hölle und
man behauptete trotzdem, das alles ſei der
Sinn der göttlichen Ordnung.

Es iſt wie ein Wunder zu nehmen, daß
die Völker der Erde, inſonderheit unſer Volk,
unter dieſem Jrr- und Aberwitz nicht
längſt zerbrochen wurden. Und gerade der Um
ſtand, daß dieſes Volk dieſe Zeit des tiefſten
Niederbruchs überſtanden hat, iſt der

Beweis für die unerhörte Kraft,
die in der Tiefe dieſes Volkes, in der Maſſe
der Nation vorhanden iſt. Heute ſehen wir es
ſchon wieder beinahe als felbſtverſtänd
lich. an, daß der Nationalſozialis-
mus über die teufliſche Lehre des
Marxismus ſiegen mußte. Es iſt deshalb
immer wieder notwendig, ſich zurückzuerinnern
an das, was war, und nur ein einziges
Beiſpiel ſei hier erwähnt, um die un
geheuren Krankheitserſcheinungen der letzten
Jahrzehnte darzutun.

Am Rande des Abgrunds
Vor fünf, ſechs, ſieben Jahren, ja noch vor

zwei, drei Jahren nahm es die Maſſe dieſes
Volkes als völlig ſelbſtverſtändlich hin, daß eine

organiſierte Bande von Landesverrätern
als offigiell anerkannte Partei in den öffent-
lichen Körperſchaften ſitzen durfte. Ver
treter einer fremden Macht, die ihre
Befehle von Moskau erhielten, durften
in den Parlamenten über das Geſchick unſeres
Volkes urteilen und abſtimmen und von ihrer
deſtruktiben Stimme hing die Annahme oder
Ablehnung eines Geſetzes ab. Man ſtelle ſich
vor, der Soldat hätte im Krieg ge
duldet, daß ein Teil der Kompagnie täglich
zum Feind hinübergewechſelt und dort die
Stellung verraten hätte, um als Lohn dafür
Eſſen und Nahrung und Schutz bei ſeiner Rück
kehr zu erhalten. Der große Teil unſeres
Volkes hat aber ſelber nicht gewußt, am
Rande welchen Abgrundes er ges
wandelt iſt.

Wer dieſe Erkenntnis in ſich trägt, des
wird ermeſſen, wie ungeheuer der Sieg des
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei war, der Sieg der Vernunft übes
die Unvernunft.

Der nationalſozialiſtiſche Schlüſſel
Für uns iſt die Welt ein organiſches Ges

bilde, geführt von ewigen Geſetzen und auf
gebaut nach einem urewigen göttlichen Plaw

Wir kennen keinen Zufall.
Führertum, Diſzi; lin, Befehlen und Gehorchem,des Schaffens, ſondern das Chaos ſollke be

rufen ſein, Spitzenkeiſtungen zu vollbringen. Kräfte des Blutes und der Raſſe, Geſetze des

c
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Raumes und des Vodens, das Prinzip der
Leiſtung, alles iſt für uns ſo ſelbſtver
ſtändlich, daß der, der den Nationalſozia
lismus einmal erlebt und erfaßt hat, für
ghle Dinge, ſelbſt für die kleinſten des
täglichen Lebens, den Schlüſſel gefunden
hat und deshalb auch jede Arbeit meiſtern wird.
Wir kennen keine Angſt vor der Verantwortung
und wäre ſie noch ſo groß. Uns beſeelt nicht
die Furcht vor Aufgaben Die Welt
anſchauung allein gibt uns einen un
bhändigen Glauben an unſere Kraft
und die Kraft wiederum gibt uns jene Zähig
keit, die allein den Menſchen beſeelt, auch die
größte Aufgabe zu vollbringen.

Die Größe unſerer Revolution
Daß die nationalſozialiſtiſche

Revolution das Gewaltigſte iſt, was dieſes
Volk jemals in ſeiner geſamten Geſchichte er
lebt hat, werden ſelbſt unſere Gegner nicht
beſtreiten. Dieſe Größe zwingt auch den er
bittertſten Feind zur Anerkennung. Heute be
reits nach bier Monaten iſt der Klaſſen
kampf bürgerlicher und marrxi
ſt ifcher Prägung in ſeinen Organiſa
tionen reſtlos vernichtet. Und nur
einige kleine, lächerliche, lendenlahme, bürger
liche Ueberbleibſel glauben noch als Brems
block wirken zu können und uns im Sieges
lauf zug hindern. Stolz können wir National-
ſozialiſten auf das, was geleiſtet wurde, zu
rückblicken. Demütig müſſen wir immer wieder
dem Schickſal dafür danken, daß es uns zum
Werkzeug in dieſem großen Weltgeſchehen aus
erſehen hat.

Und dankbar vor allem wol
len wir der Vorſehung ſein,daß ſie Deutſchland in dieſer
großen Zeit einen ſo großen
Mann als Führer wie unſeren
Volkskanzler Adolf Hitler ge
ſchenkt hat.

Das weltanſchanliche Fundament
Es ſteht feſt, der Marxismus iſt in

ſeinen Organiſationen vernichtet, Jn der
Jdeenwelt allerdings noch nicht. Darüber
dürfen wir uns in unſerer Siegesfreude nicht
täuſchen laſſen. Deshalb, weil wir dieſe Er
kenntnis in uns tragen, müſſen wir wachſam
ſein und müſſen vor allem auf dem Fun da
ment unſerer Weltanſchauung ein
neues ſtarkes Staats und Wirtſchaftsgebäude
aitfbauen, in dem ſich das Volk wohlfühlt und
von dem auch der erbittertſte Gegner, ſoweit
er überhaupt noch zu anſtändigem Denken be
fähigt iſt, anerkennen muß, daß es ſinngemäß
und dem Weſen des Volkes entſprechend gebaut
iſt.

Die Tat allein
kann dieſen ein Jahrhundert lang großgezüch-
teten Wahnſinn überwinden. Und es wird der
ganzen Kraft unſerer Partei bedürfen, dieſe
fauſtiſche Tat des ſtaatspolitiſchen wie
des wirtſchaftspolitiſchen Aufbaues dem Volke
klar und verſtändlich zu machen. Ueber
den ſtaatspolitiſchen Aufbau will ich hier nicht
reden. Meine Gedankengänge ſollen allein dem
wirtſchaftspolitiſchen Aufbau dienen. Zu dieſem
Zweck wollen wir uns drei Fragen vor
Iegen.

rei Fragen
1. Welchen Zweck hat die Wirt

ſchaft und was muß ihr Ziel ſein?
2. Wie war der Aufbau der bis

herigen Wirtſchaft
3. Wie muß der Aufbau der Wirt

ſchaft ſein, um ihre Aufgaben dem Volk
gegenüber zu erfüllen?

1. Welchen Zweck hat die Wirtſchaft und
was iſt ihr Seit Hinblick auf das

olk?

ärtſchaft nicht Gelbſtzweck
Die Wirtſchaft iſt nicht Selbſt

e ack und das wahnſinnige Wort „Wirtſchaft
ſt Schickſal“ konnte nur von einem Menſchen

ausgeſprochen werden, der niemals eine Ver
bindung zum deutſchen Volke gehabt hat und
deſſen Wirken allein aus deſtruktiven Tendenzen
heraus geboren war. AlkTe Einrichtungen des
Volkes dienen einem höheren Zweck,
der Blüte der Nation und dem Wohlergehen
des Volkes. So auch die Wirtſchaft. Sie hat
dem Volk in ſeiner Geſamtheit die notwendige
Nahrung zu verſchaffen und die materiellen
Bedürfniſſe des Volkes zu befriedigen. Deshalb
hat an dem Blühen der Wirtſchaft

die Geſamtheit des Volkes
ein Jntereſſe. Ebenſowenig wie eine beſtimmte
Klaſſe das Volk verkörpert, ebenſowenig kann
der Profitgeiſt irgendeiner Jntereſſentengruppe
das Weſen der Wirtſchaft verkörpern.

Die Arbeit iſt oberſtes Geſetz
und wird dann zum Segen, wenn
ſie einmal den Schöpfergeiſt des
Menſchen befriedigt und dann
s um anderen ſeine Exiſtenz
ſicherſtellt. Nicht der Arbeitgeber
allein hat ein Jntereſſe an dem Blühen

des Werkes, ebenſowenig wie der An
geſtellte oder Arbeiter für ſich allein an
dem Gedeihen der Fabrik Gefallen haben

Gegner gegenüberſtehen, ſondern immer
nur als Schickſalsgenoſſen.

Nichts kann gedeihen, wo der zügelloſe
Kampf herrſcht. Sondern allein dort wird das
Schickſal die Arbeit ſegnen, wo alle Teile er
kennen, daß jeder an ſeinem Platz ein wert
volles Glied der Wirtſchaft zu ſein hat.
Zügel, Schranken und Geſetze

Wir Nationalſozialiſten erkennen an, daß
die menſchliche Schwäche dieſem Jdeal
immer und immer, jede Stunde und jede
Minute entgegenſteht. Wir wiſſen, wie der
Profitgeiſt den Menſchen beherrſchen kann, wir
wiſſen, wie die Geldgier in jedem
Menſchen lebendig iſt, der eine ſtrebt
nach mehr Lohn, der andere nach mehr Divi
dende. Gerade aber weil wir dies wiſſen, haben
wir ebenſo die klare Erkenntnis, daß man
dieſen

„Schweinehund“ im einzelnen Menſchen
nicht noch durch künſtliche Organiſationen
züchten darf, ſondern daß es die Aufgabe
einer höheren Staatsführung iſt,
dieſe menſchliche Unzulänglichkeit zu hemmen,
ihr Zügel anzulegen, wenn es ſein muß, ihr
brutal Schranken und Grenzen zu ſetzen, wenn
nicht das Ganze dabei zerſtört werden ſoll.

2. Wie war nun die bisherige Wirt
ſchaft?

Der Haß als Arbeitsgefang
Aus dem Liberalismus geboren, predigte

man den ſchrankenloſen Jndividuga-
lismus. „Laisser faire, laisser

Miniſterpräſident an die Ober
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat der Miniſterpräſident und Mini
ſter des Jnnern, Goering, an die Oberprä
ſidenten und Regierungspräſidenten folgenden
Erlaß gerichtet

„Nachdem der Sieg der nationalen Ex
hebung vollendet iſt, ſind auch in perſo
neller Hinſicht die Maßnahmen ge
troffen worden, die die Durchſetzung der von
der nationalen Bewegung verfolgten Ziele in
der Verwaltung gewährleiſtet. Die Verbun
denheit der leitenden Stellen der
Staatsverwaltung mit der Mehr
heit der Bevölkerung iſt ſichergeſtellt.
Die Ober und Regierungspräſidenten müſſen
es ſich beſonders angelegen ſein laſſen, dieſe
Verbundenheit zu pflegen und aus
zubauen. Die Oberpräſidenten haben daher
bei der Erfüllung ihrer Aufgabe die politiſchen,
wirtſchaftlichen, ſogialen und kulturellen Vor
gänge in der Provinz zu beobachten, die Re
gierungspräſidenten ebenſo bei der Führung
der allgemeinen Landesverwaltung innerhalb

Muſſolimi über

Rom, 8. Juni. Die aunßen politiſche
Rede, die Muſſolini am Mittwoch im
italieniſchen Senat hielt, ſtellte nicht nur den

bisherigen Höhepunkt in der Lauf
bahn dieſes Staatsmannes dar, ſondern iſt
wohl auch eine der bedeutendſten Frie
densreden, die bisher überhaupt gehalten
worden ſind.

Muſſolini ſchilderte in etwa dreivier
telſtündigen Ausführungen, die er
lebhaft und oftmals von ſtärkſtem Beifall
unterbrochen machte, die Vorgeſchichte
und die Bedeutung des Vierer-
paktes. Er verglich dann die Faſſung ſeines
urſprünglichen Entwurfes mit der Faſſung, die
nunmehr paraphiert werden ſoll, wobei er
Punkt für Punkt vorging.

Die Einigung über den Artikel 8 war, ſo
ſagte Muſſolini, beſonders ſchwierig. Es iſt
klar, daß ſich durch ein Scheitern der Ab
rüſtungskonferenz eine ſchwere, ja unhaltbare
Lage ergeben würde. Für dieſen Fall ſetzt
Artikel 8 feſt, daß Frankreich, Deutſchland,
England und Jtalien die Behandlung der
Frage unter ſich aufnehmen würden, natürlich
mit der ſchuldigen Rückſicht auf alles, was die
anderen Staaten betrifft. Der Viererpakt
bietet ſo auf dieſe Weiſe ſtarke Friedens
garantien für alle europäiſchen Staaten.
Her Vakt

Wenn man Deutſchland auferlegte, inner
halb eines ſchwer bewaffneten Europa ewig
entwaffnet zu bleiben, würde die Aner
kennung ſeiner Gleichberechtigung wie
Jronie klingen und ſein Poſten als Gleicher
unter Gleichen im Völkerbundsrat würde zur
traurigen Fiktion werden.

Sodann ſprach Muſſolini in nachdrücklichen
Worten über den Geiſt, der es möglich
gemacht habe, endlich zu einer Einigung zu
gelangen, wobei er im einzelnen die Haltung
Englands, Frankreichs, Deutſchlands und

kann. Sie dürfen ſich niemals als

gegen Moral, Sitte, Volkstum und

aller laßt es gehen, laßt es laufen, das
war der Wahlſpruch der liberaliſtiſchen Wirt
ſchaft. Der liberaliſtiſche Staat beſchäftigte ſich
inſofern nur mit den Menſchen, als ſie gegen
die Geſetze verſtießen und Verbrechen begingen.
So lange ſie nur die ungeſchriebenen Geſetze

Nation verletzten, ſah der Staat mit ver
ſchränkten Armen zu. Das nannten ſie Frei
heit, wenn ſich die menſchliche Unzulänglichkeit
ſchrankenlos austoben konnte. Ob dabei der
Volksgenoſſe vernichtet wurde, das war den
Liberaliſten gleichgültig. Doch nicht allein, daß
ſie dieſem Wahnſinn des SichGehenLaſſens
huldigten, nein, ſie gingen ſogar her
und organiſierten die menſchliche
Unzulänglichkeit und die menſch
liche Schwäche. Und ſo nimmt es nicht
Wunder, daß ſich in dem letzten Todeskampf
die Fronten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
in unerbittlichem und unüberbrückbarem Haß
gegenüberſtanden. Haß erfüllte das Werk, die
Räder ſurrten die Symphonie des Haſſes, der
Amboß erklang in Sirenengeſängen des Haſſes,

brav ihre Beiträge in der Hoffnung, daß
dadurch ihr Schickſal gebeſſert würde
während die Herren Gewerkſchaftsſekretit
und Syndiei der Arbeitgeberverbände herr.
lich und in Freuden davon profitierten,

3. Wie muß nun eine geſunde Wirtſchaſt
ſein

Recht und Schutz der Arbeit
Der Hläſſenkampf muß bis in ſeine

letzten Wurzeln hinein mit Stumpf und Stjiel
ausgerottet werden;
arbeitenden Men
allein der höchſte ſein.

Die vornehmſte Aufgabe einer klu gen
Staatsführung iſt es, dem ſchaffenden
Menſchen der Stirn und der Fauſt das
höchſte Recht und den beſten Schutz zu
gewähren. Dieſem hohen und hehren Ziel ſoll
der ſtändiſche Aufbau und die Deutſche
Arbeitsfront dienen.

der Schutz des
ſchen wird erſt dann

(Fortſehung folgt

Fühlung mit den Gauleitern

die Büroſtuben waren erfüllt voll Haß, die

ſchwanger von Haß. Die Arbeit war
nicht mehr der Segen, ſondern die
Laſt der Menſchheit.

Und das iſt vielleicht das Grauen-
hafteſte, daß dieſe Organiſationen des
Haſſes, Gewerkſchaften und Arbeitgeber-
verbände, erkannten, daß ſie von dieſem
Haß ausgezeichnet leben könnten. Die

und Kegierungspräſſdenten

ihres Bezirks ſtändig mit den führen
den Perſönlikeiten der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, das heißt
mit den zuſtändigen Gauleitern Füh-
lung zu nehmen. Selbſtverſtändlich wird hier
durch das den Oberpräſidenten und Regie
rungspräſidenten zuſtehende Recht der Exe
kutive in keiner Weiſe berührt; dieſe ver
bleibt vielmehr ausſchließlich ihnen.

Kerſonelle Fragen
Ebenſo werden ſie zweckmäßig vor wichtigen

Maßnahmen mit den zuſtändigen Gauleitern
in Verbindung treten, um dieſen Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben. Zu ſolchen Maß
nahmen rechnen beſonders die über leitende
Beamte zu machenden perſo nellen Vor
ſchläge. Jn den Berichten, die in derartigen
perſonellen Angelegenheiten erſtattet werden,
iſt die Stellungnahme des Gau-
leiters anzugeben, und, falls ſie von der
eigenen Auffaſſung abweichen ſollte, zu ihr

Der italieniſche Miniſterpräſident über Deutſchlands Faltung

Stellung zu nehmen.

den Viererpakt

Beifall unterbrach jedesmal die Schilderung
der einzelnen Vorgänge.

Hitlers Friedenswille
Von einem ebenſo lebhaften Wunſch zur Zu

ſammenarbeit beſeelt war die Haltung
Deutſchlands. Es gab einen Augenblick
in dem eine tendenziöſe Hetze jener
Elemente, die durch die nationalſozialiſtiſche
Revolution um die Macht gebracht waren, die
Erſcheinung des Krieges von neuem an die
Wand zu malen ſchien. Die große Rede
Hitlers vom 17. Mai hat die Lage unmittel
bar geklärt.

Eine moraliſch mutige und poli
tiſch beruhigende Rede. Deutſchland
will den Frieden und nicht den Krieg,
einen aufbauenden Frieden im Jnnern wie
im Aeußern. Sie iſt der Hauptpunkt der
Rede, die auch eine ausdrückliche Zu
ſt immung zum Viererpakt enthielt.
Mit ſeiner Zuſtimmung zuerſt, mit ſeiner
weitblickenden Mitarbeit am Pakt
dann und mit ſeiner vor einer Stunde dem
deutſchen Botſchafter gegebenen Ermächtigung
zur Paraphierung hat Hitler einen greif
baren Beweis für die Abſichten ſeiner Regie
rung geliefert. Reden, die die gleichen Grund
ſätze vertreten, hat auch Goering gehalten,
der in Düſſeldorf erklärte, das Deutſchland des
dritten Reiches werde das Bollwerk des Frie
dens ſein und wiederum Hitler bei den Dan
ziger Wahlen.

An der Stelle, an der Muſſolini von dem
verſöhnlichen Geiſt Hitlers ſprach, brach im
ganzen Hauſe ſpontaner und minuten-
lang anhaltender Beifall aus.

Die Deutſche 8—evolution

Der Friedenswille Deutſchlands
iſt in jeder Hinſicht feierlich gekräftigt. Man
müſſe ſich darüber klar ſein, daß die Revolu
tion in Deutſchland nicht nur eine nationale,
ſondern auch eine ſoziale iſt und das es zum
mindeſten gewagt erſcheint, ſie nach dem Maß

Kaffeeſtuben und die Direktorenzimmer waren Der Stabsleiter der PO. erläßt folgende
Anordnung:

Für die Durchführung des St.ändiſchen
Aufbaues iſt, wie für alle pyhlitiſchen
Fragen, der Gauleiter für ſein Bereich
zu ſtändig und verantwortlich.

Wegen der außerordentlichen pylitiſchen Ve
dentung des Ständiſchen Aufbaues iſt das
Amt für Ständiſchen Aufbau der

Menſchen im Betrieb zahlten treu und Deutſchen Arbeitsfront der Oberſten Leitung
der P. O. eingegliedert worden.

Die Gauleiter berufen von ſich aus in ihren

Stab einen Fachberater für „Stän
diſchen Aufbau“.

Außer dieſem Amt für Ständiſchen Aufbau
in der Oberſten Leitung der PO. gibt es keine
vffiziellen Jnſtitute uſw. für den
Ständiſchen Aufbau. Alle übrigen ins Leben
gerufenen Einrichtungen dieſer Art ſind als
private Unternehmungen anzuſehen und tra
gen keinerlei amtlichen Charakter
Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Anord
nung erläßt der Leiter des Amtes für
„Ständiſchen Aufbau“, Pg. Dr.
Frauendvrfer.

gez. Dr. Le h

Es iſt eine Revolutjon desſtimmung).
Volkes, gemacht von Männern, die aus dem
Kriege und aus dem Volke hervorgegangen
ſind. Es iſt kein Staatsſtreich, der von oben
kommt, ſondern eine Bewegung, die von
20 Millionen Deutſchen getragen iſt. J
wiederhole, was ich neulich im ſelben Saale
hier ſagte: Deutſchland ſteht im Herzen Euro

lionen Einwohnern, mit ſeiner Geſchichte
ſeiner Kultur, ſeinen Notwendigkeiten.

Eine wahrhaft europäiſche und dem
Frieden dienende Politik kann man

weniger gegen Deutſchland.

Keine Ausſchaltung Amerikas
Jm folgenden erwähnte Muſſolini noch die

Zuſtimmung Belgiens und betonte

ſei, vielmehr auf die Mitarbeit der
außereuropäiſchen Staaten von
Nordamerika der größte Wert gelegt werde.
Man dürfe nicht glauben, daß nach dem Ab
ſchluß des Paktes nun keine Gegen ſätze
vorhanden oder daß ſolche Gegenſätze wie
durch Zauber gelöſt ſeien. Ein ſolcher Opti
mismus ſei nicht am Platz. Der Pakt ſei eben
deshalb geſchaffen, um von Fall zu Fall auf
tauchenden Schwierigkeiten nachgehen zu kön
nen. Deshalb müſſe der Pakt ein leben
diges Daſein führen, und es müßten die
verantwortlichen Männer der vier Staaten
mehr oder weniger regelmäßig zuſammen
kommen.

Muſſolini ſchloß mit den Worten: „Der
Geiſt dieſes Paktes beendet ein Kapitel der Nachkriegsgeſchichte und
beginnt ein neues. Sein Geiſt ſoll Europa
zehn Friedensjahre ſichern, während
deren die bedrohlichen und ſchweren Fragen
innerpolitiſcher und internationaler Art ge
löſt ſein werden.“

Gegen 20.30 Uhr verſammelte ſich auf der
Piazza Venezig eine große Menge, die dem
Duce eine lebhafte Ovation darbrachte. Muſſo
lini trat auf den Balkon und ſfagte: „Jch be
trachte den heutigen Tag als einen National
tag für das von den Schwarzhemden erneüerte

Jtalien“.

Wieder ein Austritt
aus der DNVP.

Berlin, 8. Juni. Wie wir erfahren, iſt
der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Wilhelm Schmidt, Führer des Reichsver
bandes vaterländiſcher Arbeiter und Werkver
eine, aus der Deutſchnationalen Volkspartei
ſowie aus der Fraktion ausgetreten und ha
den Antrag geſtellt, als Hoſpitant in die Frak
tion der NSDAP. aufgenommen zu werden
Seinen Schritt hat er mit einem Brief an den

ſchließlich Jtaliens kennzeichnete. Lebhafter ſtab des Vorkriegs Deutſchland zu meſſen (Zu Vorſitzenden der DNVP. begründet.

pas mit ſeiner gewaltigen Maſſe von 65 Mille

nicht ohne Deutſchland machen und noch
(Beifall

ausdrücklich, daß bei dem Pakt an eine euro
päiſche Einheitsfront. in keiner Weiſe gedacht
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RaſſeAemter
Von Georg Runge.

n.
ueber den wahren Sinn und Wert der

gudentaufen urteilen die Juden ſelbſt
Wehören auch Börne und Heine in die
jüdiſche Geſchichte? Allerdings! Es floß nicht
bloß züdiſches Blut in ihren Adern, ſondern
quch jüdiſcher Saft in ihren Nerven. Sie
haben zwar beide ſich äußerlich vom Judentum
osgeſagt, aber nur wie Kämpfer, die des
Feindes Rüſtung und Fahne ergreifen, um
ihn deſto ſicherer zu treffen und ihn deſto nach
drücklicher zu vernichten.“ (Jude Prof. Dr.
Heinrich (eig. Hirſch) Graetz Geſchichte
der Juden“, 11. Band, S. 367.) Heinrich von
Treitſchke ſagte über den Juden Börne
Bilder aus der Deutſchen Geſchichte“), daß er
ſich „lediglich um des leichteren Fortkommens
willen habe taufen laſſen, und über Heinrich
Heine: „Wie Börne ließ ſich auch Heine
kaufen, aus verächtlichen Gründen und ohne
jeden Erfolg. Selbſt aber ſchrieb Heinrich
Heine über ſeine eigene Taufe in ſein
Tagebuch:

„Und du biſt zu Kreuz gekrochen,
zu dem Kreuz, das du verachteſt,
das du noch vor wenig Wochen
in den Staub zu treten dachteſt.“

Daß Judentaufen faſt immer nur aus
höchſt profanen, egoiſtiſchen Zweckmäßigkeits
gründen erfolgen, wird faſt in jedem einzelnen
Falle geradezu draſtiſch offenbar. Kinder
ſoeben „wegen der Unruhen“ getaufter Juden
waren noch unmittelbar vor der Taufe in den
Jugendvereinen des örtlichen „CentralVereins
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“,
aber alsbald nach der Taufe im Braunhemd
und in den Reihen der Hitler-Jugend zu
ſehen! Ein kleiner Judenjunge, Steiner,
Page im Hotel „Eſplanade“, Berlin, wollte
nach dem politiſchen Umſchwung in die
nationalſogzialiſtiſche Jugendbetriebszelle ein
treten. Dem jüdiſchen Arzt Dr. med. Sal
felder, Eutin, war es ſogar gelungen, auf
Grund unrichtiger Angaben bezüglich ſeiner
Abſtammung nicht nur Eingang in die
NSDAP. zu finden, ſondern ſich bis zum
Kreisleiter eimporzuſchieben, wo dann ſein ſo
fortiger Ausſchluß erfolgte.
Herſtellung der Firmenwahrheit

Geſetzliche Schutzmaßnahmen und der ver
bandliche Selbſtſchutz gegen die Ueberfremdung
durch das Judentum treiben jedoch die frei
gewordenen jüdiſchen Kräfte noch mehr als
bisher in die geſetzlich nicht geſchütz
ken Berufe des deutſchen Ge
ſchäftslebens. Es kommt hinzu, daß
dieſe Art beruflicher Erwerbstätigkeit dem
Judentum bei ſeinem ausgeprägten Geſchäfts
ſinn ganz beſonders liegt und daß eine Tar
nung hinter deutſche Firmennamen und
anonhme Firmenbezeichnungen ſowie durch
Anſtellung axiſcher Geſchäftsführer, ariſcher
ScheinGeſchäftsinhaber als RenommierGoi
verhältnismäßig ſehr leicht möglich iſt. Jn
jeder Stadt, je nach Größe, gibt es dafür
hunderte oder tauſende von Beiſpielen.

Mangels geſetzlicher Schutzmaßnahmen für
den Kaufmannsſtand gegen die Ueberfremdung
oder gar drohende Jnflation durch das Juden
tum, müſſen dem deutſchen Kaufmann und
dem deutſchen Volk überhaupt wenigſtens die
bon ihm zum Selbſtſchutz geforderten Waffen
gewährt werden. Dieſe ſind relativ ſehr harm
los und beſcheiden und gipfeln in der Her
ſtellung der „Firmen-Wahrheit“
und dem Henntlichmachen der jüdi-
ſchen Geſchäfte. Jn England, obwohl
nicht minder verjudet, ſind ſchon lange Beſtim
mungen in Kraft, die darauf hinzielen, daß
Aktiengeſellſchaften, G. m. b. H. und ſolche Fir
men, deren Namen nicht mehr mit dem Namen
des wirklichen Beſitzers identiſch ſind, ge
zwungen werden, auf ihre Firmenbogen uſw.
die Namen der wirklichen Beſitzer oder der in
dieſer Firma irgendwie beteiligten Perſonen
anzugeben.

Feſtſtellung der füdiſchen Schriftſteller
und ihrer Werke

Es erübrigt ſich, näher auf die Schäden ein
zugehen, die durch jüdiſche und marxiſtiſche
Schriftſteller angerichtet worden ſind. Es ge
nügt, darauf hinzuweiſen, daß die Reichs
regierung die Notwendigkeit, dieſe Schadens
quellen zu beſeitigen, als vordringlich erkannt
und demzufolge die Reinigung der
öffentlichen Büchereien vom „un
deutſchen Geiſt“, d. h. vom jüdiſchen und mar
Liſtiſchen und unſittlichen Schrifttum bereits
vollzogen hat. Die privaten Leihbüche
teien ſind gleicherweiſe durch örtliche Kom
miſſionen mit ſtaatlicher Unterſtützung ſchon
hereinigt worden.

Wenn franzöſiſche Kritiker wie Georges
irard, Charles Du Bois, Eugen Ber

aux, die Juden Lion Feuchtwanger,Tucholsky, Emil Ludwig Cohn, Döb
n Georg Hermann, Max Brod,m vel- Sternheim, Klemperer,
rnold Zweig, Alfred Kerr u. g. beſon

r gefeiert und als „große Romanſchreiber“
e „geiſtvoll“ genannt haben, ſo iſt vom

tandpunkt der Geſchmacksäußerung nichts
e Zu ſagen, da bekanntlich ſelbſt die Eule

Jungen ſchön findet. Wenn jedoch dieſe
her in Deutſchland als Bücherſchreiber tätig

Das Gchulbeiſpiel der Korruption
6 Fahre Gefängnis, 100 000 Mark Geldſtrafe gegen Dr. Gereke beantragt

Nach achttägiger Beweisaufnahme erhielt
geſtern zu Beginn des neunten Sitzungstages
im Gereke- Prozeß der Vertreter der An
klagebehörde, Staatsanwaltsaſſeſſor von
Hagake, das Wort. Der Andrang des Publi
kums war außerordentlich ſtark. Am Schluſſe
ſeines mehrſtündigen Plädoyers be
antragte der Anklagevertreter gegen Dr. Ge
reke wegen Betruges, fortgeſetzten
Betruges und Untreue in Tatein-
heit mit Betrag eine Geſamtſtrafe von ſechs

Jahren Gefängnis, fünf Jahren
Ehrverluſt und 100000 Mark Geld
ſtrafe, eventuell für je 500 Mark einen wei
teren Tag Gefängnis.

Gegen den Angeklagten Freigang
beantragte er unter Freiſprechung im übrigen
wegen Beihilfe zum Betrug im Falle der Zeit
ſchrift ſechs Monate Gefängnis unter
voller Anrechnung der Unterſuchungshaft; für
den Reſt der Strafe beantragte er, dem Frei
gang eine dreijährige Bewährungsfriſt
zu bewiſligen.

Die Anklagerede
Jm einzelnen führte Staatsanwaltſchafts

aſſeſſor v. Haake u. a. aus: Wir ſtehen heute
am Ende eines Prozeſſes, der einen
der zahlreichen in den letzten Monaten aufge
deckten ſogenannten Horruptionsfälle
zum Gegenſtand hat. Wenn man das Wort
„Korruption“ in ſeiner wörtlichen Be
deutung nimmt und mit Beſtechung verdeutſcht,
ſo hat dieſer Fall allerdings mit Korruption
nichts zu tun. Setzt man aber Korruption
gleich mit dem Mißbrauch wirtſchaft
lücher oder politiſcher Machtſtellung zum eigenen Jntereſſe, ſetzt man es
gleich mit dem Vergreifen an anbvertrautem
Volksvermögen, an anvertrauten öffentlichen
oder halböffentlichen Geldern, ſo iſt dieſer Fall
als das Schulbeiſpiel eines Kor
ruptionsfalles zu bezeichnen.
Mißbrauch des Wortes Politik

Es iſt in dieſem Verfahren viel von Politik
geſprochen worden und es iſt während der
Hauptverhandlung viel Mißbrauch mit
dem Worte Politik getrieben worden.

Jch halte es daher für dringend erforderlich,
mit aller Deutlichkeit darauf hinzuweiſen, daß
das Verfahren mit Politik nicht mehr
oder nicht weniger zu tun hat, als
irgendein anderes Verfahren gegen einen Ge
ſetzesbrecher, gegen den der Staat ſeinen ge
ſetz lichen Strafanſpruch geltend macht.

Reine Vermögensdelikte
Bereits in den erſten Tagen, als die Akten

in dieſer Sache meiner Behörde zugeleitet wur
den, kamen wir zu der Erkenntnis, daß es ſich
hier um einen reinen ſtrafbaren Tat
beſtand eines Vermögensdeliktes
handle.

Der Stgaksanwalt ging dann auf die ein
zelnen den Angeklagten vorgeworfenen Delikte
ein, und zwar zunächſt auf den erſten Punkt
der Anklage, den Kompley „Aufwandent-
ſchädigung“. Dr. Gereke habe ſich des Be
truges ſchuldig gemacht, indem er im Jahre
1928 eine Umlage von 76 000 Mark durch Er
regung von Jrrtümern über ſeine Gehaltsbe
züge beim Vorſtand erwirkt habe. Die Um
lage ſei um etwas über 70000 Mark
zu hoch geweſen. Die Beweisaufnahme habe
ferner bewieſen, daß der Angeklagte Dr. Gereke
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geweſenen Juden von ihren in Frankreich
lebenden Raſſegenoſſen und dortigen Juden
freunden als „deutſche“ Schriftſteller geprieſen
werden, ſo iſt dieſe Jrreführung der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit ge
eignet, bei dieſer eine höchſt falſche
Vorſtellung über ſeine öſtlichen
Nachbarn jenſeits des Rhein hervorzurufen.
Dasſelbe gilt auch für alle übrigen Länder.
Da ſolche falſchen Vorſtellungen immer gleich
bedeutend mit Schädigung des Deutſchtums
ſind, wird das Recht der Nation zur nationalen
Pflicht, die Juden als „plaſtiſchen Dämon des
Verfalls der Menſchheit wie ſie Richard
Wagner genannt hat, und ihre Werke zwecks
Vermeidung einer Verwechſlung mit „Deut
ſchen“ und mit „deutſchen“ Werken ſchon äußer
lich als „jüdiſch“ zu bezeichnen. Jüdiſche
Schriftſteller ſollen im allge
meinen nicht zugelaſſen werden.
Jn Ausnahmefällen, ſoweit es ſich um wirk
liche Kunſtwerke jüdiſcher Autoren handelt,
ſollen dieſe ausdrücklich als „jüdiſche Werke“
gekennzeichnet werden.
Fudenfrage internativonal

Die Judenfrage iſt international
und kann daher auch nür interngational
gelöſt werden. Aber jedes Volk kann und
muß die nötigen Vorarbeiten zur endgültigen
Regelung der Judenfrage vorher ſelbſt ſchaffen
und zu dieſem Zweck gegenüber der Handvoll
Juden zuvor im eigenen Lande Ordnung
machen. Wie Deutſchland ſeine Geſchicke jetzt
den Juden aus den Händen zu nehmen be
gonnen hat, ſo iſt durchaus denkbar, daß auch

10175 Mark, die er aus dem Roggen
ſpenden Fonds vom Kreislandbund Oſtpriegnitz
angefordert hat, für ſich ver wandte und
nicht für den Kreis

Glaubwürdigkeit der Angeklagten
Bezüglich des erſten Punktes kam der

Staatsanwalt zu dem Schluß, daß Dr. Gereke
ſich des Verbrechens gegen S 263 StGB. ein
facher Betrug ſchuldig gemacht habe und des
halb wegen Betruges um 70000 Mark
zum Schaden des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden zu ver urteilen ſei.
Eindreiviertel Millionen

Der Staatsanwalt wandte ſich dann dem
zweiten Betrugsfall, dem Zeitſchriftenkomplex,
zu. Hier habe ſich die Beweisaufnahme für
den Angeklagten noch ungünſtiger ge
ſtaltet als die Ermittlungen in der Vor
unterſuchung. Durch die Beweisaufnahme ſei
einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß der An
geklagte niemals Eigentümer geweſen
ſei, daß er vielmehr dem Verband gegenüber
lediglich Treuhänder war und für
perſönliche Zwecke aus den Ueberſchüſſen der
Zeitſchrift nichts entnehmen durfte.

Jn Wahrheit entnahm er jedes Jahr
rund 150000 Mark Gewinn aus
der Zeitſchrift, ſo daß ſich die Entnahmen
in den Jahren 1926 bis 1931 auf insgeſantt

1172000 Mark beliefen.
Fahrelang fortgeſetzter Vetrug

Der Angeklagte habe durch fahrelange
falſche Vorſpiegelungen erreicht, daß
der Vorſtand des Verbandes eine für ſich
ungünſtige, für den Angeklagten jedoch günſtige

Vermögensverfügung traf. Darin
liege der Tatbeſtand des fortgeſetz-
ten Betruges auch in dieſem Falle. Der
Angeklagte Freigang habe ſich in dieſem
Falle der Beihilfe zum fortgeſetzten Be
kruge ſchuldig gemacht.

„Hindenburg Ausſchuß
Nach der Pauſe ging der Staatsanwalt zu

dem dritten Fall, dem des Hindenburg
Ausſchuſſes, über. Der Staatsanwalt be
handelte ausführlich die bekannten Tatbeſtände:
die Entſtehung des Hindenburg-Kuratoriums,
das Sammeln der Wahlgelder und wie es der
Angeklagte verſtanden hat, mit Hilfe falſcher
Druckereirechnungen den Ueberſchuß von
452000 Mark auf die Seite zu bringen,
ſo daß nicht nur der Ueberſchuß verſchwunden
war, ſondern noch ein Defizit von
29000 Mark entſtand, das gedeckt werden
mußte. Jn dieſem Verhalten, durch das der
Angeklagte 481000 Mark auf die Seite
gebracht hat, erblickte der Staatsanwalt
einen Betrug in Tateinheit mit Untreue.

Die deutſche Mannesehre
Einer der prominenten Zeugen, die hier

vernommen wurde, hat bei ſeiner Ausſage eine
Art Plädoyer für Dr. Gereke ge
halten und dabei leider die Theorie aufgeſtellt,
für den Politiker habe ſich eine beſondere
Berufsehre herausgebildet, die es ihm
geſtatte, Handlungen vorzunehmen, die bei
einem Kaufmann als unehrenhaft und rechts
widrig zu bezeichnen wären.

Jch ſtehe, ſo führte der Staatsanwalt mit
erhobener Stimme aus, auf dem Standpunkt,
daß es nur eine einzige Ehre gibt, daß der
Politiker dieſelbe Ehre haben muß
wie der Kaufmann, der Handwerker, der

alle
das

innerhalb
befähigten

Menſchen zur eigenen Regierung und Führung
zu finden.

Engländer, Franzoſen, Amerikaner, ja
Nationen der Erde ſich nicht länger
Armutszeugnis ausſtellen werden,
des eigenen Volkstums keine

„Ohne Wiſſenſchaft wird kein
Land auf die Dauer der JudenHerr,“ ſagte Winzer in ſeinem Buch „Die
Judenfrage in England“. Die Richtigkeit dieſer
Behauptung iſt geradezu offenkundig und wird
auf alle Fälle jedem klar, der ſich nur etwas
mit dem Problem der Judenfrage beſchäftigt.
Dieſe iſt jedenfalls nicht einfach damit gelöſt,
daß einige tauſend Juden aus einigen ihnen
nicht zukommenden Staatsſtellen und Berufen
entfernt und ferngehalten werden. Wie der
tauſendjährige Kampf des Judentums um die
Weltherrſchaft oder richtiger Weltbeherrſchung,
um die Einführung des Meſſianiſchen König-
reiches, nur ſyſtematiſch und mit weiter Ziel
ſetzung erfolgreich bis faſt zum bitkern Ende
aller Nichtjuden geführt werden konnte, ſo
muß auch der vom Deutſchtum
organiſierende Abwehrkampf ſyſte
matiſch geführt werden. Dazu gehört als
große vorbereitende Maßnahme, daß alle
Juden mit ihren Miſchlingen zunächſt feſt
geſtellt werden. Dieſe gewaltige Arbeit und
alle ſonſtigen einſchlägigen Aufgaben
nur von Raſſe-Aemtern, die in allen
Städten und für größere Begzirke zu errichten

Abwehr nſind, mit einem völkiſchen
miniſte rium als Zentralbehörde
an der Spitze geleiſtet werden

s u 340.

können

haben: die deutſche Mannesehre. Es
geht nicht an, daß ſich der Politiker ein impräg
niertes, weniger fleckenempfängliches Gewand
für ſeine Berufsehre umhängt.

Es gab ja auch in vergangenen Zeiten
Politiker, die ihren Weg gerade und
ſauber verfolgt haben, und es hat ſich gerade
in den letzten Monaten erwieſen:

die große Maſſe unſeres Volkes
iſt erfüllt von einem tiefen
inneren Sehnen nach Sauberkeit
und Anſtändigkeit, und Jhre Tätigkeit,
meine Herren Richter, muß es ſein, dieſem
inneren Rechtsempfinden des Volkes bei Jhrem
Urteilsſpruch Rechnung zu tragen. Das iſt
wahre, moderne Rechtsſprechung!

Jm Anſchluß daran ſtellte der Staats
anwalt feinen oben genannten Strafantrag.

ne

Grenzſperre gegen Deutſchland
Wien, 8. Juni. Die Salzburger Landes

regierung hat die deutſch-öſterreichi
ſche Grenze an allen Austrittsorten nach
Bayern geſperrt. Dieſe Verfügung bezieht
ſich ſowohl auf den Durchzugs- als auch auf
den kleinen Grenzverkehr. Nur der
Salzburger Bahnhof iſt noch nach beiden Seiten
hin offen.

Die Regierungskommiſſion des Saar
gebietes hat die NSBO. ſowie die revolutio
näre Gewerkſchafts- Oppoſition im Saargebiet
verboten.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Die VNeuaufnahmen
Der Reichsſchatz meiſter gibt bekannt:
Kurz vor der Mitgliederſperre ſind bei der

Reichsleitung derartige Maſſen von
Aufnahmegeſuchen eingegangen (weit
über 1000600), daß die Erledigung dieſer
Aufnahmen Monate in Anſpruch nimmt. Re
klamationen hinſichtlich dieſer Anmeldun
gen ſind daher vollkommen zwecklos
und vermehren nur unnbtigerweiſe die Arbeit
bei der Zentrale.

München, den 2. Juni 1933.
Sch war z.

J

Auszug aus der Verordnung des Reichs
präſidenten zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe
gegen die Regierung der nationalen Erhebung,

vom 21. März 1933.

Auf Grund des Artikels 48, Abſ. 2
Reichsverfaſſung wird folgendes verordnet:

1. Wer eine Uniform eines Ver
bandes, der hinter der Regierung der natiov
nalen Erhebung ſteht, in Beſitz hat, ohne da
zu als Mitglied des Verbandes oder
ſonſtwie befugt zu ſein, wird mit Gefänge
nis bis zu zwei Jahren beſtraft.

2. Wer die Uniform oder ein die Mitglied-
ſchaft kennzeichnendes Abzeichen eines Verban
des der im Abſ. 1 bezeichneten Art, ohne
Mitglied des Verbandes zu ſein,
trägt, wird mit Gefängnis nicht unter einem
Monat beſtraft.

Hier auf Welle
Freitag, den 9. Juni

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft aus Ham

burg. 6.00: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.15: Wiederholung
des Wetterberichts für die Landwirtſchaft aus Hamburg.
Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. Tages

Anſchließend bis 8.00: Aus Ber
lin: Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik für die Frau (für
Fortgeſchrittene). 9.00: Fröhlicher Kindergarten.
Ulbert Leittich: „Hochrat Griesgram.“ 10.00
Nachrichten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
An den Ufern der Weichſel ein Bild deutſchen Lebens
im Oſten. 11.45: Stunde des Alters: Was wir dem
Alter ſchulden. 12.00: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. Anſchließend: Zwei Schrammel-Trios ſpielen,
Schallplatten. Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichts für die Landwirtſchaft. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.,45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Schallplattenkonzert: Von Oper zu Oper. 15.00: Jung
mädchenſtunde: Was wir leſen. 15.30: Wekter- und
Börſenberichte. 15.45: Georg Britting: Aus „Die kleine
Welt am Strom.“ 16.00: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.00: Pädagogiſcher Funk. Der Deutſche Erziebertag in
Magdeburg. 17.25: Stunde der Unterhaltung
Bauernhochzeiten. 17.50: Zeitfunk. 18.00: D
18.05: Kammermuſik. 18.30: Spionage gegen
18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 2

der

ſpruch. Morgenchoral.

Kursbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00:. V
fünk, Stuttgart: Stunde der Nation. 20.00 Kernſpruch.
Anſchließend: Aus Waſhington: Worüber man in Ame
rika ſpricht. 20.15: Ach, bedrängtes Menſchenleben, o du
grüne Lebenszeit! 21.00: Orcheſterkonzert. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend: Hörbericht
über ſpannende Augenblicke in der Davis-Pokal-Rundet
JapanDeutſchland. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-24.00: Aus Frankfurt: Nachtkongzert.

Mitteldeutſcher Sender
Gymnaſtik aus Berlin, Frühmeldungen vom

Deutſchlandſender. 6.30: Schallplatten.5: fü aus Berltu,Waſſerſtand,

S ch

14.45
Schlechte

16.00

33. Daz wiſchen
14.10: Kunſtberichte

e Landfrau:
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Rotter gemacht.

Brüder Rotter eines Tages auf der Straße

Donnerstag, 8. Juni 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung
Nr. 131

Revolverschüsse am laufenden Band

Fetzt Attentat
Der griechiſche Gtantsmann

Athen, 8. Juni.

Revolveragttentat verübt.

verwundet.
Venizelos kehrte in ſeinem Wagen von

einem Ausflug aus Kipluſſig zurück. Auf der
Heimfahrt wurden das Auto des früheren
Präſidenten und der ihm folgende Wagen
ſeiner Leibwache von einem dritten
Kraftwagen an einer einſamen Straßen
biegung überholt. Die Jnſaſſen dieſes Wagens
gaben etwa 40 Schüßſe zunächſt auf
die Leibwache und dann auf das Ehepaar ab.

Der Deutſche
Die neuen Vorſtandsmitglieder vom Vorſitzenden ernannt

Berlin, 8. Juni. Der Leiter der Kom
munalpolitiſchen Abteilung in der Reichs
leitung der NSDAP., Oberbürgermeiſter
Fiehler, München, der mit der Durchfüh
rung des Zuſammenſchluſſes der kommunalen
Spitzenverbände beauftragt iſt, hat zu Vor
ſtandsmitgliedern des „Deutſchen Gemeinde
tages“ bisher folgende Kommunalpolitiker er
nannt:

Dr.Oberbürgermeiſter Sahm-Berlin;
Pg. DörrDüſſeldorf; Oberbürgermeiſter
Pg. SchwedeKoburg; Oberbürgermeiſter
Pg. LiebelNürnberg; Reichsminiſter a. D.

Pg. WeberMünchen; Bürgermeiſter Pg.
He ß DannenfelsPfalz; Kommiſſar im Säch
ſiſchen Jnnenminiſterium Pg. Kunz Dres
den; Oberbürgermeiſter Pg. Strölin-
Stuttgart; Fraktionsführer der NSDAP. im
Thüringiſchen Landtag Pg. Ludwig Wei
mar; Amtshauptmann Pg. Dr. Pufpaff
Berlin; Gemeindevorſteher Pg. Gieſecke
Lobmachterſen (Braunſchweig) Komm. Ober
bürgermeiſter Pg. Dr. WiklKönigsberg;
Erſter Bürgermeiſter Pg. Sperling
Deutſch Krone; Landeshauptmann Pg. Dr.
FiebingSchneidemühl; Landrat Pg, Dr.
BraaſſchDramburg (Pommern) Amts
vorſteher Pg. Richter Dobberpfühl (Bran
denburg) Staatskommiſſar Pg. Dr. Lip
per tBerlin;

Komm. Oberbürgermeiſter Pg,
Dr. Weidemann- Halle

Bürgermeiſter Pg. SpielerElmshorn
(SchleswigHolſtein); Bürgermeiſter Pg.

Rotter-Entführer ſagen aus
Vaduz, 8. Juni. Vor dem Fürſtlich

Liechtenſteinſchen Kriminalgericht begann geſtern
unter ſtarkem Andrang der Prozeß wegen des
Anſchlags auf die Brüder Schaie, genannt
Rotter, in dem ſich vier Liechtenſteinſche
Staatsangehörige wegen der Entführung der
Brüder Rotter verantworten müſſen.

Nach Verlefung der Anklageſchrift und der
Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten
wurde mit der Vernehmung begonnen. Rudolf
Schädler iſt Leiter des von ſeinem Vater
ſtammenden Kurhauſes Gafflei, in dem ſich der
Ueberfall abſpielte. Er ſchilderte, wie in ihm
die Empörung wach geworden ſei, daß die
Familie Schaie in Liechtenſtein ein Aſyl ge
funden hatte nachdem ſie in Berlin ungeheure
Schulden hinterlaſſen hatte.

Urſprünglich hätte er den Plan gefaßt,
alle Hotelbeſitzer des Landes und auch den
Regierungschef zuſammenzurufen, um
über die Lage zu beraten, da befürchtet werden
müſſe, daß die deutſchen Feriengäſte infolge der
Anweſenheit der Brüder Schaie nicht mehr nach
Liechtenſtein kommen würden. Jhn hätten bei
dem Plan nur die Intereſſen der Ge
ſamtheit, nicht eigene wirtſchaftliche Motive
eleitet. Den Plan habe er fallen laſſen, als
m der Mitangeklagte Röckle mitteilte, daß

ein anderer Plan beſtünde, die Brüder Schaie
nach Deutſchland zu entführen.
Schädler habe ſich dann in das Waldhotel be
eben, wo die Schaies wohnten. Hierbei habe G
er, Schädler, die Bekanntſchaft der Brüder

Der Zufall habe es gefügt, daß Schädler die

Zraf. Sie fragten ihn, ob man nicht bei dem
e ſchönen Tag eine Fahrt nach dem Kurhaus
Wafflei machen wolle. Schädler habe zugeſagt
und damit habe ſich das weitere zwangsläufig
prgeben.

Nach der Vernehmung des angeklagten Peter
Rheinberger ſchreitet das Gericht nunmehr zur
Vernehmung des dritten Angeklagten, des 25
Pahre alten Kraftwagenführers Eugen From
melt. Seine Vernehmung ergibt, daß er ver
hälknismäßig leicht für den Ueberfall zu ge
winnen war. Er erklärt, wie alle übrigen, daß
ihm ein rechtswidriges Verhalten

Auf den früheren
Miniſterpräſidenten Venizelos wurde ein

Venizelos
wurde nur leicht verwundet, dagegen wurde
ſein mit ihm fahrender Adjutant Macrakis
durch die Kugeln der Attentäter getötet und
ſeine neben ihm im Auto ſitzende Frau ſchwer

Dr. v. KeudellBerlin; Bürgermeiſter
g. Lan ge Weißwaſſer; Kreistagspräſident

auf Venizelos
und ſeine Gattin verwundet

führer erlitt erhebliche

ſofort tot.
Vollgas und fuhr zum nächſten Kranken
haus.
Operation unterzogen. Man hofft,
ſie am Leben erhalten zu können. Venizelos
ſelbſt konnte nach Anlegung eines Verbandes
nach Hauſe entlaſſen werden. Die Attentäter,
die DumDum-Geſchoſſe benutzt hatten, ent
kamen.

Gemeindetag

MüllerHannover; Landrat Pg. Müller
Berlehurg (Weſtfalen); Gauleiter Pg. Flo
ri an Düſſeldorf; Bürgermeiſter Pg. Oede
kovenPorz/Rhein; Landeshauptmann Pg.
HaakeKöln; Bürgermeiſter Pg. Linder
Frankfurt a. M.

Für die 22 gebildeten Landesver
bände des „Deutſchen Gemeindetages“

ſitzenden ernannt:

Oberbürgermeiſter Pg. Liebel für Bayern;
Kommiſſar z. b. V. im Sächſiſchen Jnnenmini
ſterium Pg. Kun z für Sachſen Oberbürger
meiſter Pg. Dr. Strölin für Württemberg;
Miniſterialreferent Pg. Schindler für
Baden Fraktionsführer Pg. Ludwig für
Thüringen; Amtshauptmann Pg. Dr. Puf
paff für Mecklenburg; Gemeindevorſteher Pg.
Gieſecke für Braunſchweig; Komm. Ober
bürgermeiſter Dr. Will für Oſtpreußen;
Erſter Bürgermeiſter Pg. Sperling für
Grenzmark PoſenWeſtpreußen; Landrat Pg.

Pg. Richter für Brandenburg; Staatskom
miſſar Pg. Dr. Lippert für Berlin;

Komm. Oberbürgermeiſter Pg.
Dr. Weidemann für die Pro

vinz Sachſen und für Anhalt
Bürgermeiſter Pg. Müller für Hannover
und SchaumburgLippe; Landrat Pg. Her
bert Müller für Weſtfalen und Lippe;
Gauleiter Pg. Florian für Rheinland und
Hohenzollern; Bürgermeiſter Pg. Linder
für HeſſenNaſſau.

Sehr ausführlich geſtaltete ſich ſodann die
perſönliche Befragung des letzten Angeklagten,
des 54 Jahre alten Architekten Frang Röckle.
Das Gericht vernimmt einige Zeugen, die aber
nichts weſentlich Neues vorzubringen hatten.
Die Hauptbelaſtungszeugen Fritz Schaie
Rotkter und Frau Julie Wolff-Wilde, ſind,
wie bereits am Dienstag angekündigt, nicht
erſchienen. Frau Wolff befindet ſich, wie man
erfährt, in Belgien in ärztlicher Behandlung
und leidet noch unter den Folgen des Ueber
falls. Die Ausſagen der nichterſchienenen Zeu
gen, darunter auch der deutſchen Teilnehmer
am Anſchlag werden alsdann verleſen.

47 Stharnhorſtjungen verunglückt
Ohlau, 8. Juni. Zwiſchen Oh lau und

Grüntanne ereignete ſich geſtern ein ſchwe
res Kraftwagenunglück. Ein Laſtzug, der
80 Teilnehmer von einem Scharnhorſttreffen
in Namslau nach Strehlen zurückbringen
ſollte, durchbrach aus bisher ungeklärter Ur
ſache die Brückengeländer und ſtürzte
in die Tiefe. Dabei wurde ein Erwachſe-
ner getötet und 47 Scharnhorſtgen wurden zum Teil ſchwer ver
e tz t.

Am Mittwoch früh wurde das große Dan
ziger Varietetheater „Scala“ bis auf die

rundmauern eingeäſchert. Die Entſtehungs
urſache iſt unbekannt. Der Schaden beträgt
mehrere hunderttauſend Gulden.

Die Fluginſel“ m Dienſt
Der Südatlantik über die „Weſtfalen“

überquert.
Berlin, 8. Juni. Bei dem von der deutſchen

Lufthanſa praktiſchen Verſuch für den Beginn
einer Luftpoſtverbindung nach Südamerika hat
das DornierWalflugzeug D. 2069 „Monſfun“
zum erſten Male den Südatlantik überquert.
Der Aklantikflug wurde in der vorgeſehenen
Weiſe in zwei Etappen mit einer Zwiſchen
landung auf dem bei der Deutſchen Werft
gecharterten und als Flugſtützpunkt im Süd
atlantik feſtgelegten Dampfer „Weſtfalen“

Venizelos kauerte fich geiſtesgegenwär
tig ſofort auf den Voden und zog auch
feine Frau vom Sitz. Dennoch wurde
die Frau von vier Schüſſen getroffen und
ſchwer verletzt. Auch der Kraftwagen

Verletzungen. Der
neben dem Chauffeur ſitzende Macrakis war

Der Chauffeur gab trotz ſeiner Wunden

Dort wurde Frau Venizelos einer

wurden folgende kommiſſariſchen Vor

Dr. Braaſch für Pommern; Amtsvorſteher

falen erfolgte mittels der neuen Großh Slende a ntage

Nadolny vor dem Hauptausſchuß

gaben zur Verhandlung

Heeresausgaben vorgeſchlagen.

rechnungsſyſtem in den

Tarzanroman
Paviane, die Kinder ſtehlen Die
Ein britiſcher Kolonialoffizier,

taſtiſches Erlebnis mit einer Pavian
dafür, daß die Wildnis
kennt oder wenigſtens die Vorausſetzungen da
für enthält. Es gibt Affen,
Vorliebe Kinder ſtehlen,

gedeihen, daß das
weſen zu einem König
und der Tiere heranwächſt.

Paviane, Hundsaff
Vieren laufen und in i
unendlich weiter als die ben Affen vom
Menſchen entfernt ſind. Aber ihre
Rudel können einzelnen Eingeborenen ſehr ge
fährlich werden. Die männlichen Pabiane
Page Frauen an und die Eingeborenen
ind oft genötigt, bei der Erntearbeit Wa ch en
aufzuſtellen, da die Paviane ſchon
Frauen von den Feldern verjagt haben.

Ein Babt iſt geraubt
Oberſt W. Rigby befand ſich auf einer Jagd

bei Bulawaho im nördlichen Rhodeſia. Eines
Tages bemerkte er eine fürchterlich bellende
und lärmende Pavianherde, die mit
Stein en nach ihm warf. Der Oberſt ſpornte
ſein Pferd und brachte ſich in einiger Ent
fernung vor den wildfletſchenden Pavian
männchen in Sicherheit. Von der Ferne be
merkte er, daß die große Unruhe der
Affenherde von einem Leoparden herrührte,
er einen jungen Pavian entführen wollte

Aber er wurde von mindeſtens zwanzig raſen
den Pavianweibchen angefallen, ſo daß er ſeine
Beute zurücklaſſen mußte. Zu ſeinem größten
Erſtaunen entdeckte Rigby, daß eine große
Aeffin ein weißes Bündel mit ſich ſchleppte.
Trotz der großen Entfernung konnte er er
kennen, daß es ein weißes Baby ſein
mußte. Er verſuchte noch einmal näher zu
kommen, aber die Keffin entſchwand, während
die ganze Pavianherde von neuem eine be
drohliche Haltung gegen den einzelnen
Reiter annahm.

Affen, Gangſters“
Bei den Eingeborenen ſuchte Rigbh zu er

fahren, was es mit dem ungewöhnlichen Ge
fangenen der Paviane auf ſich hatte. Er hörte
eine etwas unklare Geſchichte, nach der vor
kurzem eine kranke Europäerin nach
Bulawayo gekommen war und im Fieber
immer von ihrem geraubten Kinde geſprochen
hatte. Die Frau war jedoch e ohne daß
man etwas Genaueres darüber erfahren hatte.
Kurze Zeit darauf fand Rigby ſeine Be
ſtätigung dafür, daß die Paviane gelegentlich
auf Kinderraub ausgehen. Es iſt nicht gang

en, die

Genf, 8. Juni. Jm Hauptausſchuß der Ab
rüſtungskonferenz gelangte Mittwoch der Be
richt des Sonderausſchuſſes für die Heeresaus

Jn dem Bericht iſt
kein einheitliches Syſtem für die Regelung der

Botſchafter
Nadolny wies darauf hin, daß der franzö
ſiſche Vorſchlag undurchführbar ſei, da das Be Wege einer weitgehenden Geſamtabrüſtung

einzelnen Ländern

der kürzlich
aus Rhodeſig zurückgekehrt iſt, hatte ein phan d

herde. Seine Erzählungen ſind ein Beweis
Tarzanromane

die mit beſonderer
t allerdings wird dieſer

Roman der Wildnis kaum jemals ſoweit
geraubte kleine Menſchen

des Dſchungels
Das Jntereſſante daran iſt, daß die Räuber

keineswegs große Menſchenaffen ſind, ſondern
auf allen

hrem äußeren Habitus

wilden

oft die

e Svöllig verſchieden wäre. Bei zahlreichen Mäch
ten werde es erſt nach Ablauf des Abrüſtung
abkommens überhaupt möglich ſein, u
ſtellen, ob ihre Heereshaushakte ſich im feſtg
ſetzten Rahmen gehalten hätten. Die deutſche
Regierung habe ihrerſeits ſich nicht auf eine
rein negative Haltung beſchränkt, ſondern die

Oeffentlichkeit der Heeresanus,
gaben für alle Länder vorgeſchlagen. De
deutſche Heereshaushalt ermögkiche bereits nach
ſechs Monaten eine genaue Einſicht in die
deutſchen Heeresausgaben. Die Senkung der
Heeresausgaben ſei jedoch am beſten auf dem

zu
erreichen.

der Wirklichkeit
vierbeintgen Räuber von Khodeſtg
unbeholfenes menſchliches Weſen muß unter
en Affen in kurzer

Tatſächlich kam der Oberſt eines Tagesr ges hinzuwie ein großes Pavianmännchen,
einer Negerin ihr Kind entreißenwollte. Rigby hatte nur
Flinte und wagte nicht zu ſchießen, da er das
Kind verletzt haben würde. Glücklicherweiſe
flüchtete jedoch der Affe bei ſeiner Ankunft
während die Negerin mit dem geretteten Säug
ling weinend zu Füßen des Retters niederſant

Das „Hugrtier“ wird ansgeräuthert
Die Erzählungen der Eingeborenen über die

dauernden Beläſtigungen durch die wilden Pe
vianrudel veranlaßten den Oberſten, einen
größeren Jagdzug zu organiſieren. Mit
einer Hilfstkrüppe von fünfzig Eingeborenen
wurde das Hauptquartier der Hunds
affen auf einem felſigen Hügel umſtellt und
die Europäer begannen, die gefährlichen Pa
vianmännchen abzuſchießen. Die getroffenen

ffen zeigten ein faſt menſchliches Ge
bahren. Sie ſchrieen wie Kinder und faßten
ſich mit ihren un verletzt gebliebenen
Armen an die getroffenen Stellen Meh
rere eingeborenen Treiber wurden von den
verzweifelt kämpfenden Affen verletzt. Bald

Vogelpoſten in ſeiner

rückſichtskoſer Feldzug gegen die Af
fen gerechtfertigt war. Unter den Paviantveib
chen ſah er wieder die Aeffin mit dem
weißen Bündel, das jetzt deutlich als
menſchliches Baby zu erkennen war.

Der Eprung in den Abgrund
Rigby ſprang ſofort mit raſender Eile den

Hügel hinan, der furchtbaren Gefahr nicht ach
tend, die ihm noch immer von den Affen drohte,
Die Eingeborenen rannten hinter ihm her und
ſuchten auf ſeine Rufe die anſcheinend ver
wundete Aeffin zu fangen. Dieſe jedoch drücke
das Baby an ſich und ſprang nach einer kurgen
Flucht über die Klippen in den Abgrund. Tief
unten blieb das Pavianweibchen zerſchmettert
liegen. Nach einem langen und beſchwerlichen
Abſtieg fanden die Verfolger das Kind noch
immer in den Armen der Aeffin. Aber auch
bei dem Kinde war das Rückgrat gebrochen
und es ſtarb am nächſten Tag in einem Ein
geborenenkraal.

Die Anſicht, daß es ſich um ein europäiſches
Kind handele, ſtellte ſich allerdings als ein
Irrtum herans. Es war ein Albino, wie
er auch unter den Eingeborenen häufig vor
kommt. Das Kind mußte noch wochenlang
unter den Pavianen gelebt haben, ehe es mit
er ſeltſamen Pflegemutter zu Tode
am.

Vielleicht wäre es doch unter den Pabianen
zu einem phantaſtiſchen Tiermenſchen der
Wildnis herangewachſen, wenn nicht der mißklar, was die „vierbeinigen ang

ſt e r s von Rhodeſia damit bezwecken, denn ein

Ein schwarzer Tag:

Drei Bergarbeiter verſchüttet
Kattowitz, 8. Juni. Auf der SaturnGrube

im Dombrowaer JnduſtrieGebiet wurden am
Dienstag Abend bei einem Pfeiler Abbau drei
Berg arbeiter verſchüttet. Die ſofort ein
geſetzten Rettungsmannſchaften konnten bis
her nicht bis zur Unfallſtelle vordringen, da
weitere Einſtürze zu befürchten ſind. Von den
Verſchütteten gibt einer Lebenszeichen;
mit den beiden anderen konnte eine Verbin
dung bisher nicht aufgenommen werden.

Benzinbehälter explodiert
Kattowitz, 8. Juni. Am Mittwoch Vor

mittag flog in Schoppinitz in der Seifen
fabrik von Strahl Co. ein Benzin
behälter in der neuen Oelraffinerie in die
Luft. Ein Monteurmeiſter aus Ber
lin ſowie zwei Monteure erlitten ſehr ſchwere
Verletzungen und wurden in hoffnungsloſem
Zuſtand ins Lazarett eingeliefert. Zum Glück
befand ſich nur wenig Benzin in dem
explodierten Behälter, ſo daß es den Feuer
wehren gelang, den Brand einzudämmen.

Ein drittes Unglück
Kattowitz. 8. Juni. Am Mittwoch Mittag

ereignete ſich beim Legen einer Waſſerleitung
der ſtaatlichen Waſſerleitung im Ortsteil
Bogutſchütz ein neues ſchweres Un
glück, das dritte des heutigen Tages in Oſt
oberſchleſien. Beim Schweißen einer Rohr
leitung explodierte plötzlich der Schweiß
apparat, wodurch drei Arbeiter genicht bewußt geweſen ſei. durchgeführt. Der Start von Bord der „Weſt tötet, einer ſchwer und vier leicht verletzt

glückte Rettungsverſuch des Europäers ſeinem
Tarzanſchickſal ein Ende bereitete

Drei AUnglücke in Oberſchleſien
wurden. Ein 15jähriger junger Mann, der den
Schweißarbeiten zugeſehen hatte, wurde gleich
falls ſchwer verletzt. Von den Getöteten
konnte bisher nur der Name eines Arbeiters
feſtgeſtellt werden. Die beiden anderen Toten
ſind ſo verſtümmelt, daß ihre Jdentifigierung
noch nicht möglich war.

Kurge Tagesſchau
Die techniſchen Vorbereitungen für die

Weltwirtſchaftskonfereng in London ſind an
nähernd beendet. König Georg wird die
Eröffnungsrede halten.

Toscanini hat an Frau Winfried ln
ein Telegramm gerichtet, in dem er mitteilt,
daß er nicht mehr nach Bayreuth kommt.

Jn den diesjährigen Feſtſpielen in Bah
reuth wird Richard Strauß nach der Abſage
an Stelle von Toscanint den „Parſifal e
gieren. Karl Elmendorff dirigiert
„Meifterſinger“.

ger 2ki derIn Kaſſel fanden die Feierlichkeiten
Amkseinführung des neuen Operſräſtdentan
des Prinzen Philipp von Heffen, ſta de
Miniſterpräſident Goering hielt die Feſtrede.

Die bayeriſchen Staatsminiſterien der r
des Innern und der Finanzen haben eine
kanntmachnng erlaſſen, die die les
eignung von zu a n tin t tirpeht
Zwecken verwendetem Gut vorſie

Zeit zu Grunde n

darauf konnte jedoch Rigby feſtſtellen, daß ſein
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Entwicklungsmöglichkeiten
des deutſchen Kraftverkehrs

Von der Anſchaffung bis
gn der Dichte ſeines Kraftfahr

zeugbeſtandes bleibt Deutſchland
hinter den Vereinigten Staaten und
acht anderen europäiſchen Ländern zurück. Jn
Frankreich entfällt auf 24 Einwohner
ein Kraftwagen, in England auf je 27,
in Dänemark auf je 28, in Schweden
auf je 39, in Belgien auf je 51, in der
Schweig auf je 45, in den Nieder
landen auf je 58, in Deutſchland aber
erſt auf je 95 Einwohner. Die deutſche Moto
riſerung ſteht auf der gleichen niedrigen Stufe
wie die Dichte des Automobilbeſtandes in
Finnlanmd. Dieſe

äußerſt geringe Kraſtwagendichte
in Deutſchland iſt einmal begründet in der
wirtſchaftlichen Lage weiter Einkommenskreiſe,
zum anderen in der die Kraftverkehrswirtſchaft
völlig vernachläſſigenden Politik der Nach
kriegsregierungen.

Inwieweit ſich
die neue Steuerfreiheit

für die Automobilfirmen weiter auswirkt
(eine deutliche Abſatzbelebung iſt
im März und April dieſes Jahres ſchon feſt
zuſtellen), iſt nicht zuletzt eine Frage der
weiteren Konjunkturentwicklung, d. h. der zu
künftigen Einkommensverhältniſſe. Jede zif
fernmäßige Unterſuchung der Abſatzmöglich
keiten für Kraftfahrzeuge hängt von der Ent
wicklung der Einkommen ab. Anſchaffungs
preis und Unterhaltungskoſten ſind die Kom
ponenten für die Kraftfahrzeughaltung, wobei
der Unterhalt oft entſcheidender iſt als die
Anſchaffung.

Die deutſche Automobilinduſtrie hat es ver
ſtanden, durch ein ſyſtematiſch aufgezogenes
Vauprogramm ſich der Abſatzkriſe anzupaſſen.
Rechtzeitig genug legten die Werke die Haupt
fabrikation auf den

Kleinwagen.
Eine beſondere Bedeutung kommt in dieſem
Zuſammenhang der Höherverdichtung
des Automobilmotors zu, als ſie näm
lich zu einem guten Teil mit dazu beigetragen
hat, durch größere Leiſtung ohne Ver
größerung der Maſchine den Siegeszug
zum kleinen Wagen wirkſam zu unterſtützen.

Wenn ſchon von Seiten der Automobil
technik auf

HerabdrückungderAnterhaltungsrkoſten

vor allem der Ausgaben für Betriebsſtoffe, ge
ſehen wurde, ſo ſchließt das natürlich nicht
aus, daß jetzt auch von Seiten der Regierung
an die Verbilligung der Unterhaltungskoſten
gegangen wird. Staatsſekretär Reinhardt
hat denn auch ſchon als zweite Etappe des
Automobilprogramms die Senkung der
Unterhaltungskoſten angekündigt.
Man befaßt ſich in den zuſtändigen Reſſorts
mit den Fragen der Verſicherungs-
prämien, der Garagenmieten, der
Hoſten für den Führerſchein und der
Zzulaſſungsgebühr. Eine Aenderung
der Haftpflichtgeſetzgebung, die die Herab
ſetzung der Verſicherungsprämien bezweckt, iſt
in Vorbereitung. Eine gute Garage ſoll in
Zukunft zu einem niedrigeren Preis als
40 monatlich zu haben ſein. Dieſe Neu
ordnung der außerſteuerlichen Laſten liegt auch
im Intereſſe der alten Beſitzer von Kraftfahr
zeugen. Das Ziel muß ſein, daß mit 100
im Monat ein Kraftwagen voll unterhalten
werden kann.

Schließlich ſucht man den

heimiſchen Anteil an der Brennſtoff
erzeugung zu ſteigern

um dem breiten Strom fremder Oel-
brodukte Einhalt zu gebieten. Auf
Grund der geringen Motoriſierung in Deutſch
land und dem in Ausſicht ſtehenden Auf
ſchwung des Kraftverkehrs iſt damit zu rech
nen, daß der Betrag von 100 Mill. A, der
jährlich für Brennſtoffe ins Ausland geht,
gang beträchtlich anſchwillt. Aus dieſem Grunde
iſtdie Stärkung der deutſchen Treib
ſtoffinduſtrie wichtig. Heute haben wir
ſchon eine ſo ſtarke Treibſtofferzeugung, daß
ſie bei einem GeſamtKraftſtoffverbrauch von

Mill. Tonnen faſt ein Drittel ausmacht,
d. h. mehr als das Doppelte des Verbrauches
vom Jahre 1918. Wie wäre nun die weitere
Entwicklung? Die deutſche Jahresproduktion
h Rohöl beträgt rd. 280 000 Tonnen. Die
eung- Werke haben eine Erzeugungs
fähigkeit von rd. 300 000 Tonnen; eine jetzige
usnutzung allerdings nur von 100 000 Ton.
S bereitet keine techniſchen, ſondern nur wirt
aftuiche Schwierigkeiten, die Erzeugung auf
o o Tonnen ſynthetiſchen Bengins zu
igern. Die Produktion von Benzol würde
ei Steigerung des Koksabſatzes über die bis

erige Produkkionsmenge von 350 000 Tonnen

zum Brennſtoſſverbrauch
hinausgehen. Unter Berückſichtigung der Spiri
tusherſtellung ließen ſich heute ſchon über
900 000 Tonnen einheimiſchen Brennſioffes
ergeugen.

Dieſe Produktion läßt ſich weiter ſteigern,
wenn der Kraftfahrer für den Umſatz der

deutſchen Erzeugniſſe ſorgt.

Dr. F.

An die deutſchen
Arbeitgeber

Der Leiter des Amtes für Soziale
Fragen in der Deutſchen Arbeits
front teilt mit:

Jm Rahmen ihres großzügigen Arbeitsbe
ſchaffungsprogramms hat die Regierung auch
Maßnahmen vorgeſehen, die ſich auf bevölke
rungspolitiſchem Gebiete in der günſtigſten
Weiſe auswirken müſſen. Jn großem Umfange
werden wieder weibliche Arbeits
kräfte in die haus wirtſchaftlichen
Betriebe hineinſtrömen. Dieſe Auswirkung
kann weſentlich beſchleunigt werden, wenn an
ſtelle junger Mädchen und Frauen, die nicht un
bedingt auf den Erwerb angewieſen ſind
(Doppelverdiener u. a.), in den Kontoren und
Läden fachlich geſchultes männliches Perſonal
eingeſtellt wird. Gerade der Beruf der kauf
männiſchen Angeſtellten leidet in hohem Maße
unter der großen Arbeitsloſigkeit, und die
Stellenvermittlungen der dem Geſamtverbande
der Angeſtelltenverbände angeſchloſſenen Orga
niſationen ſind ohne weiteres in der Lage, auch
den ſtärkſten Anforderungen zu entſprechen. Jn
dieſem Zuſammenhange muß freilich an einen
erheblichen Teil der jüngeren männlichen
Kräfte die ernſte Mahnung gerichtet werden,
insbeſondere die Zeit der Stellenloſig-
keit für die Weiterbildung im Be
rufe zu benutzen und ſich die Kenntniſſe
der Stenographie und des Maſchinenſchreibens
unbedingt anzueignen.

Das Sozial-Amt wird es ſich jedenfalls an
gelegen ſein laſſen, mit ſteigendem Nachdruck
dahin zu wirken, daß die weibliche Kraft nicht
ihrer Billigkeit wegen bevorzugt wird, ſondern
gleiche Bezahlungen für gleiche Leiſtungen
allenthalben Platz greifen.

Wir haben ferner beobachtet, daß ſtärkſte
Hochkonjunkturen vorübergehender Art
nur felten zu Neueinſtellungen von
Arbeitskräften Veranlaſſung geben. Lieber
wird das vorhandene Perſonal bis zur äußerſten
Grenze menſchlicher Leiſtungsfähigkeit durch
Ueberſtunden in Anſpruch genommen. Das war
z. B vielfach bei der Bereitſtellung des unge
heuren Bedarfs an Fahnenmaterial der Fall,
der in den letzten Monaten zu verzeichnen war.
Für den Betriebsleiter iſt es natürlich be
quemer geſchulte Kräfte verſtärkt zu beſchäf
tigen, als ſich mit Aushilfen „herumzuärgern“,
wie die landläufige Ausrede gern lautet. Nach

Wirtſchaftsrundſchau
Weitere Beſſerung des Ruhrkohlenabſatzes

im Mai. Nach Mitteilung des RheiniſchWeſt
fäliſchen Kohlenſyndtkats hat ſich der Ruhr
kohlenabſatz im Mai weiter gebeſſert. Der
arbeitstägliche Geſamkabſatz für Rechnung des
Syndikats ſtellte ſich nach den vorläufigen
Ergebniſſen auf 177 000 Tonnen gegenüber
148 000 Tonnen im vorigen Monat und 168 000
Tonnen im Mai 1932. Der Mehrabſatz beruht
in der en auf Abrufe aus demJnland an Hausbrandſorten, für
die Sommerrabatte gewährt werden, und zwar
vornehmlich an Brechkoks. Jn das unbe
ſtrittene Gebiet gingen arbeitstäglich
94 000 (im April 71 000) Tonnen, in das
beſtrittene Gebiet 88 000 (im April 77 000)
Tonnen. Die Haldenbeſtände auf den Zechen
haben ſich etwas verringert. Sie beliefen ſich
Ende Mai insgeſamt (Koks und Briketts auf
Kohle umgerechnet) auf 9,5 Mill. Tonnen
gegenüber 9,7 Mill. Tonnen Ende April.

Erhöhung der Großhandelspreiſe im Mai.
Jm Monatsdurchſchnitt Mai 1933 ſtellte ſich die
vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Jndex
ziffer der Großhandelspreiſe auf 91,9 (1931
gleich 100); ſie iſt gegenüber dem Vormonat
(90,7) um 1,8 v. H. geſtiegen. Die Jndexziffern
der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 84,2

2,9), Kolonialwaren 76,5 0,8), indu
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 87,8 0,9)
und induſtrielle Fertigwaren 111,6 0,8) v. H.

2 Mill. Zuſatz-Jnveſtierung der Nieder
lauſitzer Kohlenwerke. Die Niederlauſitzer
Kohlenwerke haben außer den üblichen laufen
den Beſtellungen Aufträge in Höhe von über

ationglWärtſchaft
600 000 Verluſtvortrag bei

Wegelin Hübner.
Bei vorſichtiger Bewertung der Bilanzpoſten

und unter ſorgfältiger Berückſichtigung aller
Umſtände die ſich möglicherweiſe ungünſtig
auswirken könnten, ergibt ſich bei der Wege
lin Hübner Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei AG. für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1982 ein Verluſt von etwa
600 000 der vorgetragen werden ſoll.
In 1831 erfolgte bekanntlich eine Bereinigung
durch Kapitalzuſammenlegung 4:8 auf 2 962 500
Mark und Auflöſung von 428 000 C offenen
Reſerben.

Wichtige ſogialpolitiſche Erlaſſe
Geſichtspunkten der Bequemlichkeit kann aber
der Aufbau des Staates und der Wirtſchaft
nicht geregelt werden und Mehrarbeit, die da
und dort erfreulicherweiſe einſetzt, kann bei
einer zweckmäßigen Miſchung von geſchultem
und einzuſchulendem Perſonal ohne nennens
werte Reibung geleiſtet werden.

Wir erwarten daher, daß man ſich bei
etwaigem Bedarf ſtets der arbeitsloſen Volks
genoſſen erinnert.
Deutſche Arbeitsfront, Amt für Soziale Fragen:

gez. Stöhr, M.d. N.
Arlaubsregelung
für den deutſchen Arbeite

Der Leiter des Tarifamtes der Deutſchen
Arbeitsfront teilt mit:

Jn unerträglichem Maße häufen ſich die
Beſchwerden über rigoroſe Ur-
laubskürzungen, ſowie über Herab-
drückung des Lohnes in Urlaubsfällen. Ein
derartiges Verhalten iſt heute in der Zeit der
aufſteigenden Wirtſchaftskurve durch nichts zu
rechtfertigen. Wer weiterhin noch verſucht, den
deutſchen Arbeiter weiter als Ausbeutungs
objekt zu behandeln, verdient es nicht, als deut
ſcher Unternehmer geachtet und behandelt zu
werden. Die bisherige Rechtſprechung des
Reichsarbeitsgerichts fußte auf marxiſtiſchem
alſo arbeiterfeindlichem Recht. Jn einem deut
ſchen Arbeitsrecht wird der Urlaubsanſpruch
die ihm gebührende Regelung finden. Bis
zur geſetzlichen Regelung wird an
geordnet:

1. Für das Jahr 1933 darf die Urlanbs-
dauer gegenüber den Vereinbarungen für
das Jahr 1932 nicht gekürzt werden.

2. Jn jedem Falle iſt für die Urlaubszeit,
ſoweit nicht tariflich etwas günſtigeres ver
einbart iſt, der volle ungekürzte Wochenlohn
unter Zugrundelegung der 48-Stundenwoche zu
zahlen, alſo auch dann, wenn verkürzt ge
arbeitet worden iſt.

Es wird von jedem deutſchen Unternehmer
erwartet, daß er in Erkenntnis der heutigen
Zeit und in Würdigung des menſchlichen und
des Arbeitsrechts ſeinem Arbeiter gern und
freudig das gewährt, was er für ſich ſelbſt
zweifellos in Anſpruch nimmt. Von Zu
wider handlungen iſt unverzüglich
an die zuſtändigen Bezirksleiter
der Arbeitsfron't Mitteilung zu machen.

2 Mill. vergeben, um die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Verringerung der Arbeits
loſigkeit zu unterſtützen. Unter den Aufträgen
befinden ſich der Neubau eines Keſſelhauſes,
die Erſetzung mehrerer Keſſel durch neue und
die Errichtung eines neuen Magazingebäudes.

Bezugsberechtigung belil
der GSpetſefettverbilligung

Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, wird in einem Erlaß des Miniſters
des Jnnern der bezugsberechtigte
Perſonenkreis von Reichsverbilligungs
ſcheinen für Speiſefette wie folgt beſtimmt:

Als von der öffentlichen Fürſorge laufend
als Hauptunterſtützungs- und Zu
ſchlagsempfänger in offener Für-
ſorge unterſtützte Perſonen gelten auch die
jenigen Mieter, denen nur die Hauszins-
ſteuer geſtundet iſt. Dabei ſind als Zu
ſchlagsempfänger diejenigen mit dem Mieter
im Haushalt lebenden Familienangehörigen zu
rechnen, die bei der Berechnung ſeines Bedarfs
mit berückſichtigt wurden. Entſprechend gilt
für ſolche Mieter, die in Häuſern wohnen, für
die die Hauszinsſteuer abgelöſt iſt, ſofern für
ſie eine ähnliche Vergünſtigung gegeben iſt.

Zu dem bezugsberechtigten Perſonenkreis
gehören ſelbſtverſtändlich auch die in offener
Fürſorge laufend unterſtützten Klein
rentner un d ihre Zuſchlags
empfänger.

Auch Notſtands arbeiter für die die
öffentliche Fürſorge die Grundfördernng zahlt

und Fürſorgearbeiter erhalten die Reichsver
billigungsſcheine. Als Zuſchlagsempfänger ſind
diejenigen Haushaltsangehörigen anzuſehen,
für die der Fürſorgearbeiter oder Notſtands
arbeiter Zuſchläge erhalten würde, wenn er
ſtatt in Fürſorge oder in Notſtandsarbeit lau
en e unterſtützender öffentlicher Fürſorge

n

Luſtlos
Berliner Effektenbörſe vom 7. Mai.

Die Ungewißheit über den Viererpakt
lähmte die Unternehmungsluſt, doch war die
Tendeng im allgemeinen gut gehalten. Die
Berichte der Handwerkskammern, die auch im
Mai eine Belebung feſtſtellen ſowie günſtige
Berichte aus den rheiniſchen Jnduſtrien boten
der Tendenz einen Rückhalt. Beachtung fanden
weitere Stillhaltekäufe, ſo ſetzten Siemens
2 Punkte höher ein, Reichsbankanteile waren
ebenfalls um 2 v. H. befeſtigt. Braunkohlen
werte lagen weiter feſt. Niederlauſitzer ge
wannen 35, Rhein. Braunkohlen 155 v. H.,
Süddeutſche Zucker konnten bei fühlbarem
Materialmangel 7,5 v. höher eröffnen.
Größeres Intereſſe beſtand wieder für Tietz,
da eine Sanierung nicht mehr auf der Tages
ordnung ſteht. Die Aktien waren bei 30 Mille
Umſatz 2,5 v. H. höher. Montanwerte
waren meiſt ſchwächer, Harpener Stahl ver
loren 1,5 v. H., Ver. Stahl 1 v. H., Harburger
Gummi waren aus den ſchon erwähnten
Gründen erneut 3 v. H. niedriger. Bremer
Wolle gaben um 4,5 nach. Jntereſſe beſtand
für Dortmunder Union (plus 3,5). Otavi
waren nach den vorangegangenen Steigerungen
1 v. H. niedriger. Kali werte waren noch
über die Dividendenabſchläge hinaus abge
ſchwächt. Am Rentenmarkt beſtand Jnker
eſſe für Neubeſitz, da die Frage erneut in
einem Regierungsblatt angeſchnitten worden
iſt, wie eine Regelung dieſer Anleihe durch
her werden ſoll, der Kurs war 025 v. H.

öher. Altbeſitz waren knapp behauptet, da
gegen waren Reichsbahnvorzugsaktien gefragt.
Am Auslandsrenten markt beſtand für
mexikaniſche Renten Jntereſſe, wobei auf dieSilberrevaleriſterungsdeſtrebngen verwieſen

wird, die Mexiko als größten Silberprodu
zenten der Welt Vorteile bringen müßten.

Tages geld entſpannte ſich auf 462 v. H.
Am Valuten markt lag der Dollar ſchwach
und war gegen London mit 4,04 und Paris
mit 21,26 zu hören. Die Mark kam aus
London mit 14,52.

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0883 0,887] Italien 22,01 22,05
Kanada 3,182) 3,168] Jugoſlawien 5,1951 5,208Japan 05834 0886 Kopenhagen 68,94
Jſtambul 2033) 2042] Liſſabon 1304
London 1434 1433 Oslo 7253Newyork. 35546 3554] Paris 16,62
Rio de Janeiro 0,2839 0,241] Prag. 12,64
Amſterdam 17053 170,87 Riga 73,18Athen 2,438 242 Schweis 8187Brüſſel 58,99 59 11 Sofia 35047Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 36,21
Budapeſt Stochholm 73,68Danzig. 8282 62,88 Wien 46,95Helſingfors 6304] 6,316

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe

Berlin, 7. Juni 1933
Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizen, Weisenmehl 23,00-—27,25märt. 76 g. 1093,00-195,00 Weigenkleie 8,70 99

do. Dezember c Roggenmehl 2085 22,85
do. März a Roggenkleie 9,00 20do. Mai Raps Sdo. Juli 209 209 Vitkforigerbſen 2350 27,50
Märk. Futterw. S Kl. Speiſeerbſen 20,00--21,00
Sommerweizen 205,00-207,00 FJuttererbſen 13,00 15,00
Roggen Peluſchken 1225 1400märk. 7172 h 153,00-155,00 Ackerbohnen 1240 14,00
do. Dezember Wicken 12,00--14,00do. März Lupinen, blaue 950 10,40do. Mai a do. gelbe 12,00--12,00do. Juli 168 Leinkuchen 37 10,9--11,1
Braugerfte Serradella, neue 5Futter- u. S Erdnußk. 50 10,9Jnduſtriegerfte do. mehl 509, 11,4
Neue Winterg, Trockenſchnitzel 8,5Hafer, märk. 134,00-138,00 extr. Soyaſchrot
do. Dezember S ab Hamburg 94do. März S do. ab Stettin 10.0do. Mai S Kartoffelflocken 13,1-—13,8
do. Juli 145Mais

loko Berlin
Die von der Mehrheit der am Getreide

geſchäft intereſſierten Kreiſe gehegte Hoffnung
daß der an der Berliner Produktenbörſe ein
geſchobene dritte Feiertag die ſo ſtark er
wünſchte Bekanntgabe der amtlichen Richt
linien für das handelsrechtliche Lieferungs
geſchäft bringen würden, insbeſondere die Ent
ſcheidung darüber, wann SeptemberTermin
notiert werden darf, hat ſich nicht erfüllt. Nach
der viertägigen Pauſe wurde die Börſe nur
in dem bisherigen Umſatz wieder aufgenom
men. Umſatz ließ ſich nur zögernd an. Das
Angebot in Brotgetreide reichte aus; die hier
und da wegen ungünſtiger Waſſerverhältniſſe
einſetzenden Verladeſchwierigkeiten traten noch
nicht in Erſcheinung. Was am Termin
markt herauskam es handelte ſich durch
weg um kleine Poſten wurde von der
Reichsſtelle für Getreide aufgenommen, wo
bei für Juli weizen ein kleiner Rückgang
und für Juliroggen ein geringes Auf
geld notiert wurde. Hafer tendierte feſter.
Der Berliner Konſum war etwas reger und
zu beſſeren Geboten bereit, vielleicht im Zu
ſammenhang mit der unbefriedigenden Heu-
ernte. Gerſte und Kleie ſtill. Die Forde
rungen für Mehl lauteten unverändert bei
ſchwachen Abſatzmöglichkeiten.
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R HAlieWenn einer eine Reiſe tut
Ordnung und Sauberkeit in den Zügen der

Reichsbahn.

Jn Eingaben der Reiſenden und in Ver
öffentlichungen der Preſſe wird wieder über
Verſtöße von Mitreiſenden gegen die Ordnung
in den Zügen geklagt. Die Klagen erſtrecken
ſich in der Hauptſache auf

Mitnahme zu umfang reichen Hand
gepäcks in die Abteile, Belegen von mehr
Plätzen, als Fahrkarten gelöſt ſind und Be
lagern der Fenſter und Türen der Abteile
während des Aufenthaltes auf den Bahnhöfen,
längeres Verweilen in den Seitengängen
der DeZugwagen vor fremden Abteilen, acht
loſes Beiſeitewerfen von Papierabfällen, Obſt
reſten, leeren Schachteln, Zigarren und Zi
garettenreſten, das Auflegen der Füße ohne
Unterlagen auf die Sitze, rückſichtsloſes Oef f
nen der Fenſter, Nichtbefolgung des Rauch
vwerbots in den Nichtraucherabteilen, Nicht
rauücherwagen und deren Seitengängen, Be
ſchmutzen der Aborte, Benutzung der aus
liegenden Handtücher zum Reinigen der Fuß-
bekleidung, Anbringung von Zeichnungen und
Anſchriften anſtößigen Jnhalts an den Türen
und Wänden der Abteile und Aborte. Die Zug
perſonale ſind deshalb erneut angewieſen wor
den, auf ſtrenge Durchführung der in den
89 17, 21 und 22 der EiſenbahnVerkehrsord
nung enthaltenen Beſtimmungen zu achten. Es
liegt im eigenſten Intereſſe des reiſenden Pu
blikums, die Reichsbahn in ihren Beſtrebungen,
den Aufenthalt in den Zügen ſo angenehm wie
möglich zu geſtalten, bereitwilligſt zu unter
ſtützen und den Anordnungen des Zugperſonals
nachzukommen

Ja, wenn einer, der Ordnung und Sauber
keit liebt, eine Reiſe „tuk“, dann kann er was

erzählen e„Bitte einſteigen!“
Amtliche Winke für den Reiſeverkehr

Dem Reiſeberkehr, der nun bereits eingeſeßt
hat, ſchenkt die Reichsbahnverwaltung natürlich
die größte Aufmerkſamkeit. Sie iſt ſtändig be
müht, den Verkehr möglichſt überſichtlich und
praktiſch zu regeln. Dabei ſind oft ſcheinbare
Kleinigkeiten wichtig. Das gilt u. a.
von der Aufforderung zum Einſteigen. Durch
eine beſondere Verfügung werden jetzt, wie die
„Wandelhalle“ meldet, die Eiſenbahnbeamten
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Auf
forderung zum Einſteigen unter Vermeidung
verſchiedener und beliebiger Redewendungen,
wie ſie vielfach beſonders in ſogenannten „ge
mütlichen“ Gegenden üblich waren, ein heit-
lich durch die Worte „Bitte einſteigen“
zu erfolgen. Bei Verſpätungsfällen ſollen eben
falls alle weitſchweifigen Mitteilungen weg
bleiben und gerufen werden: „vBitte ſchnell ein
ſteigen, Zug hat Verſpätung!“

Jm übrigen werden die Reichsbahndirek
tionen erſucht, anläßlich des bevorſtehenden
ſtärkeren Reiſeverkehrs durch ſorgfältige Aus
wahl und Unterweiſung des beteiligten Per
ſonals für eine glatte Abwicklung des Reiſe
verkehrs zu ſorgen. Das Bahnhofs und Zug
begleitperſonal iſt angewieſen worden, bei
der Unterbringung der Reiſenden mit größter
Umſicht vorzugehen.

Die alte Garde trifft ſich

Bund 3. Gardiſten, Reichsbund 4. Gardiſten,
Königin-Eliſabeth-Bund.

Am 5. Mai 1935 jährt ſich zum 75. Male
der Tag, an welchem u. a. das 8. Garderegi
ment, 4. Garde- Regiment und KöniginEkiſa
bethGardeGrend. Regiment gegründet wur
den. Die obigen Regimentsbünde haben
zum Zwecke der gemeinſamen Vorbereitungen
der einzelnen Feiern, die aus dieſen Anläſſen
in Berlin abgehalten werden ſollen und auf
den 5. Mai 1935 gelegt wurden, einen Ar
beitsausſchuß gebildet. Dieſer Ausſchuß
hat in erſter Linie für die Werbung unter
den den einzelnen Bünden noch fernſtehenden
Kameraden zu ſorgen, ſeinerzeit die Zuſam
menſtellung von Geſellſchaftsfahrten oder ſon
ſtigen Gemeinſchaftsfahrten in die Wege zu
leiten uſw. Hierdurch ſoll erreicht werden, daß
die Koſten, die jeder einzelne Teilnehmer an
den Feiern unbedingt aufzubringen hat, auf
ein Minimum beſchränkt werden. Für minder
bemittelte Kameraden wird durch Bereitſtel
Iung von Freiquartieren und evtl. koſtenloſer
Verpflegung vorgeſorgt. Es wird gebeten, alle
den obigen Bünden noch fernſtehenden Kame
raden des 3. GardeRegiments, 4. GardeRegi
ments und deſſen Tochterregiment R. J. R. 93,
ſowie des Königin Eliſabeth Regiments und
diejenigen bekannter Kameraden vorgenannter
Regimenter mitzuteilen für den Bund 8. Gar

und das R. J. R. 99 an Hans Ebeling,
Kohlſchütterſtraße 7/8; für die Kameradſchaft
Eliſabeth an Otto Spilling, Rechtsanwalt,
AdolfHitler-Ring 17.

Für die ſeit langem in Halle beſtehenden
Regimentsvereinigungen findet die nächſte ge
meinſame Zuſammenkunft, veranſtaltet vom

Durch das Außerkrafttreten des Wohnungs
mangelgeſetzes am 1. April 1938, deſſen Be
ſtand immer auch zugleich von Einfluß auf
den Mieterſchutz geweſen iſt, hat auch der
Mieterſchutz an Wohnungen weſentliche Aende
rungen erfahren, wie die nachſtehende Dar
ſtellung ergibt. s

I. Welche Wohnungen haben noch
Mieterſchutz?

Bereits in der Notverordnung vom 1. De
zember 1930, Art. II, Kap. IV, Teil 7 (ſjetzt

82b in der Bekanntmachung über Mieter
ſchutz vom 27. April 1930) war beſtimmt, daß
die Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes nicht
für die nach dem 31. März 1931 neu ab
geſchloſſenen Mietverträge über Wohnungen
gelten, die beim Vertragsabſchluß einer Jn
anſpruchnahme auf Grund des Wohnungs
mangelgeſetzes nicht unterliegen. Die dann
näch und nach erfolgte Lockerung der Woh
nungszwangswirtſchaft hatte auch eine ent
ſprechende Lockerung des Mieter
ſchutzes zur Folge.

Für die Stadt Halle a. S. ordnete die
Verordnung des Magiſtrats Halle a. S. vom
7. April 1931 an, daß die Vorſchriften des
Wohnungsmangelgeſetzes mit Wirkung vom
1. April 1931 auf Wohnungen mit einer
Jahresfriedensmiete von 750 Mk. aufwärts
keine Anwendung finden, ſo daß ſeit dem
1. April 1931 neu abgeſchloſſene Mietverträge
über 750 Mk. und mehr dem Mieterſchutz
geſetz nicht mehr unterlegen haben.

Eine weitere Lockerung des Mieterſchutzes
brachte die preußiſche 7. Lockerungsverordnung
vom 26. Oktober 1931, in Kraft mit ihrer Ver
kündung (5. November 1931): Danach ſind ſeit
dein 5. November 1931 neu abgeſchloſſene Miet

verträge über Wohnungen mit einer Jahres
friedensmiete von 700 Mk. und mehr für Orte
der Ortsklaſſe A., wozu auch Halle (Saale)
zählt, von dem Wohnungsmangelgeſetz nicht
mehr betroffen desgl. ſeit dieſem Zeitpunkte
neu geſchloſſene Verträge über Wohnungen, die
mit Geſchäftsräumen eine wirtſchaftliche Ein
heit bilden oder wegen ihres räumlichen und
wirtſchaftlichen Zuſammenhanges zugleich mit
letzteren vermietet ſind, und zwar ohne Rück
ſicht auf die Höhe der Jahresmiete; und es iſt
ferner gemäß S 7 der Verordnung ſeit dem
1. April 1932 die Anwendung des Mieterſchutz
geſetzes auf ſchon vor dem 1. April 1932 gemie
tete Wohnungen mit einer Jahresfriedensmiete
über 1200,— Mk. ganz allgemein ausgeſchloſ
ſen worden.

Die 4. Verordnung des Reichspräſidenten
zur Sicherung von Wirtſchaft und
Finanzen und zum Schutz des

inneren Friedens
vom 8. Dezember 1981 erklärte mit Wirkung
vom 1. Januar 1982 für das Reich das Woh
nungsmangelgeſetz für Wohnungen mit einer
Jahresmiete von 600,— Mk. aufwärts für nicht
anwendbar. Für die Stadt Halle (Saale) be
ſtimmte ſodann die Bekanntmachung vom 238.
Dezember 1931, daß mit Wirkung vom 1.
Januar 1982 auf Wohnungen mit einer Jah
resfriedensmiete von 400,— Mk. aufwärts die
Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes keine
Anwendung finden, ſodaß die nach dieſem Zeit
punkt über dieſe Grenze hinaus neu abge
ſchloſſenen Mietverträge keinen Mieterſchutz
mehr hatten. Für den Saalkreis war
für die meiſten Ortſchaften das Wohnungs
mangelgeſetz nach der Bekanntmachung
des Landrats des Saalkreiſes vom 22. März
1932 aufgehoben worden mit Aus
nahme der Orte Ammendorf, Brachſtedt,
Bruckdorf, Caneng, Diemitz, Dieskau, Dölau,
Döllnitz, Gröbers, Lettin, Nietleben, Osmünde,
Reideburg, WörmlitzBöllberg, in welch letzteren
Orten alſo das Wohnungsmangelgeſetz und
damit auch das Mieterſchutzgeſetz weiterhin
beſtand.

Gemäß Art. VIII Kap. IV 2. Teil der Not
verordnung vom 8. Dezember 1981 iſt nunmehr
für das ganze Reich das Wohnungsmangel
geſetz vom 1. April 1983 außer Kraft getreten.
Dies bedeutet für den Mieterſchutz, daß
alle nach dem 1. April 1933 neu abgeſchloſſenen
Mietverträge ohne Rückſicht auf die Höhe der
Jahresfriedensmiete keinen Mieterſchutz
mehr genießen. Und es hat weiter die
preußiſche 9. Verordnung über die Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft vom 29. März
1933, in Kraft geſetzt am 1. April 1933, be
ſtimmt, daß die Vorſchriften des Mieterſchutz
geſetzes auch auf vor dem 1. April 1933 ge
mietete Wohnungen in den Orten der Orts
klaſſe A, wozu auch Halle (Saale) gehört, mit
einer Jahresfriedensmiete von 800, Mk. und
mehr, in den Orten der anderen Ortsklaſſen

diſten an: Hans Mänicke, Lan' Werger mit entſprechend höherer oder niederer Jahres

Straße 69; für den Reichsbund 4. Gardiſten, Reichsbund 4. Gardiſten als Sagle
Sonntag, 11. Juni, 9.30 Uhr, ab Schlageter
rücke mit dem von uns gemieteten Motorſchiff
„Preußen“. Fernſtehende Kameraden und

eingeladen. Fahrt einſchl. Mittageſſen etwa
1,50 Rückkunft 19 Uhr an Schlageterbrücke.

Der zur Feit geltende Mieterſchutz
unter Berückſichtigung der örtlichen Be ſtimmungen in Halle g. S. u. Saalkreis.

friedensmiete, keine Anwendung finden.
Für die Stadt Halle (Saale) ergibt ſich

alſo, daß nur noch alle die Wohnungen Mieter
ſchutz bis zur Jahresfriedensmiete von 800,
Mark haben, ſoweit ſie nicht nach dem t. April
1931 mit einer Jahresfriedensmiete von 750,
Mark aufwärts oder ſeit dem 5. November 1931
init einer Jahresfriedensmiete von 700, Mk.
aufwärts oder ſeit dem 1. Januar 1982 mit
einer Jahresfriedensmiete von 400, Mk. auf
wärts oder ohne Rückſicht auf die Höhe der
Jahresmiete ſeit dem 1. April 1983 neu ge
mietet ſind. Hierbei iſt zu beachten, daß

ein neuer Mietvertrag nicht vorliegt, wenn
im Fall eines Tauſches die Mieter nur in
die beiderſeitigen Mietverträge eintreten.
Soweit hiernach noch Mieterſchutz an Woh
nungen beſteht, haben dieſen auch die Geſchäfts
räume, die Teile einer Wohnung bilden oder
wegen ihres wirtſchaftlichen Zuſammenhanges
mit Wohnräumen zugleich mit ſolchen gemietet
ſind, vorausgeſetzt, daß die Friedensmiete für
die Wohn und Geſchäftsräume zuſammen
hinter den obigen Grenzen zurückbleibt, und
die Mietverträge über ſie vor dem 5. November
1931 geſchloſſen ſind.

Ausgenommen von dem Mieterſchutz
überhaupt

waren aber ſchon vor dem 1. April 1983 be
ſtimmte Arten von Wohnungen, nämlich:

a) Alle Untermiet verhältniſſe
und ähnliche Rechtsverhältniſſe, Art. II Kap. IV
Teil I der Notverordnung vom 8. Dez. 1931.

b) Die Hausmannswohnungen,
worunter nicht nur die eigentlichen Haus
mannswohnungen, wie z. B. Pförtnerwoh
nungen, zu verſtehen ſind, ſondern alle Woh
nungen, die mit Rückſicht auf vom Mieter zu
vexrichtende, das Grundſtück betreffende Haus

In Gaſtſtätten, Penſionen, Klubhäuſern uſw.
beſteht das Bedürfnis, für den Sprechverkehr
der Gäſte einen Münzfernſprecher be
reitzuſtellen, damit die Entrichtung der Ge
bührend zwangsläufig ohne dauernde Ueber
wachung des Sprechapparates geſichert iſt. Der
Anbringung von Münzfernſprechern in ſolchen
Betrieben konnte die Deutſche Reichspoſte bis

her aus techniſchen und wirtſchaft
lichen Gründen nur ſtattgeben, wenn der
Jnhaber der Gaſtſtätte uſw. die Gewähr für
einen hohen abgehenden Ortsgeſprächsverkehr
übernahm. Für den ankommenden Verkehr
waren ſolche Anſchlüſſe nur beſchränkt ver
wendbar.

Jetzt iſt ein neuer Müngfernſprecher ent
wickelt worden, der bei Hauptſtellen, die an eine
Vermittlungsſtelle mit Selbſtanſchlußbetrieb
herangeführt ſind, ſtatt des gewöhnlichen
Sprechapparats oder neben ihm als zweiter
Apparat aufgeſtellt und auch in ankommender
Richtung unbeſchränkt benutzt werden kann.
Bei Anſchlüſſen, die noch an ein Handamt
angeſchloſſen ſind, iſt er allerdings aus techni
ſchen Gründen nicht verwendbar.

Das Merkmal des neuen Münzfern
ſprechers iſt

eine beſondere Schaltvorrichtung an
der Nummerſcheibe

die verhihdert, daß das Schnellamt und das
Fernſprechamt gewählt werden kann. Es
können alſo nur Ortsgeſprächsverbin-
dungen nach Einwerfen von 10 Pf. hergeſtellt
werden daher auch der Name Ortsmüngzfern
ſprecher. Jn ankommender Richtung können
Ortsgeſpräche, Schnellgeſpräche und Fernge
ſpräche wie bei einem gewöhnlichen Sprech
apparat geführt werden. Mit Hilfe eines mit
dem Apparat gelieferten Schaltſchlüſſels
läßt ſich die Sperre der Nummernſcheibe vor
übergehend aufheben, ſo daß mit
Wiſſen und Willen des Teilnehmers der Münz
fernſprecher auch zu Schnellgeſprächen und
Ferngeſprächen benutzt werden kann auch
können das Ortsverbindungen ohne Einwerfen
der Gebühr hergeſtellt werden. Ein Anſchluß
mit Ortsmüngzfernſprecher bietet dem Teil
nehmer alſo dieſelben Sprechmöglichkeiten wie
ein Anſchluß mit gewöhnlichem Apparat.
Fremde dagegen können nur Ortsge
ſpräche gegen vorherige Zahlung des Ge
bührenbetrags führen und müſſen zur Anmel-
dung von Fern und Schnellgeſprächen die Zu
ſtimmung des Anſchlußinhabers einholen.

Der Ortsmüngfernſprecher iſt keine
öffentliche Sprechſtelle.

ſondern wird als Sonderapparat für Teil

fahrt von Halle nach Wettin ſtatt am

deren Familien ſind zur Teilnähme herglich

mannsarbeiten und zangelegenheiten vermietet
ſind, S 23b Mieterſchutzgeſetz.

Werkwohnungen, d. h. ſolche, die
dem Arbeitnehmer nur mit Rückſicht auf ein
beſtehendes Dienſt oder Arbeitsverhältnis ver
mietet oder überlaſſen ſind, wenn letzteres aus
vom Arbeitnehmer zu vertretenden Gründen
gekündigt worden iſt. Hat dieſer aber zur Auf
löſung des Dienſte und Arbeitsverhältniſſes
einen geſetzlich begründeten Anlaß nicht ge

ſchutz, 89 20, 21 Mieterſchutzgeſetz.

Wohnungen in Gebäuden, die im Eigen
tum oder in der Verwaltung des Reichs oder

bon Angehörigen der Vexwaltung des Reichs

s 82 Mieterſchutzgeſetz.
e) Neubauwohnungen und

keinen Unterſchied begründet, ob ſie mit Zu

oder nicht, jetzt 9 83 Mieterſchutzgeſetz.
Wohnungen, die ſeit dem I. April

wonnen ſind, wobei ſämtliche Räume keinen
Mieterſchütz mehr haben, während vor dieſem
Zeitpunkt nur die durch Teilung neugewon
nenen Wohnungen des Mieterſchutzes ent

4. Notverordnung vom 8. Dezember 1981,

Wohnungen,
von Gewerbe räumen
jetzt S. 83b Mieterſchutzgeſetz.

Die dem Mieterſchutz nicht unterliegenden

geſchaffen ſind,

im Mietvertrag, in Ermangelung eines ſolchen
nach den Beſtimmungen des BGB., vor

Eine Räumungsfriſt kann gemäß 8 721 3PO,
nur auf Antrag des Mieters gewährt werden.

nehmerſprechſtellen geliefert. Bei einem Haupt

zukäffig.
(Schluß folgt.)

Der neue Ortsmüngſernjprecher
Eine modermiſterte und verbeſſerte Einrichtung

anſchluß wird für den Ortsmünzfernſprecher
ein einmaliger Zuſchlag von 20 Mark und zu
der monatlichen Grundgebühr ein Zuſchlag von
1,70 Mark erhoben. Gegenüber einer öffent
lichen Sprechſtelle mit Müngfernſprecher hat
der Teilnehmer den Vorteil, daß er keine
Mindeſteinnahme zu gewährleiſten
braucht, die wegen der hohen Koſten des für
öffentliche Sprechſtellrn beſtimmten großen
Münzgfernſprechers künftig monatlich 40 Mark
beträgt. Für eine Nebenſtelle mit Ortsmünz
fernſprecher beträgt der Apparatbeitrag 35 M.
und die moneatliche Gebühr 2,70 M. Den
Geldbehälter leert der Teilnehmer ſelbſt; die
Geſprächsgebühren werden ihm in der üblichen
Weiſe monatlich in Rechnung geſtellt.

Da der Ortsmüngfernſprecher den ankom
menden Verkehr hat, eignet er ſich auch als
Gemeinſchaftsanſchluß für die Be
wohner eines Hauſes oder Häuſerblocks. Der
abgehende Sprechverkehr bedarf keiner Beauf
ſichtigung; ankommende Verbindungen werden
vom Hauswart oder einem anderen Hausbe
wohner entgegengenommen. Werden zum
ſchnelleren Herbeirufen Klingelleitungen nach
den Wohnungen regelmäßiger Mitbenutzer an
gelegt, ſo trägt die Deutſche Reichspoſt dieſe
Mitbenutzer auf Wunſch gegen die üblichen
Gebühren in das amtliche Fernſprech-
b uch ein. Die Hausbewohner verfügen dann
alſo über einen billigen und nahezu vollwerti
gen Fernſprechanſchluß, der auch für die
Deutſche Reichspoſt wirtſchaftlicher iſt, als
wenn mehrere wenig benutzte Einzelanſchlüſſe
eingerichtet werden, die das Vielfache der Koſten
des gemeinſamen Anſchluſſes erfordern würden.

en

Allerlei Unfälle
Dienstag Nachmittag ſtürzte ein etwa

6jähriger Junge aus einem von Berlin kom
menden fahrenden Zuge. Das Kind trug
Verletzungen am Kopfe davon und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

An der Halteſtelle Hallorenring wurde
ein 12jähriges Mädchen beim Ausſteigen
aus einer Straßenbahn von einem Perſonen
kraftwagen um gefahren. Das Mädchen
trug Verletzungen davon. Der Führer des
Wagens entzog ſich durch Flucht der Perſo
nalienFeſtſtellung.

Vor der Schieferbrücke fuhr eine Rad
fahrerin gegen einen Laſtkraftwagen Sie
wurde zu Boden geworfen und mußte mit an
ſcheinend ſchweren Verletzungen dem Kranken
haus zugeführt werden.

geben, ſo unterliegt die Wohnung dem Mieter

eines Landes ſtehen und entweder öffente
lichen Zwecken oder zur Unterbringung

oder des Landes zu dienen beſtimmt ſind oder
werden. Das gleiche gilt für Gemeinden, Kör-
perſchaften des öffentlichen Rechts und gemein
nützigen Organiſationen, ſoweit ſie die Räume
für eigene Zwecke dringend Venötigen, jetzt

ſolche
Wohnungen, die durch Um oder Einbauten
neugeſchaffen ſind, wenn ſie nach dem 1. Juli
1918 bezugsfertig geworden ſind, wobei es

ſchüſſen aus öffentlichen Mitteln erſtellt ſind

1932 durch Teilung einer Wohnung ge

behrten, jetzt 9 83a Mieterſchutzgeſets in Ver
bindung mit Art. II Ziffer 2 Kap. V Teil 2 der

die durch Aus bau

Wohnungen ſind jederzeit freikündbar mit der

geſehenen Kündigung. Einen Grſatzraumvor
behalt bei Räumungsurteilen gibt es nicht.

Eine Verlängerung der Räumungsfriſt iſt nicht
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leren wir doch in Johannes Schüler nicht nur

Tenors leuchten laſſen und beſtach beſonders

Donnerstag, 8. Juni 1933
Mitteldeutſche Rativnal Zeitung Nr. 131
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zum letzten Mal am Oirigentennult in

Fohannes Schüler
Eine Art Weiheſtimmung lag geſtern Abend

ber der ſehr za lreichen Be ucherſchaft des
Stadttheaters. Weiheſtimmung, die zugleie
Ausdruck innerer Verbundenheit war, da ſie
nicht den Charakter der Freude ſondern inne
rer Anteilnahme am Geſchick unſeres Theaters
rug. Denn: Johannes Schüler ſchei
det aus Halle lJohannes Schüler, der bisherige Opern
zirektor unſeres Stadttheaters verabſchiedete
ſich in Beethovens „Fidelio“ von der halleſchen
hebölkerung. Das Unabänderliche dieſer Tat
ache, das nach der kaum einjährigen Tätigkeit
Johannes Schülers in Halle beſonders an die
ſem Abend jedem Theaterbeſucher zwingend vor
die Seele krat, war es, das einen feierlichen
Ernſt über das Haus breitete und alle, Mit
wirkende wie Zuſchauer, reſtlos in den Bann
der Muſik zu zwingen vermochte.

Denn jedem war es zum Bewußtſein ge
kommen, was Johannes Schüler nicht nur
dem Theater, ſondern dem halleſchen Muſik
leben, dem halleſchen Kulturleben, ja, unſerer
deutſchen Kultur auch künftighin bedeutet. Ver

einen Operndirektor, fondern einen Muſiker,
der bis in die letzte Faſer von Vexantwortungs
bewußtſein unſerer deutſchen Kultur gegenüber
durchdrungen war, einen Kämpfer, eine
Perſönlichkeit, bereit, das Letzte und
Höchſte für die Muſik einzuſetzen um der Kunſt
allein willen

Wann auch immer Johannes Schüler am
Dirigentenpult ſtand, ſtets war es die Kraft
ſeiner Perſönlichkeit, die das Werkbelebte und beſeelte, die die ſeeliſche Brücke
ſchlug zwiſchen Kunſt und Volk. Mochten es
die Klaänge eines Richard Strauß (Roſen
kavalier) oder eines Richard Wagner (Hol
länder bzw. Triſtan und Jſolde), eines Gui
ſeppe Ver di (Don Carlos) oder eines Beet
hoven Fidelio), eines Paul Graener(Friedemann Bach) oder eines Wolf-Fer
rari Vier Grobiane) ſein, immer wieder
ſprach aus ihnen der ſchöpferiſche Geiſt, der
nichts für ſich, dagegen alles für die Kunſt zu
opfern bereit iſt.

„Gemeinnutz vor Eigennutz! Un
ter dieſer Loſung hat Johannes Schüler in
der verfloſſenen Spielzeit ſein Amt als Opern
direktor und J. Kapellmeiſter des halleſchen
Stadttheaters vertwaltet. Sein Ziel und Stre
ben war immer darauf gerichtel, den ideellen
Gehalt des Werkes, die Jdee dem Volke reſtlos
zu erſchließen und näher zu bringen, und hin
ler dieſem Bemühen trat das Streben nach
Geltung oder Ruhm ſtets zurück.

Dieſe große und hehre ſittliche Aufgabe, die
gohannes Schüler ſich geſtellt hakte, ver
langte aber auch reſtloſen Einſatz der eigenen
Perſon, Mut zur Verankwortung in jeder
Phaſe ſeiner Arbeit. So ging er an eine plan
mäßige Vorbereitung und Erziehung
des Orcheſter s heran, die in dem ketzten
Jahrzehnt mehr rein pedantiſch erfolgt war.
anſtatt von künſtleriſchen Jdeen erfüllt zu ſein.
Schon die verfloſſene Spielzeit hat zu zeigen
vermocht, wie wertvoll ſeine Arbeit in dieſer
Richtung geweſen iſt: Halle beſitzt heute trotz
der beſchraänkten ſtädtiſchen Geldmittel ein
Orcheſter, das an Schlagkraft mit manchem
n wvaſten Orcheſter in Wettbewerb treten
ann.

Johannes Schüller achtete aber nicht nur
auf die große ideelle Linie, vielmehr war ſeine
ſtarke rhythmiſche. Begabung immerdie Grundlage einer planmäßigen Juterpre
lation, die ſelbſt bei temperamentvollen Zeit
maßen ſicher und ohne Schwaänkungen mögli
war und infolgedeſſen Steigerungen in den
größten Ausmaßen mühelos geſtattete.
All das vereinte G im höchſten Maße noch

einmal in der Abſchied svorſtellung
am Mittwoch Abend, die wohl als Größte und
Vedeutendſte in dieſer Spielzeit, ja vielleicht
im letzten Jahrzehnt angeſprochen werden
dürfte. Denn zu der Geſchloſſenheit des
Streichkörpers trat eine ebenſolche der Bläſer

vor allen Dingen der, ach, ſo gefährlichen
i und des Enſembles ſelbſt an den
ritiſchen Stellen. Die zeitweilig epiſche Breite
des Zeitmaßes, die Johannes Schüler an
den ſeeliſch ſtarken Stellen wählte, gab dem
Erhabenen und Großen einen bedeutenden
Raum, ließ die große ſittliche Jdee in aller
Eindringlichkeit ſprechen, während auch auf der
anderen Seite die Opferfreude, der Siegesjubel
klar und unverwiſcht durch die lebhaften Tem
s gegeichnet und durch höchſte dynamiſche

usarbeitung bis in alle Tiefen gedeutet wer
den konnten.
Das Enſemble ſelbſt ſchien mitgeriſſen und
im Bann des Dirigenten: Emmy Sack als
LeonoreFidelio wußte Licht und Schatten gut
ihrem tragenden Sopran zu geben und infolge
deſſen bei der breit angelegten Arie im 2. Akt
äußerſt plaſtiſch zu geſtalten. Dazu Anton
mkamp als Kerkermeiſter Rocco, der mit

viel innerer Wärme gut einen faſt väterlichen
Ton zu finden wußte und Elſe Veith als
Marcelline, die durch die zarte und weiche An
lage ihrer Arie im erſten Akt beſonders gut
u wirken vermochte. Heinrich Niggemeier
onnte als Floreſtan die Schönheiken ſeines

urch den ſtarken dramatiſchen Ton in der
erſgene, deren Enſembles geradezu als
eſtleiſtungen des halleſchen Stadttheaters gel

en dürften.
w Auch die Chöre hatten einen nicht un
es Ankeil an dem großen Abſchieds-

olg Johannes Schülers, der wiederum auch
n der Art der Eingliederung der Chöre in
en großen muſikaliſchen Rahmen geradezu

Halledirigiert „Fidelio
Mit lebhaften Beifallskundgebüungen am

Schluß dankte das Haus allen Darſtellern und
ch brachte beſonders dem ſcheidenden Dirigenten

durch reiche Blumengaben und zahlreiche Her
vorrufe den Dank für ſein Wirken in Halle
zum Ausdruck.

Auch wir Nationalſozialiſten nehmen hier
Anlaß, Johannes Schüler für ſeine un
eigennützige Arbeit im Dienſte deutſcher Muſik
und deutſcher Kultur. Wir bedauern es auf
richtig, daß die lange Unklarheit der halleſchen
Theaterverhältniſſe dieſen außerordentlich be
e und vielverſprechenden. Muſiker be
timmen mußte, nach einer anderen Poſition
Ausſchau zu halten und in Eſſen ein neues
Arbeitsfeld zu finden Johannes Schüler dürfte
zweifellos noch zu größeren Aufgaben in der
Zukunft berufen ſein. Hoffen und wünſchen
wir, daß ihm auch in ſeiner neuen Heimat ihre
Löſung gelingt, zum Beſten unſeres deutſchen
Kultur und Volkslebens.

Hans Rohkrähmer.

Volkshochſchule Halle
Am Montag, 12. Juni, beginnt der bekannte

Pianiſt und Muſikpädagoge Prof. O. Sprin g
feld eine Vortragsreihe über „Brahms
und Reger, zwei Repräſentanten norddeut
ſcher Romantik“ mit Erläuterungen am Kla

Wohlbekannt in der Stadtgeſchichte, auf
einer Jnſel inmitten der Saale herrlich ge
legen, erhebt ſich Stadtgut Gimritz. Jm
Wandel der Zeiten hat dieſer gewaltige Bau
oftmals ſeine Beſtimmung geändert. Bezeich
nend iſt es, daß es heute im Zeichen der natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung die Führer
ſchuke der Hitlerjugend im Bann
Halle Merſeburg beherbergt.

In Eile wurden die vielen weiten Räume zu
ihrein Beſtimmungszweck hergerichtet. Trotz
der Kürze der Zeit war es möglich, bereits
Pfingſten den 1. Kurſus ſtattfinden zu laſſen.
Die Teilnehmer, Unterbann bis Scharführer
aus dem Banngebiet, trafen bereits am
Pfingſtſonnabend ein, und gegen 19 Uhr ſtan
den etwa 120 Führer der H J. feldmarſch
mäßig ausgerüſtet im Gutshof der Schule zum
Appell angetreten. Der Leiter des Kurſus,
Unterbannführer Grimmling, meldete dem
Gebietsführer Reckewerth, der dann die
Teilnehmer mit kurzen und markigen Worten
begrüßte, und im weiteren auf die Wichtigkeit
hinwies, die einem ſolchen Schulungslager bei
zumeſſen ſei. Wegtreten. Der Reſt des Abends
diente dem gegenſeitigen Sichkennenlernen.
Man blieb einige Stunden beiſammen, um ge
meinſame Exfahrungen auszutauſchen. Vor
Mitternacht Zapfenſtreich.

Pfingſtſonntag
Gegen 6 Uhr morgens ertönte ein Horn

ſignal. Wecken. Kurze Zeit ſpäter ein Pfiff.
Jn Sportzeug Antreten auf dem Hof, und
dann gings im Laufſchritt hinaus durch das
alte Gutstor zum Morgen lauf, hinaus in
den frühlingshaft leuchtenden Maientag! Nach

ch dem Einrücken erfolgt eine hochnotpeinliche

m
Elektrotwärmeausſtellung in Eſſen

Elektrowärme für Jedermann

Die Werke der Stadt

nehmen

ſtattfindende
lung in Eſſen (1. Juli bis 18. Auguſt)

gängen in irgend einer Form Wärme benötigt

Lehrſchau ausgebildet.
gewerbliche Betriebe arbeiten ununterbrocher

änsigartig auch in der Zeichengebung blieb.
S hM g h Kummern für Borderrad Jerade 9509torr aADſchuder für gebogen 0.60 für

HZ.Führerſchule auf Gtadtgut Gimritz

Halle ſtellung nimmt die Elektroſchweißung
(Wehag), die an der Glektrowärmeausſtellung ein, die neuerdings als modernſtes Arbeitsver
in Eſſen ſtark intereſſiert ſind, ſenden uns fahren im Verkehrsweſen, im Hochbau und in
einen Vorbericht, dem wir folgendes ent vielen anderen Jnduſtriezweigen umfangreiche

Die Anwendung der Elektrowärme in keit der Verkehrsintereſſenten werden auf dem
Haushalt, Gewerbe, Induſtrie und Landwirt Freigelände ausgeſtellte Schauſtücke der Deut
ſchaft bietet vielſeitige Möglichkeiken, von ſchen Reichsbahn- Geſellſchaft auf
denen aber noch nicht genügend Gebrauch ge ſich lenken.
macht wird, weil ſie nicht hinreichend bekannt
ſind. Um weiteſten Kreiſen einen Einblick in vei fehremitJ h zung im Verkehrsmittel wird die Eſſenerdie wirtſchaftlichen, hygieniſchen und äſtheti Straßenbahn an n Fahrzeugen a eer

ſchen Vorzüge elektriſcher Wärmeerzeugung zu Wetter werden verſchiedene Ausſtellungsgegen
gewähren, wird er i kommenden Wer ſtände aus dem Schiffs bau den umwälzen

lektrowärmegausſtel Zen Einfluß der Elektroſchweißung auf dieſem

alle Gebiete, in denen ein Bedarf für Elektro rieſige S e rwärnie veſteht, anſaſen vehandeln. Es iſt rieſige Steven des Kreuzers „Köln“, der im

nicht nur daran gedacht, Sondergebiete der Hräſentatives Schauſtück ſein. Den weitaus
Glektrowärmetechnik auf der Ausſtellung zu erzßten Teil der einen Ausſtellungshalle wird
e en wodurch die Veranſtalkung einen aus für die Hausfrauen die elektriſche Küche
geſprochenen Fachcharakter erhalten würde. nd die Anwendung von Elektrowärmegeräten
ſondern es wird angeſtrebt, gerade die Stellen m Haushalt einnehmen
für elektriſche Wärme und ihre Anwendung zu
intereſſieren, die täglich mit irgendwelchen
Wärmeprozeſſen zu tun haben. Hierzu gehört
außer der Induſtrie in erſter Linie das
Gewerbe, das bei faſt allen Arbeitsvor Die
Damit alle Gewerbetreibenden und Jndu 18. Mai 1608 einen eigenen Schießgraben auf
ſtriellen ſich von dem Aufbau und der rich dem Harz in Halle unterhalten hat und die
tigen Anwendung der Elektkrowärmegeräte eine ſeit dem Jahre 1871 nicht mehr auf dieſem
richtige Vorſtellung machen können, werden eigenen Schießgraben ſchießen konnte, hat jetzt
große Teile der Elektrowärmeausſtellung als auf dieſem alten, ihr ſchon vor 1603 von dem

Mechaniſche und Domkapitel des Erzbistums Magdeburg ver

vor den Zuſchauern; Schaukäſten, Wandtafeln Schießſtand erbaut.

für Hinterrad, abgeſchr. 0,50

frier. Der Lichtbilderbbrtrag über Kunſt und
Kultur des deutſchen Oſtens iſt auf
Donnerskäg, 22. Juni verlegt worden. Wie die
ſömmerliche Küche unter Berückſichtigung der
neuzeitlichen Ernährung zu geſtalten iſt, wird
in 8 praktiſchen Kochabenden in der Küche der
Luiſenſchule, Gr. Steinſtraße 60, von den Ge
werbelehrerinnen J. Enkelſtroth und M. Heine

vorgeführt.

Selft dem Roten Kreuz!

Der 11. Juni ſteht im Zeichen des Roten
Kreuzes. Es ſollen neue Mittel geſammelt
werden, um die Arbeit von 10000 Schweſtern
fortführen zu können. Mehr als 8000 örtliche
Organiſationen und 130 000 freiwillige Mit
n der Sanitätskolonne ſtehen zur Hilfe

ereit.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle, die noch
helfen können, ihre Hilfe nicht verſagen. Das
deutſche Rote Kreuz iſt im beſten Sinne des
Wortes eine Volks angelegenheit, die
infolgedeſſen auch von amtlicher Seite in jeder
Weiſe gefördert wird. Jn Krieg und Frieden
iſt die Verantwortung gleich groß. Jmmer
handelt es ſich darum, daß bei Krankheiten und
Ünfällen Hilfe geboten wird. Möchten ſie alle,
die am 14. Juni um eine Gabe gebeten werden,
dazu die äußeren Vorausſetzungen ſchaffen
helfen

Morgenwäſche, Kaffeefaſſen, und dann unter
dem alten Kaſtanienbaum eine ſehr intereſſante
Unterrichtsſtunde über das Nachrichtenweſen.
Danach Abmarſch ins Gelände zum Wehrſport.
Der Nachmittag wurde ausgefüllt mit
einer Stunde politiſcher Schulung. Unter
vannſchulungsleiter Doege gab die Richt
linien für den weiteren politiſchen Kampf der
Hitlerjugend bekannt. Jm Anſchluß daran
folgte eine Ruhepauſe, die zum Baden eifrig
benutzt wurde.

Leider wurde die Freude getrübt durch den
bereits gemeldeten Unglücksfall, durch den ein
junger Kamerad ſein Leben laſſen mußte. Die
Veranſtaltungen für den weiteren Verlauf des
Tages wurden abgebrochen

Der
Pfingſtmontag

begann wieder mit ähnlichem Dienſtplan. Am
Nachmittag Antreten. Gangeſchäftsführer
Tießler überbrachte die Grüße des Gau
leiters Jordan. Er betonte, daß die HJ. der
einſt der Träger der Bewegung ſein werde, da
mit ſei die HJ. der Quell und der Stützpunkt
für das Weiterbeſtehen der nativnalſozialiſti
ſchen Kampfbewegung. Noch während der Be
grüßung öffneten ſich die alten Gutstore und
ein Wagen mit dem Münchener Kennzeichen
und dem Hoheitswimpel der Reichsjugendfüh
rung fährt in raſchem Tempo vor:

Abteilungsleiter Körber und Gebiets
führer Brieger.

Gebietsführer Reckewerth meldet. Es folgte
eine Beſichtigung der Schule und daran im
Anſchluß an eine kurze Führerbeſprechung.

Der Kurſus dauert bis Sonnabend an.
Lauterjung.

und Filmbilder geben ſtatiſtiſches und An
ſchauungsmaterial aus den verſchiedenen Ar
beitsgebieten. Einen beſonderen Teil der Aus

Anwendung gefunden hat. Die Aufmerkſam-

Die Anwendung elektriſcher Raum-

Gebiet des Verkehrsweſens darſtellen. Der

ganzen geſchweißt iſt, wird ein beſonders re

Reuer Sthießſtand auf dem Harz

Neumarkt-Schützen- Geſell
ſchaft, die bekanntlich früher ſeit dem

a liehenen Gelände einen modernen Kleinkaliber

ſcheinend nur leichte Verletzungen

Es handelt fich um eine Anlage, die i
Deutſchland beiſpiellos ſein dürfte s
ſtehen in einem verdeckten, ſchallſicheren Schieß
ſtande mit modernſten Beleuchtungsmitteln
verſehen, 7 Scheiben zür Verfligung, auf dalſo jederzeit, auch abends, e
kann. Da die NeumarktSchützen Geſellſchaft
dieſe Stände nicht nur für ihren eigenen Be
darf, ſondern in gemeinnütziger Weiſe auch
anderen Vereinen zur Hebung des Wehr
ſportes zur Verfügung ſtellen wird, dürften
dieſe Schießſtände wegen ihrer zentralen Lage
großen Anklang finden. Die Stände- ſind er

s r d halleſchen Baufirma
Richter, deren Miti Nitglie le e Mitinhaber Mitglied

Die NeumarktSchützen Geſellſchaft hat midieſen Ständen ſich ſelbſt ein n e e
richtet, würdig ihrer jahrhunderte alten Ge
ſchichte. Die Einweihung dieſer Stände, bei
welcher Gelegenheit gleichzeitig in dem herr

ſoll, wird am Sonntag, dem 11. Juni, an Ort
und Stelle auf dem Harz ſtattfinden

Gaiſonſchlußverkauf ab 1. Auguſt
Wie wir von der Jnduſtrie- und Handels

kammer hören, iſt damit zu rechnen, daß die
bevorſtehenden Sommer Saiſonſchluß Verkäufe
bzw. JnventurVerkaufsveranſtaltungen auf die
Zeit vom 1. Auguſt bis 15. Auguſt feſtgeſetzt
werden. Jnnerhalb dieſer Zeit darf die Einzel
veranſtaltung auf die Dauer von einer Woche
durchgeführt werden. Gegen die Durchführung
von Sonderveranſtaltungen im Monat Juli, die
darauf hinauslaufen, die SaiſonſchlußVer
kaufsveranſtaltungen zu erſetten, wird von der
Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle über
ihre Einigungs- und Spruchſtelle
zur Regelung von Wettbewerbsſtreitigkeiten in
aller Schärfe vorgegangen. Zwecks Vermei
dung von Schwierigkeiten wird deswegen ge
waärnt, im Monat Juli Sonderberanſtaltungen
vorzunehmen.

Weitere Verkehrsunfälle
Am 6. Juni gegen 9 Uhr ſtießen an der Ecke

Wettiner Str. und Mühlweg ein Straßen
bahnwagen der Linie 8 und ein Kraft
radfahrer zuſammen. Der Kraftradfahrer
wurde etwa 12 Meter mitgeſchleift. Er trug an

h davon,während das Kraftrad erheblich beſchädigt
wurde.

Gegen 7 Uhr ſtießen an der Ecke Merſe
burger und Königſtraße eine Radfahrerin
und ein Kraftradfahrer, zuſammen. Das
Fahrrad wurde ſtark, das Kraftrad leicht be

fahre ſ. Fahrrad-Bereifung, Gumn z 5 ſErsatzteilen von b r
a n a
ſchädigt. Die Radfahrerin erlitt anſcheinend
nur leichte Verletzungen.

Gegen 14 Uhr ſtießen in der Ludwig
Wucherer Straße ein Kraftrad und ein
Kraftdreirad zuſammen. Der Führer
des Kraftrades erlitt Verletzungen und wurde
mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Gegen 17 Uhr fuhr eine Radfahrerin
kurz vor der Schieferbrücke gegen einen LK'W.
Sie wurde zu Boden geworfen und mußte mit
anſcheinend ſchweren Verletzungen dem Eliſa
bethkrankenhaus zugeführt werden.

Gleichſchaltung der Blindenlehrer
Der Deutſche Blindenlehrerverein

hat die Gleichſchaltung vollzogen. Der Vor
ſitzende, Eduard Bechthold, Direktor der
halliſchen Prov.Blindenanftalt, iſt von der
Reichsleitung des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes als Führer der Deutſchen Blin
denlehrerſchaft anerkannt, und mit ihrer
Genehmigung hat er die anderen Mitglieder
des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes ernannt.
Von der hieſigen ProvinzialBlindenanſtalt ge
hören dem Geſchäftsführenden Ausſchuß an die
Blindenoberlehrer Feuerſenger und
Dyck.

Bayreuther Bund, Ortsgruppe Halle. Vor
einigen Tagen wurde in Halle eine Orts
gruppe des Bayreuther Bundes E. V.
egründet. Zweck des e Bundes iſt
ie W men faſung aller Deutſchen, vor

allen Dingen der deutſchen Jugend, zur
Pflege aller künſtleriſch und n wertvollen
deutſchen Geiſtesſchöpfungen (Muſik, Dichtung,
bildende Kunſt, Lebensweisheit uſw.) aus
Gegenwart und Vergangenheit, Verkündung
des Bayreuther Gedankens, Förderung der
Bayreuther Feſfſtſpiele. um Vorſitzenden
wurde Studienrat Profeſſor Walckling ge
wählt; de gehören dem Vorſtande an

rau Frida Sommerlad, Fräulein lſe
Schneider, Kapellmeiſter Roeſſert. Nähere
de erteilt Profeſſor Walckling, Kron
pringenſtraße 834, Fernſprecher 35 061.

Der Volksfeuerbeſtattungsverein für Halle
und Umgegend iſt es, der zu einer Verſamm
lung derjenigen Mitglieder, die Parteigenoſſen
ſind, eingeladen hat, nicht der der Volksfeuer

mit Beleuchtung o. B. 1,60

m. H
La

alter 0,70 mit

beſtattungsA.G., Berlin angeſchloſſene.

e SahrradMöller geger

lichen Garten eine Hitlereiche geweiht werden

r
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Die neugewählte ſächſiſche Provinzialſhnode
wird zu einer kurzen Tagung vorausſichtlich
noch im Laufe des Monats Juni in Merſe
burg zuſammentreten. Jn erſter Linie han
delt es ſich darum, die üblichen Wahlen zu
vollziehen. Jm Anſchluß daran dürfte ſich die
Synode auf einen ſpäteren Zeitpunkt vertagen.
Das amtliche Wahlergebnis liegt inzwiſchen
vor. Danach fallen an die „Deutſchen Chriſten
658 Mandate, an die Liſte „Kirche und Volk“
40 und an die „Freie Volkskirche“ 3. Nach
den geltenden Beſtimmungen gehören ferner
die bisherigen Mitglieder des Provinzial
kirchenrats der neuen Synode an. Davon
werden ſich 9 der Gruppe „Kirche und Volk“
und 1 der „Freien Volkskirche“ anſchließen, ſo
daß ſich ein Stärkeverhältnis von 53
Deutſche Chriſten) zu 49 (Kirche und Volk)

zu 4 (Freie Volkskirche) ergibt. Welchen
Gruppen ſich die 13 Fachvertreter, ſowie der
Vertreter der halleſchen theologiſchen Fakultät
anſchließen werden, iſt noch nicht bekannt.
Schließlich gehören der Synode noch 8 vom
Hirchenſenat zu ernennende Abgeordnete an.

Das Eigenheim als Kulturfaktor
Man muß bei jedem Volke die Lebens

kultur und die ſogenannte höhere Kultur,
die ſich vornehmlich in Kunſt und Wiſſenſchaft
offenbart, unterſcheiden. Einen Hauptfaktor
der Lebenskultur eines Volkes bildet die
Schaffung von Gigenheimen. Mit dem
Bau derſelben werden Nomadenſtämme zu ſeß
haften Menſchen, die ſich Grund und Boden
und eine Heimat wählen und erwerben. Das
Wohnwefen iſt eine der bedeutendſten Kultur
erſcheinungen eines Volkes, ja geradezu ſein
charakteriſtiſches Merkmal.

„Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich
will dir fagen, wer du biſt.“ Dieſen Satz
könnte man umwandeln in den Satz: „Sage
mir, wie die Bürger einer Stadt wohnen, und
ich will dir ſagen, welchen Charakkers dieſe
Stadt iſt.“ Es iſt heute unſere vornehmſte
Pflicht, Eigenheime zu bauen. Die großen
Mietskaſernen in unferen Städten bedeuten
keinen Hulturfortſchritt. Sie fördern. den
Streit und Haß zwiſchen einzelnen Familien,
gewähren der Jugend keinen Schutz gegen
Verführung, verſperren den alten Leuten und
Hindern, die in den oberſten Stockwerken woh

Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 8. Juni 13933,
Auf dem heutigen Halleſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gegzahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 85-40 LHabeljau 1 Pfd. 24Aepfel, Eß- 1 Pf. Schlete 1 Pfd. 120
Aepfel, Mus 1 fo Schellfiſch p.Kochäpfel 1 Pfd. Hechte 1 Pfd. 100
Tafelbirnen 1 Stck. Fr. Aal 1 Pfd. 180Birnen, Eß 1Stck Sec ach d.Kochbirnen 1 Pfd. Weipfiſch 1 Pfd. 30—-70Apritofen r Gr. Heringe 1 Pfd. 5-10Bananen 1 Stck. 5- 10 SHeringe,Apfelſinen 1 Stck. 32 10 Norweger 1 Stck.
Mandarinen 1 Pfd Schotten 1Stg.

Erdbeeren 80-100 Bücklinge 1 Pfd. 40
e e Pſd Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. Pfd Seelachs,Preißelbeer. 1 Pfd. T an er r. 8

Himbeeren t Pfd. Karpfen 1 Pfd.Lirſchen, ſüß d. 40 Seelachs 1 Pfd.
Kirſch., ſauer Pfd. Wild u. Geflügel:Hagebutten 1 Pfd. T Enten 1 Pfd. 110-180Pfirſiche d 7 Gänſe 1 Pfd. 100 120Efraumen d. T Kleine Gänſe 1 Stck. 180. 400Stawelbeer. d Hührer 1 Pfd. 6080nen l 40-—50 Kleine KückenlStel] 50-120

e er en reFüſſe. Haſel- 1 Pfd T HafenBohnen, gr. 1 fo ausgeſchl. 1 Pfd.
Vohnen, w. 1 Pfd. T Rehfleifch 1 Pfd. 50 180Gurken, Hirſchfleiſch 1 PfdSe e 90 40 Kaninchen,
Senf 5 SSalat 1 St e Sie ſp. dRarehgen e 3 Kleine Enten 1 Stck.

n e 4 Faſanen 1 Stck.Rbabarber 1 Pfd. 8Sarg nun nſtiges:e 20 alter et rogglsdirnatohr o auart e.Blumenkohl 1 Kopf 80 60 Käſe 1 Stck. 20
e re Iſs S Pflaumenmus Pfd.

Salat l Kopf o eSpinat 1 Pfd. rerenWMohrrüben 1 9 d 1012 r 9 re
h d. 10 Züronen Std.e Rüben o. 4Sohirart l s gggttich 1 Stg.] 10730wiebeln 1 Pfd. 10-12. Rattich 4 10püngchen 1 Pfd. 40- 60 Zekerſilte 1 Pfd. 20
Schwarzwürz.1 Pfol Fchnittlauch 1 Bd. 8
Ja Mohrrüben 1Bd. Neue Kart. 1 Pfd. 15Sellerte 1 St. r n 1 Pfd.orree 1Bdl. 10--15 ze:Steinpilge igſe.

Champignons 1 Pfd. 120
Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50—70

Kochfleiſch e 60--70 Roßfleiſch 1 Pfd. 40-—60
VBratenfleiſch 1 Pfd. 80-90 e 1 z

nackwurſt 1 Pfd.Kalbfleiſch: Schwartenw. Pl. 79--90
Kochfleiſch 1 Pfd. 70-80 Rotwurſt,
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80-100 friſch wert

geräucherHammelfleiſch: Miſgeit V d
Kochfleiſch 1 Pfd. 60—-70 riſch 70Biatenfletſch 1 4lz: 80 geräuchert 1 Pfd. 70—090

Zervelatwurſt 1Pfd.Schweinefleiſch Schinken, roh 1 Pfd. 120-160
Kamm und Schinken, gek. 1 Pfd. 120-160

Koteletten 1 Pfd. 765—86Speck, fett,
Vauch u. fettes geräuchert 1 Pfd. 80-90Fleiſch Pfd. 65-—75 e Pfd. 100 120

räucherGefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer 1 Pfd. 68--70
Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.

Teil auch unhygieniſch.
„Zurück zur Natur muß darum der

Mahn und Weckruf lauten. Die Natur iſt der
heilige Mutterboden, auf dem allein echtes
Volkstum erwachſen kann, denn die Natur iſt
immer wahr. Die Rückkehr zur Natur wird
den Charakter der Deutſchen wieder ſtärken
und erheben. Der Wille zur Siedlung, der
Stolz am Beſitz iſt ſtaatsbejahend, iſt
ſtagatsbildend, er erwacht in den wieder
artbewußten Menſchen neul Hinaus in die
Siedlung, hinaus in das eigene Heim! Das
muß der Ruf ſein, der uns erfüllt und weiter
klingen muß von Ort zu Ort. Wer ein Stück
deutſcher Erde ſein Eigen nennt, wer auf ihm
mit ſeiner Familie ein noch ſo beſcheidenes
Gemeinſchaftsleben führen kann, wer ein
Stückchen Land ſelber bebaut und
ſeine Früchte erntet, der iſt innerlich
verbunden mit der deutſchen Erde, ſo feſt,
daß nichts dieſes Band zerreißen kann. Jeder,
der ein noch ſo beſcheidenes Heim ſein Eigen
nennt, jede Gemeinſchaft, die den Volks
genoſſen dazu verhilft, trägt Bauſteine herbei
zu dem neuen Wunderbau deutſchen Lebens.

Wenn unſere Bauſparkafſen mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln den
Bau von Eigenheimen finanzieren können, ſo
erfüllen ſie damit nicht nur eine eminent
volkswirtſchaftliche und echt vaterländiſche,
ſondern auch eine hohe kulturelle Aufgabe.

Aus den Franckeſchen Stiftungen
Von den Blättern der Franckeſchen Stif

tungen (Herausgeber Geh.Rat D. Dr. Nebe)
liegt jetzt die zweite Nummer vor. Sie be
richtet wieder in anſchaulicher und intereſſanter
Weiſe aus der Geſchichte und dem gegen
wärtigen Leben der Stiftungen. U. g. werden
mehrere Briefe von Auguſt Hermann
Francke veröffentlicht. Ferner iſt von den
LatinaKampfſpielen 1933 die Rede,
die jetzt zum 18. Male durchgeführt werden.
Beſonders zeitgemäß iſt ein Beitrag „Mili
täriſche Uebungen in den Franckeſchen Stif
tungen in der erſten Hälfte des 19. Jahr
hunderts“. Auch die enge Verbindung zwiſchen
Schulleben und den großen Fragen der
volksdeutſchen Politik wird deutlich.

Der Tod an der Straßenkreuzung
Am Mittwoch Mittag kurz vor 13 Uhr er

eignete ſich auf der Leipziger Chauſſee an der
Straßenkreuzung am „Leuchtturm“ ein
tödlicher Verkehrsunfall zwiſchen einem Rad
fahrer und einem Perſonenkraftwagen. Der
Radfahrer, der aus Richtung Leipzig kam
und den linksſeitigen Radfahrweg bvenutzte,
wollte an der Straßenkreuzung die Straße
überqueren, um den nunmehr rechts führenden
Radfahrweg zu benutzen. Dabei wurde er von
dem aus Halle kommenden Kraftwagen er
faßt. Er erlitt einen Schädelbruch und ſtarb
anf dem Transport zum Kranukenhaus. Bei
dem Getöteten handelt es ſich um den 48 jährigen
Zugſchaffner Otto Hermann Wolf aus
Zwintſchöng, der ſich auf dem Wege nach ſeiner
Arbeitsſtelle nach dem Güterbahnhof in Halle
befand. Die Leiche des Wolf wurde beſchlag
nahmt.

Bekämpfung de öffentlichen

Bettelns
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, ſind den Polizeibehörden in einem
Runderlaß des preußiſchen Miniſters des
Jnnern Anweiſungen zur Bekämpfung
des öffentlichen Bettelns zugegangen, in denen
es heißt: Das Vetteln habe in den letzten
Jahren einen derartigen Umfang an
genommen, daß darin eine ernſtliche Ge
fahr für die öffentliche Ordnung zu erblicken
ſei. Der Bekämpfung des Bettelunweſens ſei
daher erhöhte Bedeutung beizulegen. Als
Betteln ſei dabei auch das Anbieten von
minderwertigen Leiſtungen oder
Waren anzuſehen, ſofern damit augenſchein
lich die Erlangung von Almoſen bezweckt wird.

Werden Perſonen angetroffen, die ohne die
vorgeſchriebene Genehmigung Straßen
handel treiben, oder auf öffentlichen Wegen,
Straßen oder Plätzen Schauſtellungen oder
dergleichen veranſtalten, ſo ſei gegen dieſe
ebenſo un nachſichtig einzuſchreiten
wie gegen die Bettler. Mit Rückſicht darauf,
daß die Bettler zum größten Teil aus wirt
ſchaftlicher Not gehandelt haben, ſei dem
Publikum durch geeignete Hinweiſe in der
Preſſe nahezulegen, die Beträge, die bisher den
Bettlern verabreicht ſeien, Organiſationen der
öffentlichen oder privaten Wohlfahrtspflege zu
überweiſen, damit dieſe mehr als bisher in die
Lage verſetzt werden, in Fällen unverſchuldeter
Notlage helfend einzugreifen

EminWetterbericht
für 9. Jnni,

Für Berlin und weitere Umgebung und für
das mittlere Norddeutſchland wolkig mit auf
kommender Gewitterneigung. Nur mäßig
warm. Mäßige öſtliche Winde.

Für das übrige Deutſchland im Südoſten
und im Alpenvorland aufkommende Regen
neigung bei wechſelnder Bewölkung.

Jm übrigen Reiche noch vorwiegend heiter.

Stadttheater: „Der Vogelhändler“, Operette
WalhallaTheater;: „Die FörſterChriſtel“,

Operette.

C.T. Riebeckplatz: „Leipziger SeidelSänger“
Fürſt Seppl.“

C.T. Gr. Ulrichſtr. „Die kleine Schwindlerin.“
C.T. Schauburg: „Menſchen im Hotel“.
UfaTheater: „Lachende Erben.“
Ritterhauslichtſpiele: „Hände aus dem Dunkel.“
CapitolLichtſpiele: „Die Herren von Maxim.“

Die Meiſterprüfung im Zimmererhandwerk
beſtand vor der Handwerkskammer in Halle
Franz Nethge.

Pg. Walter Fricke, Martinſtr. 25, teilt uns
mit, daß er mit dem in der Zeitung genannten
Walter Fricke, Kurallee 1, nicht identiſch iſt.

Kurhaus Bad Wittekind. Freitag, den
9. Juni, 6.45 Uhr: Frühkonzert, Leitung:
Benno Plätz; nachmittags 4 Uhr: Konzert,
Leitung: Muſikdirektor Görlach; abends 8 Uhr
großes Militärkonzert, ausgeführt von der ge
ſamten SS. Kapelle mit Spielmannszug, Lei
tung: Obermuſikmeiſter Steuer.

Billige AutobusGeſellſchaftsfahrt Sonntag,
den 11. Juni, Abfahrt 8 Uhr, Hallmarkt nach
Sangerhauſen Wippra. Fahrpreis nur 8,70
Kartenverkäauf: Omnibusverkehr E. Banſe,
Kellnerſtraße 1-—8, Ruf: 252 97, und Zigarren
geſchäft J. L. Heiſe, am Reileck.

Saalſchloß. Heute, Donnerstag, und Sonn
abend, 4 und 8 Uhr, auf den Rennbahn
Terraſſen Tanz.

CT. Riebeckplatz. Die Leipziger Seidel
Sänger halten heute ihren Einzug mit einem
ausgewählten und umfangreichen Bomben
Spielplan. Außerdem läuft ab heute der ent
zückende und luſtige Tonfilm „Fürſt Seppl“
mit Grit Haid und Hans Beck-Gaden. Die
neueſte Fox tkönende Wochenſchau bringt wieder
das Aktuellſte aus aller Welt.

CT. Gr. Ulrichſtraße 51. Heute zum erſten
Male: Dolly Haas, Betty Amann, Otto Wall
burg, Alfred Abel in dem großen luſtigen Ton
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Provinzialſynode noch im Funi nen, den Weg ins Freie und ſind zum größten Wohin gehen wir film: „Die kleine Schwindlerin“. Ein Jun,

der Freude in alle Herzen zaubert.
CT. Schauburg. Heute Neuaufführung des

von Tauſenden bewunderten SpitzenFilm
werkes „Menſchen im Hotel“ mit Greta Garbo
(ſiehe Jnſerat).

WeinbergTerraſſen. Heute, Donnerst
4 Uhr Unterhaltungskonzert mit Tanzeinlagen
8 Uhr abends Tanzreunion. Freitag, den
9. Juni, abends 8 Uhr, großes Gartenkonzert.

Walhalla Theater. Heute, 20 Uhr, Premie„Die Förſter-Chriſtel“, See an
enkzückende Operette. Die Jnſzenierung liegt
in Händen des bewährten Oberſpielleiters
Guſtav Bertram, muſikaliſche Leitung
Georg Haupt. Jn den Hauptrollen ſind be
ſchäfkigt: Marga Peter, Gretel Putze von
Eberſtein, Trude Walden, Otto Nexz, Walter
Swoboda, Guſtav Bertram, Hans Bergmann,
O. Richards uſw. Kleine Preiſe ab 50 Pf.
Alle Karten gültig. Siehe Anzeige

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Gaalkreis?
AmtswalterMitteilung.

Freitäg, den 9. Juni 1933, Schulungs
abend in Halle („Hanſa-Hotel“) und Dom
nitz. Beginn 20.80 Uhr. Die Ortsgruppen
und Stützpunktleiter haben für das Erſcheinen
aller Amtswalter, NS.Amtsvorſteher, NS
Gemeindevorſteher und NS.Gemeindevertreter
unſeres Kreiſes zu ſorgen.

R. Fritſch,
Kreisſchulungsleiter.

Am Freitag, 7. Juni, findet um 20 Uhr im
Zoo eine Amtswaltertagung der NS.
BO. Halle Saalkreis ſtatt. Die Betriebszellen
Obleute, Kaſſenwarte und Schriftwarte, ſowie
die Fachgruppen und Bekriebsgruppenleiter
werden auf dieſe Amtswaltertagung nochmals
hingewieſen.

Halle 02 ſiegt in Chemnttz
Seit langen Jahren folgte Halle 02 wieder

einmal einer Einladung eines Vertreters des
Kreiſes Sachſen. Der Schwimmklub Aegir
en der im Gau Mittelſachſen und in
Chemnitz an erſter Stelle im Schwimmen und
Waſſerballſpiel ſteht, hatet den Halliſchen
Schwimmberein von 1902 e. V. mit ſeiner
Wettkampfmannſchaft zu einem re
eingeladen. Schon die einleitende Kraulſtaffe
6mal 100 Meter zeigte, daß Halle 02 ſich der
Schwere der Aufgabe bewußt war und von
Beginn an auf Sieg kämpfte. Jn 7:11,8 Min.
ſicherten die 02er ſich das erſte Rennen mit
15,8 Sekunden Vorſprung. Auch in der Rücken
ſtaffel 4mal 100 Meter wartete 02 mit der Mann
ſchaft Struck, Hartig, Hebeſtreit und Schwarz
mit einer Ueberraſchung auf und ſiegte in
5.29,3 Min. gegenüber 5.47,7 Min. der Chem
nitzer ganz überlegen. Die Bruſtſtaffel
4mal 200 Meter erbrachte einen unerwarteten
glatten Sieg der Chemnitzer, die in 13.08,7
Minuten mik 20 Meter Vorſprung ſiegten. Jn
der Lagenſtaffel 100, 200, 100 Meter gab r
das große Können von Schwarz, Halle 02, der
die 100 Meter Rücken trotz ſchwerſter Bahn in
1.14,8 Min. bewältigte, den Ausſchlag für den
Sieg der Hallenſer. Zeit 5.46,9 Min. Die
letzte Staffel, die Schwellſtaffel 100, 200, 200
100 Meter war ebenfalls eine klare Angelegen
heit der 02er, die mit Wittig, Hartig,
t in 7.53,8 Min. glatt mit 28,4 Se
unden Vorſprung ſiegten.

Somit buchte Halle 02 von den 5 Staffeln
nicht weniger als 4 für ſeine Farben und er
reichte einen Punktvorſprung von 49,4 Punk
ten. Der beſte Mann der Hallenſer im
Schwimmen wär zweifellos der Rückenſchwim
mer Hans Schwarz, der zweimal im 100
MetkerRücken die erſtklaſſigen Zeiten von 1.15,8
und 1.14,8 Min. erreichte. Bei einwandfreier
Schwimmbahn hätte Schwarz am Sonntag
ſicher die Grenze von 1.12 Min. erreicht Von
dieſem Schwimmer iſt bei weiterem ſachgemäßen
Training in dieſem Sommer noch viel zu er
warten.

d abſchließenden Waſſerballſpiel
zu dem de bis auf einen Spieler eine
friſche Mannſchaft gegen die abgekämpften O2er
ſtellte, langte es doch noch zu einem i ver
dienten 4:1Sieg für da der dem Spiel
verlauf nach noch höher hätte ausfallen können.

Amtliche Gaalegaunachrichten

SaalegauAthletik-Ausſchuß.
Die Leiſtungsklaſſenwettkämpfe am Sonn Pf

a dem 11. Juni, in Halle, auf dem er
Platz, beginnen pünktlich 9 Uhr. Die Vereine
ſtellen für je fünf gemeldete Teilnehmer einen
Kampfrichter. An Ühren e 96, 98, PSV.
und Weiſe je 2, Reichsbahn 1. Die Zeitfolge
der Wettkämpfe wird noch veröffentlicht. Mel
dungen werden noch bis Freitag, den 9. Juni,
abends angenommen und ſind zu richten an
P. Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtraße 16.

Berichtigung von Verbandsnachrichten.
Die SchiedsrichterVollver ſammlung von

Merſeburg und Umgebung findet nicht am
9. Juni, ſondern am Sonnabend, dem 10. Juni,
im Reſtaurant „Vaterland“ ſtatt. Beginn
19.80 Uhr.

chwarz,

e s S n
VfL. Merſeburg--98 Halle (Hohl, Halle)

findet bereits am Freitag, dem 9. Juni, 18.30
Uhr, ſtatt. VfL. Reſ. 98 Reſ. (Erben von
Preußen) Merſeburg, 17 Uhr, ſtatt.

Das Spiel zur Ermittlung der Verbands
liga, Spiel 875, 99 Merſeburg Germanig,
Magdeburg (Krüger, Reideburg), am 11. Juni
Beginn 16 Uhr.

Der Schiedsrichterausſchuß im Saglegau
Rühle.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rübrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Hall. Turn und Sportverein, EV., 1861.
Vorturnerſchaft. Freitag, den 9. Juni,
20 Uhr, Beſprechung wegen Schauturnen. Turn
halle Roßplatz.

Hall. Turn und Sportverein, e. V., 1861.
Alle Wehrturner treffen ſich am Freitag, den
9. Juni, um 20 Uhr, auf dem Turnplatz
Roßplatz.

HFV. „Sportfreunde“, e. V. Gelände
ſport- Abteilung. Die erſte Zuſammen
kunft der Wehrſporkabteilung findet morgen,
Freitag, pünktlich 18.380 Uhr, auf unſerem
Sportplatz am Roſengarten ſtatt. Das Er
e der Mitglieder im Alter von 16—26ahren wird zur Pflicht gemacht.

GTV. Handballabteilung. Spiel am Sonn
abend, dem 10. Juni: 2. Mannſchaft Buch
druckerei Kerſten, 18 Uhr, GTV.Platz; am
Sonntag, dem 11. Juni: Reſerve-- Cröllwitz 1.,
10.80 Uhr, in Cröllwitz; 8. Mannſchaft DHV.,
11.10 Uhr, GTV.Platz.

Erſter Halliſcher Jiu-JitſuClub e. V.
Morgen, Freitag, den 9. Juni, 20 Uhr, findet
im „St. Nicolaus“ unſere fällige Mongaksver
ſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

Saale 96. Freitag Abend 21 Uhr Be
ſprechung ſämtlicher Herrenmitglieder im Bad
Erſcheinen aller (16—28 Jahre) iſt ſtrengſte
Pflicht. Papier und Bleiſtiſt iſt mitzubringen
Sonntag, den 11. Juni, 10 Uhr, Jugend
verſammlung. Schwimmlehrlinge haben zu
erſcheinen und 3,— für Lehrgeld mitzubrin
gen. Erſcheinen der Jugendlichen bis 18 Jahre
iſt Pflicht. Nichterſcheinen wird beſtraft.
Sonntag, den 11. Juni, 15 Uhr Klubkampf
gegen Halberſtadt. Die Eltern der Mitglieder
ha eingeladen. Erſcheinen aller iſt

icht.

Morgen Abend 7 Vhr-
ürodes Abend- Ragrennen

mit

EheDir mträn,Freuß, Pauwlack, Lohmann, Welzin

Dort
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Durch einen Unglücksfall verloren wir plötzlich
Suſe Winkler
Arno Schubert

u. immer gut ausſehend

M. 15. bis 51.
Lederw Fabrik Nöber

Halberſtadt (118)

G der KGO9KP. Motorftaßel 36
Beuermann Jacobstrase 64 L

einen unſerer Beſten für die Reiſe nFleiſchermeiſterWolfgang Helmut Acermann Verlebie
Ein Kämpfer unſerer herrlichen Bewegung, ein treuer Rleſa Halle a. S.
Kamerad iſt zum Sturm unſeres Horſt Weſſel ab
berufen. Sein Andenken wird in unſeren Reihenweiterleben. t 20 lonerſae men Gtaubſauger

Auch in dieſem Jahre

der ganze Kopf

90 M., 9 M. Anzahlung Ah Sequee Laugeock
1s Monate Teilzahlung grobe Ulvtchatrase 53

Aeltester Dauerwellensalon am Platee

Nr. 131

u r

7,50

Gleimſtr. a. Krankenh.
ſ

S Beottfoedernt noch villiger!
Gtatt Karten pa. gewaſch.Für die vielen Beweiſe liebevoller Anteilnahme beim o. e r

Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, Sattin u. MutterMarie Huchs e ezu den aller

geb. in ke
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten unſeren
herzlichſten Dank.

All denen, die durch reiche Blumenſpenden ihr
frühes Grab herrlich ſchmückten, ſowie durch perſönliche
Teilnahme der Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen,
ſei an dieſer Stelle unſer innigfter Dank ausgeſprochen

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Dr. Vahldie! für
ſeine troſtreichen Worte. Auch den Gefangbereinen der
Fleifcher und Fleiſchermeiſter für gütige Mitwirkung
unſern verbindlichſten Dank.

Jm Juni 1938

Daune n per
Pfd. 10.- E.

Daunenſteppdecken
garantiert dicht, mit
reinen Volldaunen ge
5 füllt, von 28.- E. an.

Muſter u. Preisl. grat
Pomnerjche

Settfedernfabrie

Htto LsStettin Grabor 51

arüel
S Fuhnall, Tennis-

Jn tiefer Trauer
Ederrrertrd Frrchzs
Erickz Fuckzs

feinſt. reinen S

S S SDk Gabrlo-Umousine
viersiteig, sehr geräumig,
prima in Ordnung
zu günstigen Bedingungen

zu verkaufen.

DKWFabriklager
altes Kindendurg Str. 6 Rur20267

Fabrichartoſſein
u Stütezungspreisen Raufen in

Halle S. Kirchnerstr. 21, Tel. 25476

Waggonladungen

Schule BroSG

Modernes
formenschönes

Spefse zimmer
schwere Ausf m. 6Stühl, Rompl.

nur SS4 Iſarkt
speisezimmer
große Auswahl in Fiche und

polierter Ausführung

er. Junghlufen
Albrechts 37

An inverbeuf ges Vechendes

ertarbeit

Sessel

Couches 950 15, 19 24 88,-
87/ 45 70 88, Chalselongues
Sotas 14, 21, 28, 85, 42
48, 65.- 75, 80. Bett-Chaiselongues

8 65, 88

Moderne

Folstermöbe!

heine gewöhnliche Handelsware,
sondern aus eigenen Werkstätten

und tretzdem billiger

Eni b nde Zahlungsbedingungen
ein christliches Speszialgeschäft

Beitenhaus Bruno Poris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt

S Bvillige ReklameCage!
PikanterGchweigzer- 60.

Käſe 1 Pfund e nur
Seine Molkereima Butter m 50.

1 Siüh nur
Zarter Caßler Kamm nur

Fricher 6oulaſch nurFr. Kindgehactes nur 48.

Prima Eis bein nur a
Prima 6chweinekonj unr S

A. Knäuſel gen

ort 8pleler

Nachdem 3 et e en Entſchlaf Ruderer Jurner
mden Sutsbeſther e ſadſahrersowie für

Htto Ohne leſchialhleſtn
zur letzten Ruhe beſtattet haben, danken wir hiermit lIourtslſt
Hergrichſt für die allſeitige Teilnahme der Gemeinde Und Winterspor
den Vereinen, Verbänden und Genoſſenſchaften für die
letzten Ehrungen. Dank auch Herrn Kanktor Ha gafe empfiehlt

im J. Ausweant
Sehr preiswert

Sohnes lactt

A. C F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

und Brgerstr. 2

nebſt Schuljugend, Herrn Paſtor Winkler für ſeine
troſtreiche Grabrede und Betiſtand bei dem tragiſchen
Geſchick des einzigen Sohnes des Verſchiedenen.

Klepzig, den 7. Juni 1933
Die traue reden Hinterbliebenen

Parteigenoßſen?!
Unterſtützt ein altes Miglied der Partei und treuen SA.Mann Brennholz

ofenfertig, je Zentner

Kolontaltwaren Gpöriteogess n e
S päne, rein Buche, lauPg. Heing Gchenidt fend abzugeben.

Mitglieds Nummer 70986
RAMBISSOIIEVerein Bürſtenfabriken

Deſſauer Straße 7
Hirtenſtr. 14, Ecke Lerchenfeldſtr. Telefon 221 92 Fernſprecher 26462

e Höhel-Bugehote
e in mmer Belahigte, zuverlässigeund neuest. Modellen

e

es

3 Küchens Schlafzimmern, Eiche und poliert
u m Rerzmuerwt, Halle a. 8.

Nichel-Hoffmann-Straße 5

beraumte Termin zur Verſteigerung des
Grundſtücks Querfurter Straße 2 in Unter
teutſchenthal Eigentümer Dr. med. H. Bibelfe
in Unterteutſchenthal) iſt aufgehoben.

bei Aufgabe von Klein Anzeigen, Geschäefts-An-
zeigen Zeitungsbestellungen uns. Annahmestelle

STRASSE 7

in jeder Höhe durch den

Stuftgarter Mobilien-
Zwecksparverband

e. G. m. b H.
Landes-Dir. Erfurt W. Hempel,

Gera, Zabelsiraße 6
Ueder MUlion RM. Auszahlungen

Mitgl. d. Prüfungsverbands d. Deuischen
Zwechsparhassen E. V.

e

Venze MWatjes
jett, zart, delirat

bälläg? Billig?

Stück nur 9 g.3 Stück nur e 25 g.Stück nur e 1 15 Pfg.2 Stck. nur 28 Pfg.

Seelachs ohne Kopf Pfd. 25 Pf.
Seelachsſlet ohne Sräten Pfd. 38 Pf.
Kabelfau ohne Kopf d.Kabeljauftlet ohne Gräten Pfd. 40

Bratſcholle 20Scholle, groß 4Heilbutt, mittel
Steinbutt 2-3 Pfd. Pfd. 85 Pf.
Rotzunge Pfd. 50 Pf.
Räucherwaren täglüch jrrſ ch
Maringden Vieſenauswahzl

öSekanntmachung

Der auf den 10. Juni 1933, 10 Uhr, an

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

gegen Provision für Neuauf-
lage eines Adreßbuches sofort
gesucht. Handschriftliche Be-
werbungen unter H. L. 729 an

„Ala“, Anseigen A.-G., Gr. Steinstr. 76

Kein Laden, darum billig
Fernruf 325 12

Gelegenheitskartf
836 PS Hanſa

offener 6Sitzer, Niederahmen, neueres m
Modell, fünf Vorwärtsgänge, zugelaſſen

DM-Fabriklager
Halſe-S., Hindenburg Sir s Rufz9267

Ab heute habe ich eine

große Auswahl bel
e giſcher, ſchwediſcher u.

däniſcher

Arbeitspferde
Wilhelm Gtock,

Und verſteuert ſehr preisgünſtig zu ver- Betr.

j für Lieferzwecke. ehebsferhudenana Aenern f. Zwickert

Perbebank Wettin ge- 9. ds. Mts. einen friſchen
hören 9 Obsterbuden Transport

n e en 5 mS S S S ang, die sofort veräu-e eeboite ind dis 18. juni Schwediſche
Grüne Vohnen 1hjd. 50 e u. Oldenburger
Kohlrabi e Kopf 5 p. Der Konkursverwalter

W 22921Kadieschen 4 nnd 10 e et Se
ſchuittf. Comaten 1 Pid. 52 Pf. wieder ein friſcher Transport ſchwerer, h o ch

ragender ſowie friſchgekalbter
Wirſingkohl 1 Pfd. 9p. ſehr preiswert zum Verkauf.

I l 1 pid. 15 pf.
Rhabarber 1 Pfd. 4pj.

Matjes Heringe 6Gtück 8 p.

Riedermeier

e w.

h kaufen. Wagen eignet ſich auch vorzüglich S Verkaut von

Der Konhursmasse Ge- empfiehlt ab Freitag d.

aus Holsz mit Dielung und Belgiſche,

S ßert werden sollen. An

zureichen. pferde
Kopffalat 46tüd 10 P.

Ab heute, Donnerstag, den 8. Juni, ſteht

Binmenkohl Kopf 40 p.
Kühe und Kalben

U. I1pjd. 28 p. Fernſprech Anſchluß 270 Bahnhofſtr. 29

neue Kartoffeln z Pfd. 25 Pf.

G. m. b. H.

Nietleben und Dölau

betr. Hausgrundſtück Weingärten 87 iſt auf
gehoben.

Gtellen Angebote Tier Seuche
Bekanntmachung

Verſteigerungstermin am 13. Juni 1933

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. T.

meinde Steudten Mansfelder Seekreis) ſoll
am Freitag, dem 9. Juni d. J., nachmittags
6 Uhr, preisbietend öffentlich verpachtet wer

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge

den. Bedingungen am Sammelort.
F. E. Fickert.

Der Gemeindevorſteher.
Kögel.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Freitag, den 9. Juni 1833:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Klavier, verſch. Möbel, u. a. 1 Schreib
tſch, 1 Vitrine, 1 Ankleideſchrank. 1 Eis
ſchrank, 1 Bücherſchrank, ferner 2 Radio
Apparate (Amigo und TefagZielſicher), 1
Stielglas (Eldis), 1 ſilbernes Klemmeretui,
1 Nähmaſchine (Phoenix), 1 Schnellwaage
a 1 Regiſtrierkaſſe (Kational), 1

enſtoßmaſchine, verſch.
1 Poſten Wein und Likör, verſch. Textil
waren wie Jacken, Hoſen, Unterwäſche,
Kleider, Strümpfe pp., u. a. m.

Ferner um 12 Uhr an Ort und Stelle (Be
kanntgabe in der Verſteigerungshalle):
je 1 Lieferwagen Steigboy und Brennabor,
1 Gurkenſtechmaſchine, 1 Doſenverſchließ
maſchine, Schneilwaagen (Graff, Runen
und Rali).

Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. nrit 18,
r.

Freitag, den 9. Juni 1933:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 BlüthnerFlügel, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Flü
el und 1 Aufſetzpumpe mit Zubehör, ein
oſten Hand und Maſchinenreibahlen, ein

Schreibtiſch mit Aufſatz und Stuhl, ein
Schreibmaſchinentiſch mit Stuhl, Stühle,
1 Tiſch, 1 Warenregal, 1 Hackeklotz, verſch.
Küchenbüſetts, Hobelbänke, 1 Schleifmaſchine,
1 Cvuch, 1 Geldſchrank u. a. Möbel.

Solides ehrliches
Mädchen

vom Lande, welches kochen und nähen
gelernt hat, für ſofort geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften an Wilhelm,
Leipziger Straße 59.

Suche zu ſofort oder 15. Juni erfahrenes
kinderliebes

Alleinmädchen
bis zu 18 Jahren. Henſel, Falkſtraße 16.

Suche ſofort zuverläſſiges

Hausmädchen
für Gaſtwirtſchaft; am liebſten v. Lande.
Frau Frieda Sickel, Beeſener Str. 232 a.

Sofortiger Barverdienſt!
Werber(innen)

Luiſenſtraße 15.

3-4zimmer Wohnung
mit Bad und Jnnenklofett, in guter Get
gend, im Preiſe bis zu 50 von An
eſtellten der „MN. zum 1. Juli a
ucht. Angebote unter L. 565 an „MN8.
Geiſtſtraße 47.

Verkäufe

Sthlafzimmer,
kaukaſ. Nußbaum, echt Marmor, mit Auß
leger, Neuwert 1450 für 550 ſofo
aus Privat verkäuflich. Anfragen unt
J. 890 an „MRN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Radio-Apparat,
4 Röhren Neudrodyn (Gleichſtrom), m
Sachſenwerk, Neuwert 280 Mark, t
8 Mark zu verkaufen. Geiſtſtraße
1 Treppe, links.

R gattonale Monatsſchriften allerorts ge
ucht.

Gtellen Geſunche

Funge Frau
eines ſtellungsloſen Parteigenoſſen
Jahre) ſucht Veſchäftigung, gleich welcher
Art, für halbe Tage. Kenntniſſe in Ver
kauf, kaufmänniſchen Arbeiten, Hauswirt
ſchaft; gute Allgemeinbildung. Werte An
gaben U. L. 666 an „MRN8.', Geiſtſtr. 47.

zuverläſſiger Mann

tage oder ſtundenwetſe.
(Nationalſogialiſt) ſucht Veſchäftigung, auch

Angebote unter
8. 886 an „MN8.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Vertmietungen

Grundſtücke, beſte

Kapitalanlage,
ri reisgünſtiverkaufe preisgünſt Ffeiffer, uleſtraße 3.

(Norden) mit mittleren Wohnunverkaufen. Anzahlung nach theeckun

Anfragen unter L. 888 an „MN8.
ſtraße 47.

Reue Küche,
weiß Nerte ſtatt 900r kä ſt far eſofort aus vwat verkäuflich. r
unter S. 889 an „MRg. Geiſt

Lindenſtraße 62

zwecke zum 1. Oktober zu vermieten.
Emil Fr. Rumpf.

ſind die beiden Parterre- Wohnungen Ge
4 Zimmer mit Zubehör) auch für Bülro

Verſchiedenes

Klavierſtimmungen
3 Mark und Reparaturen.

M. Ahlheit ſen., Torſtraße

Gut möbliertes

zimmer

Gangerhanßfen Fernruf 846 Pietz, Gerichtsvollzieher, Naueſtraße 1t. links.
ſofort zu vermieten. Geiſtſtraße 9, 1Tr.,

Die
Beleidigung

gegen Fräulein Erna Mädel aus Oben
beung nehme ich zurück. Heinrich Bulig

c
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MOLLEBSHOTEL
MERSEBURG

nen
vo rnehme Hotel

S ARtägl. geöffn. 20-1 Uhr

Gtadllhoater
Heute, Donnerstag

20 nach 23.30
Her Vogelhändler
Oper. v. Carl Zeller

Freitag
20 bis geg. 22.30 Uhr
Hrei alte Schachteln

SonntagsOpere W. KolloOperette v TANZ. TEEZahla. deletz. Stamm Sesellschafts abencò
kartenRate erbeten

Walhalla
Heute 20 Uhr

PremiereDie Förster- Christel
Operette von Georg Jarno

HauptrolleMarga Peter, Gretel Putzo v, Ebersteln,
Otto Nerz, W. Swovboda, Gustav Bertam,

H. Bergmann
Kleine Preise ab 50 Pfg.

Alle Karten gült le

Weinberg -Terrassen
Heute, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr
Umerhaltungs konzert m. Tanzeintagen

Dirig. R. Görlach.

Wimlergarten

Laboren ma
a

Es ſpielen
die 5 Huſaren

Actobuo Geoelloclaltolcket!e

Gonntag, 14. JFunk, Abſahet 8 Ahr Halmarkt
nach 6angerhanſen Wippyra

Kartenverkauf: Omnlbusverkehr Emſt Banſe,
Kellnerſtraße 118, Ruf 25207.

Etg. Geſchäft J. L. Helſe, am Retleck

Billige

Fahrpreis nur 3,70 Mr.

Ried

gut erhatten, nur
R. a

Hoffmann

e

4/20 P.
Opel Limousine
31 er Baujahr, nur 27000 km gelaufen, In
prlma Zustancl, sehr preiswert zu verk.

schauburg schauburg S
Ab heute Donnerstag:

un gälte fünkrenh allr eneck platz

Kenner hehaupten

Baritihses Kaffee
Lardwüg Baorth,

Mitolied es Rabatteparvereine Hatie

Kaftecrösterei s Kolonialwaren
Halle (Saaſfe) L eoipeigeor Str. e
Ammendorf Halles che Str. i64

DKW.FahriklagerVnd die neneste teehntseche Rr-
Halle (Sagle), Hindenburgstr. 6, Ruf 29267Knädunx der Kinematographie:

haftDle IUngste technlsche Ertung
der Bildwledergabe, die neueste Bild-

wancl

„Das Pantoskop“
et bel uns aufgestellt und ermögllcht
das natütllche Blidsehen, d. h. Tieten-
wltkungen plastischer Bilder, keine

Leipelger Straße 65

Leipeſger Straße 45

S i e Ra ufe n vorteilhaft in melnen Geschäften

Oberhemden,
Handschuhe, Strümpfe, Woll- und Weißwaren

Unter wäsche, Binder,

Erstlingsausstattung und Kinderbekleldung

Willy Horn, Halle a. S.,
Leipeiger Straße 65 u. 45

Sochen,

Biſdverzerrungen bel seltlich Plätzen,
keln Flimmern und Kkeln Ermüden

der Augen mehr

Jeder Besaucher wird de
to Verb ung anibar begrüßen.

Greta Garbo
der Welt geſfeſertste DBarstellerin

Im S

Alte Pro m eng des
Morgen, Fretag, Ersiauftührung

s Uhr. Tannemit Hans Teichmann
Freitag, den 9, Junl, 8 Uhr abends
Großes Gartenkonzert

Besuchen Sie auch die
Sonnſags-Früh-Konzerte, 7- Uhr

Stahlwaren rnFeiststr. 55 Obere Peipaiger Str. 66

Raséermesser Aufbiigeln
Scheeren e We ehe Wehen

schleitt preiswert und schnell

Kurhaus Bad Wittekind

Freitag, den 9. Juni

Köotogrädere
Ardi, Jündapp uſw.

zu verkaufen.

G HWerke, Württembergia,

in gebrauchtem Zuſtand, fedoch gut er
halten, zugelaſſen und verſteuert, auch
zu erleichterten Zahlungsbedingungen

DK W Fabriklager
Halſo-s. Hindenburg str. s Rut29267

I T
Fernruf 298 40

Bügelanstalt

Hitlerring (Preubenr.) 9-10rn Es War einmal
Auf Anruf
freie Abholung und Zustellung

ein Pus ins
Das enteüchende Tonfilm- Lustspiel

nach dem bekannten preisgekrönten
SchlagerDu

Das deutsohsprachige Spitzen mit Ralph Arthur Roberts, 82öke

Dauernwellen
beste Ausführung

nur
Zöpfe u. Ersatßteſle, größte Ausv., billige Prelse

Straße 33

Werk der Metro-Goldwyn-Mayer Szakall, Trude Berliner, Victor
de Kowa, Ernst Verebes, Julfus

FalKensteln u. a.

Musib, Llebe, Humor, Einfälle über
Finfälle, Szenen von unüberbiet-
barer Lustigheit. Man amüsiert sich

fabelhaft.

Dazu ein Kabarettfüm u. die

IIIustrirten.
in der Hauptrolle
Greta Garho

und welleroe leben der größten
Leipelger

6.45 Ahr Frühkongzert
Leitung: Benno Plätz
nachmittags 4 Uhr
Konzert
Leitung Muſikdirektor Görlach
Abends 8 Uhr
großes Militärkonzert
auspeführt von der geſamten SS.
Kapelle mit Spielmannszug
Leitung Obermüſtkmeiſter Steuer 7

Ab heute:
Los Parry Joh. Riemann

in der
Oscar Strauß- Tonfilm- Operette

Die Nerven
wornm Vicimnn
ferner Awlturtlim, Lustspiel,

Wochenschau

Zop-Stehert,
Fllmistars der Welt

Klelne Prelse nachmittags und abends
00 1.204 e

a on Woche

Die Angeige n der

Sie Jhee Waee

Aeeleguleu
Dann versuchen See Ihren Abs
zu sten Der beste Wege

Werktags: 4.00 6.10 8. 15 Uhr.
Sonntags ab 2.45 Uhr,

Werktags: 4.00 6.30 8.15
Sonntags 3.10 5.40 8,15

i rtnerLaußen, Gpaliere, Jänune,
Gartenpfähle, Bohnen u. Fahnen
Stangen, Blumen und Tonkinſtäbe,

Naßſiabaſt.
Gartenharken, Anlege- und Baum
ſtehleitern, Wäſche Pfähle u. Stützen.

Wandglatten, Tapeten
für Lauben, teerfr. Dach
pappe, Gpervholz.

Gpaten, Geräte, Beſchläge
für Lauben, Zäune uſw.

Fliegenfenſtergaze.

Carl Schumann, Holzhandlung
Gr. Steinſtraße 30 und Delitzſcher Straße 60

W Mleingä
Maſſy gohdene sraureinge

in allen Qualitäten und Preislagen, mo
derne Form, Stück von 8,75 M. an, nur im

Haus der Vhren
Kurt Weriß

Halle (Gaale), Große Ulrichſtraße 55
Fachmänniſche Bedienung

Fernſprecher 26474 G Dicht am Bahnhof

fährt sich's auf dem herrlich leichtlau-
fenclen, wuncdervoll bequemen Ballon
Markenrad von Prophete,. Das ge-
sündeste Training für Jung und Alt.
Näten sle noch diesen Sommer zu
hereerfrischendem Radwandern!

Opel-Ballonräder von 60,50 anPDürkopp Ballonräder von 72, an
Naumann-Ballonräder von 78, an
Ilit Doppel-Torpedo 12, Autfprels)

Eine unyerbindliche Pro-
defahrt überzeugt restlos!
Gllnstige Zahlungsbedin-
Kungen!

zu schlafen, die bel mir ſetzt billig sincl, darf man
sich nicht entgehen lassen.

Stenpdecken
mlt Trikotbesug eibdeche)
7,50 8,75 11, 13,50 17,50
mit Satln- und Kunstselden-
W 7,50 8,90 12,50 16,50

mlt bester weißer Schafwolle

17T, 25, 30, 38,
Anfertigung und Aufarbeltung von Daunen- und Wollstepp
decken in elgenen Werkstätten unter billigster Berechnung.

Mitgegebenes Materlal wird verwendet!

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen!

Die Wohitat fär
Körper u. Gesundheit

im Sommer unter leſchten,
angenehmen

Daunendecken
cremefarbig zum Einslehen in
Bettbezug 36, 45,
mit Kunstseldenbeszug
36,- 42,- 49, 58, 69,- 72,-

Vehberscuagiaken
mit Kissen in allen Preislagen

[Roin ohrlstſſones Speiſen
Bettſederntabrik
uncl Bettennaus Bruno Paris
Klelno Ulrſchetraße 2 bis Domplatz 9 [3 Minuten vom Markt]

u werden in eigenen Werkstätten hergestellt,
Für beste Qualität verbirgen wir uns.

Das Leakue Zeughauo
Leipeiges Steaße 66 Feenen( 363 52

Angeigenannahino für die ſeweilige Tages

ausgabe aus techniſchen
Gründen fetzt nur noch

vormittags Größere Inſerate

für die Gonnabend- Ausgabe

ſchon Freitag nachm. erbeten.

einer

P

ſchaf

20 J
Vern
meſſe

gebre

zeiti
verſr
die

Schl
Blut
Mäd
brack

zur



131
Donnexstag, 8. Juni 1933 Mitteldeutſche Nationgle Zeitung 8 Nr. 131

Jungdeutſches Arbeitslager beſetzt

Erfurt. Eine Abteilung SS. beſetzte
geſtern das Arbeitslager des Jungdeutſchen
Hrdens bei Herrenbreitungen in Thüringen
und hißte anſtelle der JungdoFahne das
Hakenkreuzbanner. Der Jungdeutſche Führer
des Lagers wurde in Schutzhaft genommen.

Abſturz eines Gportflugzeuges
Die Piloten nur leicht verletzt.

Deſſau. Jn der Nähe der JunkersFlug
eugwerke ſtürzte am Dienstag Abend einEenmnnSportfluggeug aus etwa 100 Meter

Höhe ab. Das Flugzeug wurde vollkommen
zertrümmert; der Motor wurde herausgeriſſen
und einige Meter fortgeſchleudert. Die beiden
Piloten Ballenſtedt aus Berlin und Quick aus
Deſſau wurden mit leichten Verletzungen ins
Frankenhaus gebracht, von wo ſie jedoch nach
Anlegung von Verbänden bald wieder ent
laſſen würden; erſterer begab ſich darauf mit
der Bahn nach Berlin, Die Piloten gehören
dem Danziger „AkaFlieg“ an und waren mit
ihrer Maſchine in Danzig geſtartet.

Auf den Spuren der Vorzeit
Nordhauſen. Jntereſſante Ausgrabungen

wurden von dem jetzigen Pächter der Numbürg
gemacht. Es gelang ihm, einen Teil der ur
alten Peterskapelle, die im Jahre 1525 vor der
Schlacht bei Frankenhauſen zerſtört wurde,
fre zulegen. Es handelt ſich um die Ueberreſte
der neben der Kapelle gelegenen Einſiedelei.
Der Einſiedler ſelbſt ſcheint von den Bauern
erſchlagen worden zu ſein, da man unter dem
Schutt Teile eines Skeletts fand. Weiter fand
man unter den Schuttmaäſſen Teile eines

5Schtwerer Fagdunfall
Einen Menſchen für ein Wildſchwein gehalten.

Nordhauſen. Jm benachbarten Uftrungen
ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Jagdunfall,
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Der
Landwirt Krüger, der ſich mit zwei Freunden
auf der Jagd befand, ſchoß auf etwa 50 Meter
Entfernung, in der Meinung, er habe ein
Wildſchwein vor ſich, auf den Bäckermeiſter
Eichfeld aus Uftrungen, der ſchwer verletzt zu
ſammenbrach. Der Verletzte hatte einen Bauch
ſchuß davongetragen. Das Geſchoß hatte eine
große Wunde geriſſen und war bis zur Wirbel
ſäule durchgedrungen. Kurz nach ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus ſtarb der Verletzte.
Der Unglücksfall iſt inſofern beſonders tragiſch,
weil der unglückliche Schütze mit ſeinem Opfer
eng befreundet war.

Alle dret Kinder verloren
Bernburg. Das Brandunglück in der Woh

nung des Telegraphenarbeiters Schmidt hat
nunmehr noch ein 8. Todesopfer gefordert Auch
die achtjährige Tochter Elfriede iſt im Kreis
rn ge v ihrer ſchweren Rauchvergiftung
erlegen.

Aus Reute in den Zod

Zwickan. Der Jnbalide W. in Reinsdorf
hatte im Verlauf eines Streites einer Haus
bewohnerin mit dem Stock ſo über den Kopf
geſchlagen, daß der Stock zerbrach und die
Frau ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Am folgenden Tage hat ſich
W., nachdem er planlos herumgeſtreift war, im
Keller erhängt. Er hinterläßt eine Frau und
fünf Kinder, von denen zwei noch fchulpflichtigKachelofens, ein dreibeiniges Kochtöpfchen und

einen Feuerſtein.
e

Hrauenhaſte at
Plauen. Der 26 Jahre alte landwirt

ſchaftliche Arbeiter M. aus Atzendorf hat ſeiner
20 Jahre alten Braut in der Wohnung von
Verwandten in Plauen mit einem Taſchen
meſſer einen Stich in die linke Bruſtſeite bei
gebracht. Das Mädchen konnte ſich noch recht
zeitig aus der Wohnung retten und der Täter
verſuchte dann, mit dem gleichen Meſſer ſich
die Kehle zu zerſchneiden, hatte aber die
Schlagader nicht getroffen. Man fand ihn im
Blute ſchwimmend auf. Die Verletzungen des
Mädchens ſind nicht lebensgefährlich. Man
brachte beide ins Krankenhaus. Der Grund
zur Tat dürfte in Eiferſucht zu ſuchen ſein.

Eine Greiſin im Brunnenſchacht

tot aufgefunden
Axien. Am Mittwoch früh um 5 Uhr

wurde die Ehefrau des Arbeiters Louis Meiß-
ner im Brunnenſchacht tot aufgefunden. Die
Leiche wurde von der Feuerwehr geborgen.
Ueber die Urſache des Unfalles iſt noch nichts
bekannt. Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, muß erſt die genaue Unterſuchung er
geben. Die Frau, die im 78. Lebensjahre ſteht,
war ſeit längerer Zeit krank.

Flammentod eines Kindes
Schlanſtedt (Kr. Oſchersleben). Auf dem

Sportplatz ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall, bei dem ein ſiebenjähriges Mädchen ums

ſind.

eines Bräutigams
Leben kam. Das Kind, eine Tochter des Ar
beiters Roloff, wurde an einer Wurſtbude von
den Flammen des Spirituskochers, dem es zu
nahe gekommen war, erfaßt. Jm Augenblick
ſtanden die Kleider der Unglücklichen in hellen
Flammen. Obwohl die Flammen bald erſtickt
werden konnten, hatte das Kind doch ſchon ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß es im
Krankenhauſe zu Oſchersleben ſtarb.

Ein Hitlerjunge beim Baden
ertrunken

Leipzig. Am Dienstag um 19 t iſt der
18jährige HitlerJunge Herbert Seyfferth aus
der Oſtſtraße beim Baden auf dem Stadion

elände an der verlängerten Oſtſtraße er
runken. Die Feuerwehr barg den Jungen

aus dem Waſſer; der Arzt ſtellte als Todes
urſache einen Herzſchlag feſt.

Hamburger Auto überſchlug ſich
Ellrich (Südharz). Am Pfingſtſonntag

näherte ſich am r Ellrich ein mit
4 Perſonen beſetzter Hamburger Kraftwagen
dem ungeſchützten Bahnübergang in ſcharfer
Fahrt, gerade als der Perſonenzug EllrichZorge den Bahnhof verließ. Jn der Voraus
icht, daß ein Ueberqueren der Schienen vor
em herannahenden Zuge nicht mehr möglich

war, vremſte der Wagenführer mit äußerſter
Kraft und riß das Auto r de DerWagen ſchlug um und begrub die Jnſaſſen
e ſich, die ſämtlich leichtere Kopfwunden
erlitten.

Magdeburg. Die Reichstagung der deutſchen
Erzieher in Magdeburg 1988, die den Zuſammenſchluß der dentſchen Lehrer in einer

einheitlichen Berufsſtändeorganiſation bezweckt,
wurde am Dienstag mit einer Vertretertagung
des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen er
öffnet. Anweſend war der Reichsbevollmäch

miſſar des preußiſchen Lehrervereins Becker,
Der Kommiſſar des Verbandes, Lehrer Hübe
ner, Magdeburg, erſtattete einen Bericht über
die Aufgaben der Lehrertagung in Magdeburg
und wies auf die notwendige Gleichſchaltung
hin, die bis in die oberſten Spitzen hinein voll
zogen werden müſſe. Er betonte, daß der

Die Magdeburger Lehrertagung

tigte, Dr. Sablotny, Berlin, ſowie der Kom Hüb

Zukunft die ausſchlaggebende Rolle beibehalten
werde, die er von jeher im deutſchen Lehrers
verein geſpielt habe

Nach Erledigung der üblichen Berichte
wurden die Vorſtandswahlen vorgenommen
Bis zur Ueberleitung des Verbandes in die
Gemeinſchaft der er wurdebener, der Mitglied der DAP. iſt
einſtimmig zum erſten Vorſitzenden gewähl
Die Anträge, den r der WSe dem national ſozialiſtiſchen Lehrerbu
anzuſchließen und die Leitung des Deutſchen
Lehrervereins dem Reichsleiter des national
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes, Miniſter Schemm,
zu übertragen, wurden ebenfalls einſtimmig

Lehrerverband der Provinz Sachſen auch in

Magdeburg. Der Deutſche Lehrerverein be
ſchloß am Mittwoch auf ſeiner großen Ver
treterverſammlung in Magdeburg, körber
n dem Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund beizutreten. Jn der glelchen Sitzung

erfolgte unter ſtürmiſchem Jubel der Ver
treterverſammlung die Wahl des bayriſchenKultusminiſters, Pa. Sſchemm, zum Vor
ſitzenden des Deutſchen Lehrervereins. Jn
ſeinen Dankesworten wies Pg. Schemm darauf
t daß es heute nur ein Ziel gibt, das ganz
chlicht heißt: Deutſchland will leben und da
muß die Lehrerſchaft als Erzieher mitarbeiten.
Mehr wollen die Lehrer nicht, als Garanten
e deutſchen Jugend und des deutſchen Volkes
ein.

Die nationale Lehr und Lernmittel-
Ausſtellung in Magdeburg

Magdeburg. Jn Verbindung mit der deut
ſchen Lehrertagung findet in Magdeburg eine
große nationale Lehr und Lernmittelausſtel
lung ſtatt, die von dem bayeriſchen Kultus
miniſter Schemm eröffnet wurde. Die Ausſtel
lung, die unter der Schirmherrſchaft von
Reichsinnenminiſter Frick ſteht und die auch
einen Ueberblick über den Stand der heutigen
auf nationalem Boden fundierten Lehr und
Lernmittel geben ſoll, dient auch der Werbung
für das deutſche Buch.

Gchtwerer Verkehrsunfall durch
Betrunkene

Friedrichsluga (Kr. Schweinitz). T der
Berlin Dresdener Landſtraße ereignete ſich in
der Nähe des Ortes Friedrichsluga ein ſchwerer
Motorradunfall, der durch drei Betrunkene ver
urſacht wurde. Studenten aus Hamburg
und Wiesbaden befanden ſich mit ihren Motor
rädern auf der rer Plötzlich ſtellten
ſich ihnen zwei Männer und eine Frau ent
gegen und verſperrten den Weg. Dem erſten
Fahrer, der im Beiwagen noch eine Dame mitführte warf einer der Betrunkenen ſein Fahr

rad zwiſchen die Räder, ſo daß der Motorrad
fahrer zu Fall kam. Während der Student mit
Hautabſchürfungen, einigen Quetſchungen und
dem Schrecken davon kam, wurde ſeine Be
leiterin aus dem Wagen geſchleudert. Sie er
itt eine ſchwere Kopfverletzung und mußte dem

Krankenhaus zugeführt werden. Die benach
richtigte Polizei ſtellte die Perſonalien der be
trunkenen Perſonen feſt, die nunmehr ihrer
gerichtlichen Beſtrafung entgegenſehen.

Behälter mit —aupengift explodiert
Bernsdorf. Als der Straßenarbeiter Haupr

im Garten ſeines Schwiegerbaters die Bäume
mit Raupengift ſpritzte, explodierte der Be
hälter, den er mit der Flüſſigkeit auf dem

angenommen.
Heutſcher Lehrerverein geht im Rationalſogfaliſtiſchen Lehrerbund auf

Rücken trug Die Stücke des Behälters brachten
Hrn ſchwere Kopfwunden bei, ſo daß er in

edenklichem Zuſtande dem Herzberger Kreis
krankenhaus zugeführt werden mußte.

Großer Waldſchaden durch die
Forleule

Burg bei Magdeburg. Jn der Nähe von
Hohenziatz ſind große Waldſtrecken in Gefahr,
vom Kiefernſpanner und der Forleule vernich
tet zu werden. Jnnerhalb eines Monats
wurden mehr als 100 Morgen von den Schäd
lingen befallen. Jm benachbarten Riesdorf
ſind es ſogar 250 Morgen, die erfaßt wurden.
Die Forſtverwaltung hat bereits große Vor
bereitungen getroffen, um durch Verſpritzen
von giftigen Flüſſigkeiten wenigſtens zu er
reichen, daß die Raupen, die bei warmem
Wetter in wenigen Tagen aus dem Ei krie-
chen, abgetötet werden.

Stagtsminiſter Freyberg beſichtigte
die Unfallſtelle bei Latdorf

Bernburg. Staatsminiſter derauf die Kunde von der ſchweren Kataſtrophe an
der Saale aus e rholungsurlaub zurück

ekehrt iſt, nahm in Begleitung der an der
eſeitigung des Notſtandes beteiligten Beam

ten und der Vertreter der Solvaywerke die Un
allſtelle an der Saale eingehend in Augen
chein. Er traf ſodann die durch die Lage ge
otenen Anordnungen. Hieran ſchloß ſich in

den Räumen der Solvayhwerke eine längere Kon
ferenz an, in der die vorläufig zu treffenden
Sicherungen und Hilfsmaßnahmen im ein
zelnen durchgeſprochen und feſtgelegt wurden.

Der Kampf gegen die Elbe
verſandung

Clöden (Elbe). Zur Verbeſſerung des Fahrwaſſers werden auf der hieſigen Elbſtrece
Faſchinen vor den Buhnenköpfen verſenkt und

Schüttſteinen belaſtet, um einer Ver
Flutrinnen entgegenzuarbeiten.

mi
ſandung der
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Dramaiislerung, Verfllmung sowie äle der Radlosendung,
Printec in Sermangy

(23. Fortſetzung.)

Es waren wertvolle, große, e Stahl
e die der zweiten Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts angehören mochten. Bibliſche
Bilder aus dem Neuen Teſtament. Die Hoch
eit von Kangan. Dann die liebliche Szene,
g der Heiland die Kindlein zu ſich kommen

läßt. Das ernſte, in ſeinem ſtaunenswerten
Wünder gigantiſch wirkende Bild der Aufer
weckung des Lazarus. Und endlich das letzte
Abendmahl. Da ſaßen die Jünger Chriſti, in
deſſen der Herr Brot und Wein unter ſie ver
teilte als ſeinen Leib und ſein Blüt, nicht zu
Tiſch auf Stühlen, ſondern ſie lagen zu Tiſch
auf weichen Polſtern. Eine hiſtoriſche Treue,
die dem jungen Künſtler gleich beim erſten
Anblick dieſes Bildes aufgefallen war.
Alle dieſe Stimmungen hatte Hans von
Klingenberg ſchon in der erſten Viertelſtunde,

ie er in dem vertrauten Zimmer verweilte,
wieder in ſich aufgenommen. Es war ihm wie
eine Heimkehr. Wie eine Heimkehr nach dem
Küden.

Der Süden ſchaute auch zu den beiden
hohen Fenſtern herein. Ein lichter, wolkenloſer

bend ſtrahlte draußen. Die Sonne war ge
Lade im Scheiden. Der Garten des alten
Patrigierhauſes lag unter ihm. Die Wipfel
er Bäume regten ſich leiſe im Abendwind.

m dann ging es von dem Garten hinauf
durch Weinlauben, empor zu den ſanften
Längen des Küchelberges.
v Jn dieſen Abendfrieden hatte er auch vor
rei Jahren oft und oft hinausgeſchaut. Das
üdland ſah zu den Fenſtern herein, wie es
etzt im Norden ſchon düſter und grau ſein

mochte. Ein wohliges Gefühl innerſter Selig

keit überkam ihn. Wieder in Meran, wo er
ſich immer daheim gefühlt hatte

Als der dämmernde Abend in die Nacht
übergegangen war, da ging es zum Blauen
Elefanken. Zuſammen mit ſeinem Freunde
Oswald Schreiner. Jn das Extrazimmer mit
ſeinem dunkelbraunen verräucherten Getäfel.

Die Kunde der Ankunft des jungen Künſt
lers war natürlich ſchon bis zum Blauen Ele
fanten vorgedrungen. Lag
doch auch unter den Lauben. Gar nicht weit
entfernt von den Kaufhäuſern des Oswald
Schreiner und der ihm verſchwägerten Familie
Bircher, Schnittwaren en gros und en detail.

In der braun getäfelten Stube des Blauen
Elefanten ſaßen ſie auch ſchon beiſammen, die
ganze heimiſche Tafelxunde an dem lang

eſtreckten Tiſch und auf den hochlehnigen
tühlen. Der Doktor Andreas Panholtzer, der

Doktor Viech Peter Trittenklee und noch andere
Meraner Bürger, zu denen auch der Herr
Apotheker Kaſpar Zacherle gehörte. Ein unter
etzter ſtarker Mann mit einem großen raben
chwarzen Vollbart und einer mächtigen Glatze,
ie über einem ſpärlichen Nackenkranz e

W Haupthaares nur um ſo impoſanter
euchtete. Der Buchhalter Jakob Gſchnitzer
von der Firma Oswald Schreiner, Kolonial
warenhandlung, war auch da bei der Tafel
runde mit ſeiner ganzen behaglichen Leiblich
keit und dem feiſten Schmalzkrapfengeſicht, das
ein borſtiger grauer Schnurrbart zierte. Au
der Herr Advokat Doktor Georg Lamprecht ſaß
an der Tafelrunde. Ein hochaufgeſchoſſener,
ſchmächtiger, älterer Herr mit einem kurzen
Ka Vollbart, borſtigem Haar und den
icken Brillengläſern des Kurzſichtigen. Es

er alte Gaſthof

ch mindeſt den Eintritt in das Extrazimmer, das

e Geſtalt. Man ſah ihm unwillkürlich
en Pantoffelhelden an. Auch wenn man nicht

wußte, unter welchem ſcharfen Regiment er
daheim ſtand. Er war jedoch in ſeinem Beruf
ein angeſehener und tüchtiger Rechtsanwalt.

Der Herr Druckereibeſitzer und Buchbinder
meiſter Sebaſtian Unterkircher, der Heraus
geber des Maiſer Wochenblattes, ſowie der
irdiſche Herr Steuerkontroller und unſterbliche
Heimaltdichter Hyazinth Fluderer fehlten jedoch
bei der Tafelrunde. Der große Streit um das
Denkmal zur fünfhundertjährigen Vereinigung
Tirols mit Oeſterreich hatte ſeine erregten
Wellen ſo ſtark und brandend bis in das ge
mütliche Extrazimmer beim Blauen Elefanten
geſchlagen, daß es dort Krach auf Krach gab
und der feierlich beſchloſſene und beſiegelte
Burgfriede wiederholt ſehr arg geſtört wurde.

Dieſer Burgfriede hatte ſich, felbſt wenn
man von dem guten Willen aller Beteiligten
überzeugt ſein wollte, unmöglich mehr halten
laſſen. Es wäre auch geradezu übermenſchlich
geweſen, wenn man ſich abends im Frieden
um einen gaſtlichen Tiſch getroffen hätte, nach
dem gerade unmittelbar vorher in einem der
beiden gegneriſchen Blätter oder in beiden zu
gleich ein Streitartikel erſchienen war, der wie
eine Brandbombe auf die erregten Gemüter
wirkte.

So hatten ſich die Vertreter des Maiſer
Wochenblattes und des Herzogs zu Roß ent
ſchloſſen, eine freiwillige Sezeſſion von der
Tafelrunde beim Blauen Elefanten zu veran
ſtalten.

Freiwillig wie man es eben nahm. Sie
waren entſchieden in der Minderzahl. Und
dem kugeldicken Elefantenwirt wäre es ſicher
uzutrauen getweſen, daß er der feindlichene des von ihm verehrten Doktor Pan
olher energiſch das Lokal verboten hätte. Zu

ja als Stammlokal galt und für die Tafel
runde reſerbiert war.
einmal etwas machen können, wenn Florian
Gapp, der Elefantenwirt, von dieſem Reſervat
recht den Anhängern des Herzogs zu Roß

war unverkennbar etwas Gedrücktes in der

Da hätte man nicht

Und wenn ſie nicht in das Extraſtübel
gingen dachten ſich der Herausgeber und der

edakteur des Maiſer Wochenblattes, was
ſollten ſie dann beim Blauen Elefanten
machen? In der großen Wirtsſtube oder im
Speiſeſaal allein herumzuhocken, dazu hatten
ſie auch keine beſondere Luſt. Darum blieben
ſie aus. Und der Streit um das Denkmal ging
weiter in den Wogen von Papier und Drucker
ſchwärze, ohne daß perſönliche Zuſammen
künfte der ſtreitenden Parteien mehr ſtatt
fanden.

Der Tierarzt Peter Trittenklee war der
Tafelrunde treu geblieben. Obwohl er in tief
ſter Seele gar nicht recht mit der Jdee des
Monumentalbrunnens, die der Doktor Pan
e vertrat, einverſtanden war. Und das
atte ſeinen ger beſonderen Grund. Auf den

Herzog Rudolf den Stifter allein, auf einem
Thronſeſſel ſitzend oder auch ſtehend in ſtolz
Majeſtät, hätte er ohne inneren Seelenkamp
verzichtet. Aber der Herzog zu Roß, das war
ein ſchwerer Verzicht. Der imponierte ihm. Da
war ein Viech dabei. Und das Mut für ihn
ein unbedingt impoſanteres Denkmal gegeben,
als der ganze Monumentalbrunnen.

Dieſe inneren Kämpfe aber verbarg der
Doktor Viech ſorgfältig bei ſich ſelbſt. Sie W
ten ihn an der Tafelrunde doch nicht verſtanund hätten ſich ſicher über ihn luſtig e
wegen ſeiner Tierfreundſchaft. Dafür mu
man eben eine eigene Seele haben. Und die
hatten unter den ungezählten Menſchen nur
wenige. So ſchwieg der Doktor Viech. Denn
es würde ihm weh getan haben, wenn ſie ihn
ausgelacht hätten

Es waren heute noch mehr Gäſte an d
Tafelrunde beim Blauen Elefanten als ſon
an gewöhnlichen Tagen. Die Nachricht von der
Ankunft des berühmten Tiroler Bildhauers
aus München hatte ſo raſch verbreitet, daß
auch ſolche Gäſte des Blauen Elefanten gekom
men waren, die ſonſt nicht jeden Tag regel
mäßig dort verkehrten. Alle wollten ſie den
Tiroler Künſtler begrüßen. Alle fühlten es als
eine beſondere Ehre, daß er wieder in Merans
Mauern weilte.

gegenüber Gebrauch gemacht haben würde. (Fortſetzung folat)
J
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Gchriftleiter Dr. Gtorz Begauftragter
des KReichsſportkommiſſars für den

Regierungsbezirk Merſeburg
Der Sportſchriftleiter der „Mitteldeutſchen

er re Dr. Storz, iſt vomichsſportkommigar v. Tſchammer und Oſten
z ſeinem Beauftragten für den Regierungs

ezirk Merſeburg beſtellt worden. Jm Rahmen
der Umorganiſation des deutſchen Sportes hat

Storz den amtlichen Auftrag, dieſe Um
prganiſation für den Regierungsbezirk Merſe
burg durchzuführen und zu überwachen. Er iſt

r dieſen Bezirk für alle Turnen und Sport
etreffenden Fragen ſtaatlicherſeits zuſtändig

und gilt als Vertreter des Reichsſport
kommiſſars. Dr. Storz richtet an die Turn und
Sportvereine des Regierungsbezirkes Merſe
burg folgenden Aufruf:
An die Turn und Sportverbände und vereine

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Durch das Vertrauen des Herrn Reichs

ſportkommiſſars v. Tſchammer und Oſten
bin ich zu deſſem Beauftragten für den Regie
rungsbezirk Merſeburg beſtellt worden und
r als ſolcher für dieſen Bezirk den Aufbau

s deutſchen Turnen und Sportes, für den in
der nächſten Zeit Richtlinien erſcheinen werden,
durchzuführen und zu überwachen. Als
Nativnalſozialiſt und alter aktiver Sports
mann erwarte ich von den Vereinen und Ver
bänden des Regierungsbezirkes Merſeburg, daß
ſie ſich bereitwillig in die kommende Neugliede
rung einordnen, bei der es gilt, das morſche
liberaliſtiſche Syſtem, das ſich bisher auch im
Sport breit machen konnte, durch den friſchen
Wind nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung
endgültig hinwegzufegen. Der Nationalſozialis
mus ſieht in den Leibesübungen einen wert
vollen kulturellen Faktor für die Erziehung
unſerer Jugend und wird ihnen deshalb ſein
beſonderes Augenmerk widmen.

Heil Hitler!
Dr. Storz,

Beauftragter des Reichsſportkommiſſars
für den Regierungsbezirk Merſeburg.

Heute Nacht Gchmeling-Baer
Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag

findet nach unſerer Zeit in Newyork der vor
allem in Amerika mit großer Spannung er
wartete Boxkampf zwiſchen Schmeling und
dem Halbjuden Baer ſtatt. Wider Erwarten
iſt das Intereſſe an dieſem Kampf in den letz
ten Tagen ſtark angewachſen. Wie immer gibt
es zwei Meinungen über den Ausgang des

winnt durch k.o., die anderen, Baer ſchlägt den
Deutſchen entſcheidend. Es ſind bereits für
130 000 Dollars Karten verkauft, die 5Dollar
Plätze ſollen bereits mit 18 Dollar gehandelt
werden. Eine Radioübertragung nach Eurova
findet diesmal nicht ſtatt.

Eröffnung des Olympiſchen Kongreſſes
in Wien

Jm hiſtoriſchen Saal der Akademie der
Wiſſenſchaften in Wien wurde am Mittwoch
der Olympiſche Kongreß ſeierlich eröffnet.
Neben den 100 Mitgliedern waren die Abge
ordneten von 24 Ländern erſchienen. Unter
den Ehrengäſten ſah man den Bundespräſiden
ten Niclas, Bundeskanzler Dollfuß, alle öſter
reichiſchen Miniſter, das geſamte diplomatiſche
Korps, den Erzbiſchof von Wien, ſowie den
Wiener Bürgermeiſter und den Landeshaupt
mann. Nach Begrüßungsworten von Kommer-
zialrat Dr. Th. Schmidt hieß Bundespräſident
Niclas die Gäſte willkommen. Er betonte den
Friedensgedanken, der dem olympiſchen Sport
innewohne. Die eigentliche Eröffnungsrede
hielt dann Graf Baillet Latour.

Oltzmpiſche Gpiele 1956:
vom 1. bis 16. Auguſt 1956

Eingangs der Sitzung in Wien ſtellte der
Präſident des J. O. C. Graf Baillet Latour an
die t Delegation die freimütige Frage,
ob ſie die Beſtimmungen des Artikels der
Grundgeſetze für die Spiele bezüglich des Or
ganiſations Ausſchuſſes und beſonders hinſicht
lich der Qualifikation der Teilnehmer über
nehmen könne.

Exs. Dr. Lewald erklärte hierauf, auch
namens der deutſchen Reichsregierung:

1. Deutſchland hat das ihm übertragene
Mandat der Olympiſchen Spiele bereits einem
beſonderen Organiſations- Ausſchuß über
tragen.

2. Deutſchland verpflichtet ſich, daß alle
olympiſchen Geſetze gengueſtens und in Ueber
einſtimmung mit allen diesbezüglichen Beſtim
mungen auch ſtreng befolgt werden.

3. Deutſchland erklärt, daß grundſätzlich die
deutſchen Juden aus den Kampfmannſchaften
nicht ausgeſchloſſen ſein werden.

Dieſe Erklärungen wurden von allen Dele-
gierten mit großem Beifall quittiert. Dann

Kampfes. Die Einen ſagen, Schmeling ge

Deutſchland führt das Oltmpia durch

Wacker gegen Fortung Leipzig
Gaumeiſter Wacker hat die Leipziger Spitzen

mannſchaft im Fußball, Fortunag, zu einem
Freundſchaftsſpiele für kommenden Sonn
abend nach Halle verpflichtet. Das Spiel findet
pünktlich um 19 Uhr auf dem Wackerplatz ſtatt.

Ein deutſcher Hammerwurfrekord wurde von
Kurz, 1860 München, mit einer Leiſtung von
46,11 Meter in München Kewweree, Kurz iſt
ein Schüler des früheren Rekordhalters Mang,
deſſen Beſtleiſtung auf 46,05 Meter ſtand.

Während die Austragungstermine der Som
merſpiele vom 1. bis 16. Aug. 1936 genehmigt
wurden, iſt der Termin für die Winterſpiele
noch nicht feſtgelegt worden. Damit wurde die
Mittwoch Tagung des JOC.-Kongreſſes ge
ſchloſſen.

Am Donnerstag folgen die Mitglieder des
JOC. einer Einladung des Wiener Bürger
meiſters in das Rathaus der Stadt Wien.

Großer Nitteldeutſcher Eteherprets
über 140 Kilometer

Freitag Abend 7 Uhr 10 Dauerfahrer
am Start!!

„Halle auf neuen Wegen! Halle
führend im deutſchen Radſport!“
ſo ſchreiben führende deutſche Fachblätter und
es iſt auch tatſächlich ſo! Ein Fixum gibt es
nicht mehr. Am Freitag hat der Nachwuchs
das Wort, der eben auf der Kampfbörſe fährt
n daher durch Kampf verdienen wird und
muß.

Unbeſtritten ſoll ſein das große Können
eines Sawall, Möller und Krewer, aber muß
nicht auch der Nachwuchs gefördert werden,
der durch entſprechende Pflege in nicht allzu
langer Zeit an das Können dieſer drei heran
reichen wird? Wolke, Horn, Neuſtedt, Schäfer
begannen ihre Laufbahn in Halle und haben
heute bereits einen guten Namen. Zu ihnen
geſellen ſich morgen drei weitere Fahrer: Loh
mann Bochum, Welzin Hannover und
Horn's größter Rivale PawlackForſt.
Und ſchließlich Jürgens, Preuß und Nedo, die
ſämtlich auch ſchon in dieſem Jahre Rennen
gewinnen konnten.

Halle iſt tatſächlich ein großer Schlag ge
lungen, daß es dieſe

10 Klaſſe-Nachwuchsfahrer
zuſammen am Start vereinen konnte. Schon
die Vorläufe, die je über 15 Kilometer führen
und je 5 Fahrer an den Start bringen werden,
ſind beſtimmt außerordentlich intereſſant. So
ſtarten im 1. Vorlauf: Horn, Jürgens, Preuß,
Lohmann und Schäfer, im 2. Vorlauf: Neu

n

aus den
lometer

den erſten und der ſchnellſte Dritte
beiden Vorläufen kommen in den 50-Ki
Lauf um den „Großen Mitteldeut;
ſchen Steherpreis Die Unterlegenen
treffen ſodann in einem Lauf über 80 Kilo

e e eDer erſte Lauf beginnt morgen PunUhr, die Kaſſenöffnung erfolgt bereue n 5
Uhr. Die halliſche Radrennbahn garantiert
daß alle Läufe beſtimmt vor Einbruch der
Dunkelheit abgewickelt ſind.

Deutsehlands bes!. Nachwuchs

siartst am Freitag, dem 9. Junf 1933
abends 7 Uhr aut gem

helkkiüschen Hozoweat
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Heute gr. SchluBtrainingt
Wothentagsſpiele der Fußballer

Fördert den Nachwuchs!
Heute Favorit gegen Boruſſia.

Wie alljährlich, ſo beginnt auch in dieſem
Jahr ein reger Spielbetrieb im Lager der
Fußballer in den Abendſtunden der Wochen
tage. Die langen Tage werden ausgenützt, um
in Freundſchaftsſpielen die bewährten Spieler
auf der Höhe ihrer Form zu halten, und
leider viel zu wenig um Nachwuchs
kräfte auszuproben. Aber gerade dem letzten
Punkt ſollte man nun endlich einmal in den
Vereinsleitungen jene Sorgfalt angedeihen
laſſen, die er nicht nur verdient, ſondern
fordert.

Es iſt eine irrige Anſicht (um nicht von
einem Armutszeugnis zu ſprechen), wenn man
immer und immer wieder hört, „wir haben
keinen Nachwuchs“. Der Nachwuchs iſt
da, aber nicht ſeine Förderer, oder nicht Ver
ſtändnis für die Jugend. (Daher mußte dieſe
bisher abſeits ſtehen und kam nicht zur Gel
tung.) Schneiden wir den alten Zopf nun
endgültig ab, trennen wir uns von Namen
und fördern den Nach wuchs. Denn die ein
ziaſte Aufgabe des Sportführers darf in Zu
kunft mehr denn je nur die ſein, den Spieler
nachwuchs aus eigenen Reihen zu er
gänzen, und nicht

„Schmetterlinge“ zu fangen.
Nur wer Spieler erziehen kann, iſt der
rechte Mann am rechten Ort, nie und nimmer
aber, wer Spieler „ziehen“ kann. Daher
wird ſich auch im neuen Staat nur der Sport
führer behaupten können, der ſich im er
ziehenden Sinne betätigt.

Auf dem Sportplatz der Rothoſen werden
heute 18.30 Uhr Favorit gegen Boruſſia
ein Geſellſchaftsſpiel austragen. Die Platz
beſitzer haben in den letzten Kämpfen eine
aufſteigende Form bewieſen, ſo daß die Gäſtefolgte das Reſerat Dr. Diems. ſtedt, Nedo, Welzin, Pawlack, Wolke. Die bei Elf mit ganzem Eifer bei der Sache ſein muß.
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Moher die Wirkung Vom
Fuzerft. Das ist in keinem ande-

n Haufpflegemittel enthalten.
Niveo ist also nicht zu ersefzen

nießen Sie es, 50

sfets vorher mit

r
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Luftbaden! Sonnenbaden! Ge-
toſt Sie lönnen! Aber

Nived-Creme oder
Nived- O einreiben. Das Verstärlck
die Bräunung und vermindert gleich-
zeitig die Gefahr des Sonnenbrandes.

Creme: Dosen 15
24, 54 Pf. u. RMl.-
Tuben 40 u. 60 Pf
Ol Flaschen 50 Pf.
RM I. u. RM 1.60
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hegebens bemühte ſich der Chauffeur, es

Jſeberte vor Ungeduld.

nahm die Automütze und den Schleier ab, und

J lengen, grauen Silhouette bildete eine weiße

I vos uns retten kann.

allein fertig wird. Wenn Sie die große Lie

vefehl
Auto wieder flott gemacht.
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Die weiße Nelke Grizze von Carlſen
Has Auto hielt auf der offenen Landſtraße.

pieder in Gang zu bringen. Es hatte ſich in
iner Furche feſtgefahren. Die Frau im Wagen

Ein langer grauer
ſantel verbarg die Linien ihrer Geſtalt.

„Eine regelrechte Panne! Niemand iſt da,
er uns helfen könnte murrte der Chauffeur.

Sie ſtieg aus. Das Mondlicht tauchte ihre
ſhlanke Figur in ſilbernen Schimmer. Sie

in ſchönes, nicht mehr ganz junges Geſicht
purde ſichtbar. Die einzige Unterbrechung der

ſelke, die ſie an der Bruſt trug
Von fernher kam plötzlich Roſſegetrappel.

Eine Grengpätronille. Die beiden ſahen ſich
in und erbleichten.

„Ruhig Blut, Gregor! Das iſt das einzige,

Sie zog ein Taſchentuch und winkte den
herannahenden. Jn wenigen Minuten hielt
ein öſterreichiſcher Offigier, von drei Mann be
gleitet, vor dem Auto. „Jhre Papiere?“

Ohne das leiſeſte Zittern der Hand reichte
ſie ihm einen Schein hin. Er überflog ihn mit
den Augen und gab ihn mit einer tiefen Ver
beugung wieder zurück. „Jch bitte ſehr um
derzeihung, gnädigſte Gräfin.“

Sie neigte freundlich das Haupt. Jhre ganze
Sicherheit war zurückgekehrt. „Sie finden uns
in einer ſehr peinlichen Lage. Wir müſſen
noch heute Karmain erreichen und haben eine
Panne gehabt, mit der mein Chauffeur nicht

benswürdigkeit hätten, vielleicht Jhre Leute
anzuweiſen, hilfreiche Hand zu leiſten

„Mit Vergnügen, gnädigſte Gräfin!“ Ein
nach wenigen Minuten war das

„Jch bin ſo in Jhrer Schuld“, ſagte die
Dame, „wie kann ich Jhnen danken?“ Die
ſchönen Augen blitzten gefährlich zu dem jun
gen Offizier hinüber.

„Wenn Sie durchaus wollen, ſo ſchenken
Sie mir zur Exinerung an dieſe Begegnung
die Blume, die Sie an der Bruſt tragen!“

Ein jäher Schreck durchzuckte ſie. Sie hatte
Rühe, ihrer zitternden Stimme Feſtigkeit zu
geben. „Die Blume gab mir jemand, der mir
ſehr nahe ſteht.

„Dann bitte ich, meine Kühnheit zu ver
zeihen“, ſagte der Offigier förmlich.

Der Chauffeur nahm ſeinen Sitz wieder
ein, die Dame lehnte ſich in die Kiſſen zurück.
Ein Blick ſtreifte den Offigier, der grüßend
das Auto verließ

Gräfin Natakie Solin reiſte unter dem Na
men und auf den gefälſchten Paß einer deut
ſchen Ariſtokratin mit ihrem Bruder in ge
heimer politiſcher Eigenſchaft. Diesmal hatte
ſie die Aufgabe übernommen, eine Verſtändi
gung zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
dem in Oeſterreich als Spion gefangenen Baron
Romont zu vermitteln.

Um acht Uhr morgens langten ſie in Kar
main an. Die Empfehlungen, die die Gräfin
bei ſich führte, verſchafften ihr Zutritt zu dem
leitenden Argzt, der ihr die Beſichtigung des
Gefangenenlazaretts ſofort geſtattete. Und
nun ſchritt die Gräfin von Zimmer zu Zimmer,
von Bett zu Bett.

Jetzt traten ſie in einen kleinen Saal. Jn
dem einen Bett erkannte die Gräfin das Ge
ſicht eines Mannes von ungewöhnlicher Schön
heit. Die vegleitende Pflegerin gab leiſe Aus
kunft über die Krankheit des Barons, die ihren
Höhepunkt bereits überſchritten habe, und ſagte,
daß er eine lange Freiheitsſtrafe als Spion
zu erwarten hätte.
Die Gräfin trat an das Bett, beugte ſich
über den Baron, und wie von plötzlichem Mit
leid erfaßt, nahm ſie die weiße Nelke von der
Bruſt und legte ſie auf die Decke. „Der Arme

auch er glaubte ſeinem Vaterland zu dienen.
Vir dürfen nicht zu ſtreng richten, er iſt be
ſtraft genug“, ſagte ſie zu der Schweſter, gleich
ſam um ihren Jmpuls zu entſchuldigen.

Der Tag verging. Schweſter Anna betrat
den Saal, in dem der Baron lag. Hier ſollte
ſie Nachtwache halten. Sie ſetzte ſich in eine
Eke und verfank in Nachdenken. Ein leiſes
Geräuſch ſchreckte ſie auf. Sie blickte nach der
Richtung, aus der es kam.

Der Baron hatte ſich vorſichtig im Bette
aufgerichtet und ſpähte im Zimmer umher.
Die Schweſter im Halbdunkel rührte ſich nicht.
Er zog etwas unter dem Kopfkiſſen hervor.
S war die weiße Nelke, die ihm die fremde
Dame heute früh gegeben hatte. Seine Hände
ſpi elten mit der Blume, die Finger taſteten
aran herum, bogen die Blütenblättchen aus

einander und zogen ein kleines zuſammen
gerolltes Papierchen heraus. Er entfaltere es
ſichtig. Nur mühſam konnte er die winzige
Shrift entziffern.
z Er zerriß den Zettel in Atome. nahm ein
kückchen Papier von der Fahne der Medizin

laſche, kritzelte ein paar Worte darauf und

in der Hand behielt. Bald kündeten tiefe Atem
züge, daß er eingeſchlafen war.

Am nächſten Morgen kam die Gräfin mit
einem großen Strauß roter Roſen ins La
zarett, und wieder ſchloß ſich ihr die Schweſter
auf dem Rundgange an. Am Bett des Barons
blieb ſie ſtehen.

„Sie haben meine Nelke immer noch?“
fragte die Gräfin.

„Ja, gnädige Frau, ich habe ſie treulich be
wahrt.“

„Ach, ſie iſt welk und häßlich. Geben Sie
ſie mir wieder, zur Erinnerung an dieſes La
zarett und nehmen Sie dieſe Roſen dafür!“
Sie legte den Strauß auf die Bettdecke und
nahm die Nelke wieder an ſich. Dann verab
ſchiedete ſie ſich und verließ das Lazarett.

Wochen waren vergangen. Vor dem Chef
des Geheimdienſtes in Paris ſtand die Gräfin
Natalie Solin. Mit ſtrahlendem Lächeln zog

zu Karmain.“
„Wie haben Sie es nur möglich gemacht,

mit ihm in Verbindung zu treten
Triumphierend erzählte ſie die Geſchichte

der weißen Nelke.
„Es geht doch nichts über die Schlauheit

einer Frau“, lachte er und ſchälte das Zettel
chen vorſichtig aus dem Kelche heraus

Er trat ans Fenſter, um die Schriftzeichen
zu ſtudieren. Zorn und Lachen ſtritten in
ſeinem Geſicht. Endlich hielt er der Gräfin
das Papier hin: „Nennen Sie das eine wich
tige politiſche Mitteilung?“

Entgeiſtert ſtarrte die Gräfin auf die kur
zen, von feiner Frauenhand geſchriebenen
Zeilen:

„Jch will nicht, daß dem Lande etwas ge
ſchieht, in dem ich eine Heimat gefunden habe.
Darum habe ich die Mitteilung des Barons

mand hat etwas davon erfahren. Schweſter
Anna.“

Die Gräfin ſank in ſich zuſammen. „Ja“,
ſagte der Chef beißend, „ich ſagte es eben, es
geht nichts über die Schlauheit einer Frau, es
ſei denn die Schlauheit einer anderenl“

„Gnädige Frau
Die ſich immer mehr wieder auf ſich beſin

nende deutſche Frau ſollte auch zu dieſem Wort
einmal eine klare eindeutige Stellung finden.
Es iſt in den letzten Jahren ſo entwürdigt wor
den, daß ihm ein penetranter Geruch von jüdi
ſcher Reklametätigkeit anhaftet. Man benutzt
die Lockung dieſes Wortes, um der Frau oft die
widernatürlichſten Sachen einzuſchmeicheln. Es
heißt dann: „Wiſſen Sie ſchon, gnädige
Frau, daß die neueſte Pariſer Mode künſt
liche und auswechſelbare Augenwimpern vor
ſchreibt?“ Man hat der Frau eingeredet. daß
zum Kleid in gleicher Farbe Schuhe, Hand
kaſchen, Strümpfe und Hüte gehören, daß ſie
ihr Haar der herrſchenden Modefarbe ent
ſprechend färben mußte, nur mit den Augen
wimpern war es nicht ſo einfach beſtellt. Nun
verkauft man „Augenwimpern nach Metern“,
zu jeder Haarfarbe paſſend, ſie werden im Ge
ſchäft gleich angeklebt! Und die „Gnädige
Frau' macht dieſen Jrrſinn mit! Von überall
her wird der „Gnädigen Frau zu ver
ſtehen gegeben, daß die Badeſaiſon 1933 „dekol
letierter und degagiexter“ verlaufen wird, denn
irgendeine zuvor! Man verzichtet auf Rücken
deckung und liegt noch venushafter im Sand
als bisher. Alſo „Gnädige Frau“! Tüch
tige Geſchäftsleute entdeckten in letzter Zeit für
die „Gnädige Frau“ die „Lippologie“ als
„ſmarteſte aller Wiſſenſchaften“. Der Charakter
wird aus Lippenform, Mundwinkel uſw. be
ſtimmt. „Einſchlägige Wiſſenſchaftler“ ſtudieren
und die „Gnädige Frau“ fällt darauf rein!

So, genau ſo ſieht ſie aus, die „Gnädige
Frau“, ein Untier, für das in Deutſchland
kein Platz mehr iſt! Und darum muß die
deutſche Frau eine klare eindeutige Stellung
zu dem Wort finden!Romont vernichtet. Jhm geſchieht nichts, nie

Jch entſinne mich noch genau; ſie ſaß an
der Straße, gegenüber der Mühle. Dort, wo
der Weg die letzte große Biegung vor der
Kirche nimmt. Sie hockte auf den Stämmen,
die der Müller über den Graben gelagert
hatte, um ſie für die Bauern oder den Forſt
zu ſchälen und zu ſchneiden. Sie ſaß dort,
von der ſtrengen Arbeit an der Erde und in
geduckten Stuben zuſammengepreßt an Leib
und Seele; ohne Kopfbedeckung, ihr Haar
hatten die hohen ſiebzig Jahre ihres Lebens
gebleicht und eine Erkrankung an Pocken
fleckenweiſe ganz genommen. Sie trug es
dicht an den Kopf gelegt und in der Mitte von
der Willkür ſchwerer Hände geſcheitelt. Jhr
Geſicht hatte viel Narben und ſchwarze Stellen
und war von Fakten wie in einzelne, aneinander
fremde Felder zerlegt. Die Partie um den
Mund lag im Schatten der fleiſchigen Naſe
und des zahnloſen Unterkiefers.

Die linke Hand krampfte ſich um einen
derben Stock, der auch beim Sitzen den Ober
körper ſtützen mußte. Eine wollene Schürze
konnte, da ſie große Löcher hatte, nicht völlig
die ſchmutzige Armut eines zerſchliſſenen Rockes
decken. An den Füßen trug ſie rote, wollene,
ſelbſtgeſtrickte und buntgeſtopfte Strümpfe in
harten, braunen Holzſchuhen.

Das war die Lore, die Tag für Tag am
Wege ſaß, weil ſie vor ungefähr zwölf Jahren
der Schlag rührte und zum Sitzen zwang.

Vor ihr ſpielte des Schäfers Junge, ein
Bengel von drei Jahren. Jhr Mann ſelig
war Schäfer geweſen, hatte im Altenburgſchen
zum Jahrmarkt geſpielt und ſie dann ge
ſchlagen, bis er ſich eines Tages im Bach
ertränkte. Er hatte ſeinen Kopf ſäuberlich
unter eine Weidenwurzel gewürgt, damit die
letzte Angſt ſein Geſicht nicht wieder über
Waſſer bringen konnte; und ſo war er durch
ſeine Vorſicht an einer ſeichten Tümpelſtelle
um das Leben gekommen.

Die Lore hatte keine großen Worte gemacht.
Es iſt beſſer, ohne einen Säufer und Spieler
zu leben als mit ihm. Lore war reſolut ge
weſen, nahm ihre Kinder in Zucht und Dienſt,
und ſo lebte ſie ihr Leben, ein Leben voll Mühe
und Arbeit, ohne Murren mit einer handfeſten
Fröhlichkeit.

Zwei Töchter kamen in die Jahre und ver
dingten ſich. Ein Sohn wurde Tagelöhner.
So war Mutter Lore einſam geworden; denn
auch die einzige Tochter, die übrig blieb, die
Ella, war ſchließlich in die Stadt gegangen
und bald der Stolz ihrer Mutter geworden;
denn ſie ſchickte mit ſchöner Handſchrift feine,
bunte Anſichtspoſtkarten.

Die Lore war wieder einmal am Wege
geſeſſen mit Schäfers Jungen. Und Schäfers

ſchob es wieder in die Blume hinein, die er

Mutter Lore n gehn

Junge hatte aus dem Straßenſtaub die
Sonne lag ſeit vierzehn Tagen auf der Ernte
S einen Friedhof gemacht und ein offenes Jnſtinkt.

Grabeloch aufgeworfen und begrub eben, wie
er es geſehen, mit Geſang und Gebet des
Nachbars Kleinſtes, als Mutter Lore in einer
Staubwolke auf dem Mietwagen des einzigen
Hotels vom nahen Städtchen ihre Tochter Ella
entdeckte.

Jedem erzählte ſpäter Mutter Lore, jedem,
der vorüberging, und Tag für Tag, was für
ein Glück ihr Mädel gemacht hätte.

„Jn Seide iſt ſie geweſen, und Hoſen mit
Spitzen hat ſie angehabt. Und eine Haut hat
ſie gehabt, und ein Stück Seife hat ſie da
gelaſſen und hundert Mark.“ Und jedesmal
griff ihre zittrige, aufgeregte Hand nach der
Taſche, um mit direktem Beleg letzte Bedenken
reſtlos zu nehmen.

Die Mutter Lore war im Glück, und ihre
anderen Kinder waren ihr wohl ein gut Stück
unweſentlich geworden, als ſie bald nach dieſem

Beſuch krank wurde.
Zur ſelben Zeit lief aus einem Kranken

haus der nahen Großſtadt die Frage im
Gemeindehaus ein, ob eine Elka uſtw.
Das gange Dorf wußte bald, wie es um das
Glück der Ella ſtand. Nur die Mutter Lore
verlangte nach ihr in der Stunde ihres
Sterbens, denn ſo weit war die Eröffnung
nicht gedrungen.

Da ſtanden ihre zwei armen, ehrlichen
Töchter und ihr knochiger, biederer Sohn an
ihrem Lager. Sie fühlten ſich von ihrer
Mutter überſehen, kannten die Lüge und
ſchämten ſich mit der ganzen Scham ſchlichter,
ſauberer Menſchen um ihre Schweſter. Und
ließen dieſen fragwürdigen Abgott doch der
Mutter, weil es auf den Tod ging, und weil
ſie in ihrer dumpfen, gütigen Einfalt fühlten,
daß in ſolcher Stunde ein jeder Glaube im
Rechte iſt

gleiner Frauenſpiegel

ſie werden einen einzigen nicht aufwiegen, den
du ihr abſprichſt.

Seitdem es üblich geworden iſt, die Eitel
keit der Frauen zu den vornehmen Eigenſchaf
ten zu zählen, haben dieſe vielerorts das
Uebergewicht erhalten.

Das einzige Lob, das eine Frau dem
Aeußeren eines Mannes zollt, ſind die Worte:
„Er ſieht gut aus“. Und das klingt dann, als
ſei es ein mildernder Umſtand.

Die Logik der Frau liegt in der Konſe
quenz ihrer Unlogik.

Kinderſeelen
Unſer Führer hat die Kinder zum koſtbar

ſten Gut eines Volkes erklärt. In feinen Kin
dern liegt Deutſchlands Zukunft beſchloſſen.
Wir fragen uns zuweilen: Werdet ihr die voll
kommene Freiheit des Vaterlandes ſchauen,
werdet ihr mitbauen am heiligen Dom deut
ſchen Geiſtes?

Mit Ehrfurcht und Liebe betrachten wir ſie,
wie ſie im Schlafe liegen, vertrauensvoll hin
gegeben an die köſtliche Flut des Vergeſſens,
dem göttlichen Urquell noch ganz nahe. Wenn
die Angſt vor dem Weſenloſen in der Dunkel
heit ſie überfällt, wenn ſie auffahren aus der
Angſt eines böſen Traumes, dann ſind ſie ganz
auf uns angewieſen, und wir ſind glücklich,
daß wir der kleinen verängſteten Seele helfen
dürfen. Nichts iſt mit dem Gefühl des Er
löſtſeins zu vergleichen, mit der ein Kind nach
ſchreckhaften Träumen ſich im Arm der Mutter
wiederfindet. Es heißt nicht umſonſt im Je
ſaias: „Jch will dich tröſten, wie einen ſeine
Mutter tröſtet.“

Am Morgen aber tun ſich die Kinderaugen
ſtaunend auf und in ihrer Tiefe ſchimmert gött
liches Geheimnis. Nun kommt für ſie der lange
Tag mit ſeinen tauſendfältigen Anforderungen,
ſeinen Freuden und Leiden. Mancher viel
geplagten Hausfrau oder Helferin will der
Wirbel des Alltags aber den Kopf zuſammen
ſchlagen. Aber auch da, und da erſt recht gilt
es Ehrfurcht haben und Selbſtzucht üben und
ſehr, ſehr viel Geduld haben.

Es iſt ſeltſam, manche Kinder bringen ein
Wiſſen von den ewigen Dingen mit ſich, das
den Erwachſenen ehrfurchtsvoll ſtaunen läßt.
Wie einfach und ſelbſtverſtändlich iſt der Gottkes
begriff der Kinder. Da der Vater für ſie in
Haus und Familie der Träger und Bringer
alles Guten iſt der „alles kann“, wie ſollte
ihnen Gott das nicht in höchſtem Maße ſein?
Und wie ſich das Kind auch bei einem ernſten
und verweiſenden Wort des Vaters zutiefſt in
ſeiner Sorge und Liebe ruhen fühlt, ſo ſind
ihm auch ſeine kleinen Unarten keine den Weg
zu Gott verbauenden „Sünden“, ſondern es
wendet ſich, wie die Blume zur Sonne, all
morgendlich mit neuem Vertrauen zum „lieben
Gott“. Dies Bewußtſein der Gottverbunden
heit auch in Verfehlungen müſſen Eltern und
Erzieher trotz Ernſt und Strenge im einzelnen
unter allen Umſtänden im Kinde hegen und
hüten. Es iſt die einzige Wehr und Waffe,
die wir heute in dem Rieſenkampf zweier Wel
ten, dem Kampf des Lichtes gegen das Chaos,
unſern Kindern in die Hand geben können.

Bald beginnen die kleinen Perſönlichkeiten
ſich zu entfalten Nein, eigentlich ſind ſie ſchon
fertig angelegt: träumeriſch oder praktiſch,
heiter oder grübleriſch, mitteilſam oder ver
ſchloſſen und es gilt hier nur das Licht ver
ſtehender Liebe über ihnen leuchten zu laſſen.
Wir können nichts in ſie hineinbringen, was
nicht ſchon vorher im Keime da war, wir kön
nen nur ihren Willen aufs Rechte und Gute
lenken. Wie manches, das Trotz und Unart
ſchien, löſt ſich unter liebevollem Fragen, wie
mancher Druck eines unverſtandenen oder miß
verſtandenen Wortes kann von den Kinderſeelen
genommen werden. Da kann die Frau ihres
ſchönſten Amtes als Erlöſerin walten. Jhrem
einfühlenden, verſtändnisvollem Blick erſchließt
ſich manches, was ſich ſonſt in hilfloſer Qual
verkapſeln würde. Und wenn die heranwach
ſende Tochter, der aufſtrebende Sohn in der
Mutter allezeit dieſe mitlebende, die Eigenper
ſönlichkeit des Kindes achtende Gefährtin fin
den, dann kann es nichts geben, was dieſes
Vertrauensverhältnis zerſtörte.

Nichts verknüpft Große und Kleine inniger
als die gemeinſame Ehrfurcht vor Gottes Herr
lichkeit in der Schöpfung und vor dem Heldi
ſchen und Gütigen in der Menſchenſeele.. Un
endliche Freude kann es für die Eltern be
deuten, Hand in Hand mit ihren Kindern die
Natur in allen Jahreszeiten zu erleben, er
kennend und lernend die Welt ſich neu zu er
obern, die Helden und Frauen deutſcher Ge
ſchichte, Kunſt und Technik mit ihnen zu be
wundern. Je mehr die Kindesſeele erwacht,
je mehr ſie auch über den Kreis des Hauſes
hinauszulauſchen und zu beobachten beginnt,

Sprich einer Frau hundert Reize zu, und deſto mehr muß im jungen Herzen der Ge
danke der Volksgemeinſchaft entwickelt werden.
Die geſchwiſterliche Neigung des Kindes zu
Stein und Strauch, zum Tier und Blume muß
ſich zu Liebe und Verantwortungsgefühl gegen
über den Bluts und Schickſalsgenoſſen des
Volkes entfalten. Das ſichere Elternhaus, Eſſen
und Kleidung, Lernen und Spiel, all das wird
den Kindern bei nur leichter Anleitung zu einer
Gabe Gottes aus der Hand der Volksgemein
ſchaft, und dieſe Verpflichtung gewinnt Ein
fluß auf ihre ganze Lebensgeſtaltung. Tapfer
keit und Wahrheitsliebe, Opfermut und Stolz
ſind ſo leicht in der Kinderſeele zu wecken.

So vermögen verantwortungsbewußte El
tern und Erzieher die Seelen der Kinder in
hingebender Liebe und weiſer Zurückhaltung

Eine Frau hat ſelten einen anderen Maß hinzuführen zum Dienſt an Volk und Vater
ſtab für Recht und Gerechtigkeit als ihren land im Sinne unſeres Führers Adolf Hitler

Hildegard Passow.
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Wenn der Deich bricht er Wherhere
Sie haben ihn alle gewarnt, den Alten vom

Louſcherhof. Aber er iſt nicht gegangen. Seit
dreihundert Jahren ſitzen die Louſchers auf

Dreimal hundert
Jahre hat der Deich zwiſchen dem Hof und dem

Warum ſoll er juſt

dem Hof bei Obermörmter.

Niederrhein gehalten.
heute brechen?

Nein, der alte Louſcher geht nicht vom Hof.
ſeine Frau, die Anna auch nicht. Mögen die
anderen noch ſo gefährlich reden, mag der
Landrat warnen und drohen. Jhm, dem Peter
Louſcher, gehört der Hof und Boden darunter.
Davon kann ihn kein Menſch verjagen. Der
Herrgott hat ihn auf ſeinen Platz geſtellt und
hat den Louſcher zum Bauern über die urväter
liche Scholle und Weide, über den Hof und das

ſelbſtbewußte Herrenhaus geſetzt.

Tiefe Wolken jagen am Himmel entlang.
In Kalkar läuten ſie die Kirchglocke, man hört
das ſo weit über die Niederung. Stromauf
wärts an Kolkdeich brennen Lichter. Da ſchan
zen die von der Deichſchau, verſenken Fa
ſchinen und beſſern die Löcher aus, die Waſſer
ind Eisſchöllen gefreſſen haben.

Der Bauer denkt, die da hinten werden den
Deich halten, ſo wie ſie ihn ſeit zwanzig Jah

ren gehalten haben. Damals war er noch ſelbſt
dabei, jetzt iſt er zu alt geworden.

Aber der Bauer vergißt, daßz ſeit dieſem
Jahre der Deich ſtärker gefährdet iſt. Groß

bauer Louſcher weiß nichts von dem Stau
„damm, den die Holländer jenſeits der Landes
gwenze hochgeführt haben. Und dieſer Beton
damm der Mynherrn preßt nun ſeine ganze
Waſſerkraft gegen die Deiche des deutſchen
Niederrheins

Die Nacht ſtreicht über die Niederung.
Sturmbrauſen verebbt. Louſcher legt ſich nie
der, zur Nachtruhe. Neben ihm ſeine alte
Lebengefährtin, ſeine Anng.

Und wie er ihr die Hand gibt und ſeinen
brummeligen Gutenachtgruß ſpricht, ahnt er
nicht, daß dies ſein letzter Gruß an die Frau

ſein wird.
Stunden ſchleichen dahin.
Mitten in der Nacht heult urplötzlich dröh

nendes Brauſen auf. Louſcher fährt in ſeinem
Bette. höch, ſtürzt ans Fenſter, erkennt hinter
zerriſſenen Wolkenborhängen den Mond. Und

ſein blaſſes Licht tängelt auf rillendem Waſſer
ſpiegel. Winmerud klangt die Kirchglocke übers

Land. Mitten in der Nacht. Das iſt der Not
riuf. Jetzt hört der Bauer die Sturmhörner
dumpf kuten. Pechfackeln auf den Nachbar
deichen.
verwweht.

Loufcher weiß, was das bedeutet:
Damm iſt gebrochen

Der Bauer lvill ſein Weib wecken, die Tiere
und die Gefahr für ſie kommen ihm in den
Sinn. Er brüllt der Frau etwas zu. Sieht,
wie ſie erwwacht. Dann poltern ſchon die ſchwe
ren Stiefel des Großbauern auf der Stiege.

Unten ſind die Mägde und Knechte ſchon an
der Arbeit. Aus den Ställen drängt ängſtlich

M

„Kultur“Gorgen in Wien
Hat Oeſterreich ſeine Sorgen, zu denen

bor allen Dingen der zu hohe internationale
Zinsfuß und der kleine Dollfuß gehören, ſo hat
Wien ſeine „ſeparaten“ Schmerzen. Nämlich.

Der

der Pariſer Monktmartre trifft An
ſtälten nach Wien überzuſiedeln,
mit Opiumhöhlen, Apachenkellern, Kabarett der
Talentloſen uſw. Wörtlich nennt man das:
Der Pariſer Einbruch in die Wiener Nacht
läßt ſich nicht länger verheimlichen“. Das wird
eine ſchöne Kulturblüte werden! Mit Blindheit
geſchlagen, tänzt man auf Vulkanen, okuliert
auf einen faulen Baum noch faulere Früchte.
Man vermißt ſchmerzlich nur noch „das frivole
Lokal, wo man an Tiſchſärgen ſeinen Cocktail
ſchlürfen kann“. Auch die Eröffnung eines
neuen Bades mit ungenierten, bequemen Fa
milienkabinen ſteht z. Zt. gang im Vorder
grund des Intereſſes Das ſind die Zeichen,
wie auch in Oeſterreich eine gewiſſe „Gefell
ſchaftsſchicht“ dem Sumpf entgegenſtrüdelt.
Sie ſoll nur ſchnellſtens einer neuen Gene
ration Platz machen!

Neuerdings feiert Oeſterreich fälſchlicher
weiſe das Erſcheinen der vielen Berliner
Bühnenkünſtler“ in Wien. Ein gro
ßer Jrrtum, meine Herren, das waren alles
keine Berliner, vielmehr entſtammten ſie öſter
reichiſchen Provingen und Berlin war heilfroh,
ſie los zu fein. Wenn Wien die Eliſabeth
Bergner für die größte Schauſpielerin hält,
wir gönnen ſie Wien, ebenſo wie die Urahne
des Theaters Fritzi Maſſary. Auch Gitta Al
par, Tilla Durieux, Max Pallenberg, Richard
Tauber, Kurt Robitſchek ſollen ſich in Wien ſo
wohl als nur möglich fühlen. Wir gönnen
Wien auch die Theaterdirektoren, die in Wien
ſcheinbar einen neuen Direktorenverband grün
den wollen: Rudolf Heer, Karlheinz Martin,
Vietor Barnowsky, Heing Saltenburg, Fried
männ Frederich, Rudolf Nelſon, Fritz Hirſch
Und wie ſie alle heißen, die vorm Hükenkreug

Muß das eine Blütenpracht im Prater
ein!

Zwiſchendurch Rufe, die der Sturm

danken wegſchob und ſich kopfüber in ſeine Ar
beit ſtürzte.

Inſpektor Schubert durfte ſeine Papiere, ſein
Schreibgerät wegpacken, er zog Hut und Man
tel an, um heimzugehen. Aber er erſchrak förm
lich, als er auch jetzt noch den Mann an der
alten Stelle vorfand.
mit leeren Augen durch das Fenſter auf den
Hofraum, und das Kind das Kind trug er
auf der Schulter wie ein Paket.
abhängendem Köpfchen lag es auf der Schulter
des Mannes und ſchlief. Selbſt in dieſer furcht

brüllend das Vieh. Ruhig und klar gibt Lou
ſcher ſeine Anweiſungen, jetzt kommt die
Bäuerin hinzu

Schon lecken die neugierigen Wellen an den
Grundmauern des Hofes, ſchon plätſchert das
Waſſer durchs Hoftor, da befiehlt Louſcher den
Mägden und Knechten das Vieh eilig landein
wärts zu treiben.

Aus dem Pferdeſtall bringt der Großknecht
dret Gäule. An Land reiten ſoll er, bedeutet
ihm der Bauer. Gr ſelbſt käme mit den beiden

Rappen t
Dumpf klappern die zwölf Hufe auf Feld

wegen vom Hofe fort.
Großbauer Louſcher iſt allein. Er will allein

bleiben. Er will nachſehen, wie weit das Waſſer
iſt, dann in ſeine Stube gehen, die Bibel auf
ſchlagen und warten, bis ſeine Stunde ge
kommen iſt

Er will an ſeinem Platz bleiben, wenn der
Tod kommt, um ihn zu holen. Sterben und
untergehen will er mit dem Hof, auf dem er ge
boren wurde, von dem er auszog, ſeine Aecker
zu beſtellen und zu beernten.

Aber da fällt dem Bauern ein: die Pferde.
Haben ſie nicht eben gewiehert?
Hat er nicht noch eine Pflicht den Tieren

gegenüber zu erfüllen Noch ſind die veiden
Rappen im Stall. Die muß er retten, denn es
ſind Lebeweſen, für die er ſeinem Herrgott
gegenüber verantwortlich iſt.

Denn das wird der Allmächtige ihm ver
zeihen, daß er den Tod ſuchte auf dem Hof
ſeiner Väter. Nicht aber wird ihm vergeben,
wenn er üm ſeiner Sehnſucht willen die Tiere
ertrinken ließ.

Wieder ſtampfte der Alte über den Hof.
Schon verſinken ſeine Schuhe im Waſſer. Da

ein Berſten und Krachen der Kuhſtall
bricht zuſammen und mit ſeinem Geroll
verſchüttet er den Eingang zum Pferdeſtall.

Aber der Bauer weiß, was er zu kun hat.
Schnell iſt eine Hacke, ein Spaten herbei.
Dumpf kracht die eiſerne Spitze auf Schutt und
Stein. Trümmernd wühlt ſich der Spaten ſei
nen Weg. Eine mühſame Arbeit. Aber ſie iſt
wert des Einſatzes, ſie muß ſein, um der Tiere
willen, die leben müſſen.

Und dann iſt der Eingang frei.
Der alte iſt jetzt bei ſeinen Rappen. Strei

chelt ihnen den Hals klopft ſie zärtlich und
ſpricht zu ihnen.

Waſſer durch die Lücke die er ſoeben hieb.

Als der Inſpektor Schubert gegen elf Uhr
vormittags durch die endlos langen Korridore
des Dienſtgebäudes haſtete, ſaß da auf einer
der für wartendes Publikum eingerichteten
Bänke ein ſchäbig angezogener Mann, der mit
ausdrucksloſen Augen ins Leere ſtarrte. Zu
ſeinen Füßen kauerte ein kleines, höchſtens
zwei Jahre altes Kind, das mit ſchmutzigen
Fingerchen allerhand Figuren in den Staub
des Linoleumläufers malke.

Der Inſpektor Schubert, der eine dringende
Rückſprache mit dem Regierungsrat zu erledi
gen hatte, ſtreifte das Paar im Vorübergehen
mit einem flüchtigen Blick. An dem Mann
war ja nicht viel zu ſehen auch das Kind
mochte kaum Intereſſe erwecken: nicht ſehr
ſauber gehalten ein ſchon alt wirkendes Ge
ſichtchen. Trotzdem drehte ſich Schubert noch
einmal um vielleicht nur, weil ſich Kinder
ſo ſelten in dieſes ernſte und wichtige Haus
verirrten. Aber die Kleine beachtete ihn nicht.
Was Schubert zunächſt ein wenig kränkte und
ihn dann wieder lächeln ließ, als er ſich dieſes
Gefühls bewußt wurde.

Die Rückſprache dauerte ſehr lange, und es
war zwölf Uhr geworden, als Schubert auf dem
Rückwege zu ſeinem Arbeitsplahß zum zweiten
Male an jener Bank vorüberkam. Der Mann
ſaß noch immer dort. Das Kind aber hatte
ſeine Beſchäftigung aufgegeben es hockte
neben dem Vater, ganz klein und verſchüchtert,
und hatte ſein Köpfchen an deſſen rauhen Rock
gelehnt. Es ſah ſtill und traurig und furcht
bar geduldig aus.

„Was mag der Mann bloß hier wollen?“
fragte ſich Schubert, während er ſeine Verfü
gung abſetzte. Die Sätze oſſen ihm nicht ſo
glatt und rund aus der Feder, wie gewöhnlich,
und das Geſicht des Kindes, dieſes hoffnungs
loſe und traurige Geſicht drängte ſich ihm im
mer wieder vor die Augen. Bis er ſchließlich
mit einer heftigen Bewegung die läſtigen Ge

Viel zu ſchnell dann wurde es vier Uhr. Der

Der ſtand jetzt, blickte

Ja, mit her

Schon löſt er die Ketten, da rauſcht das

Du armes Kind!

Aber noch iſt Zeit ge

den.

durch die Nacht

ßendem Waſſer den Uebergang verſperrt.

her Großbauer und weiter nicht.
Der alte Bauer verſteht das. Er weiß, daß

dieſer Welt? Wartet nicht ein junger Sohn
darauf, den Alten abzulöſen.

Und iſt es für den Alten nicht ein Gnaden
geſchenk des Himmels, zur rechten Stunde ſter
ben zu dürfen

Vor ihm iſt der Graben mit dem reißenden
Waſſer. Die Pferde werden hindurchſchwim
men, er, der Menſch, aber wird darin unter
gehen extrinken.

Was aber iſt würdiger für einen Hofbauern,
auf ſeinem Hof zu ſterben oder im ſtrömenden
Waſſer ſein Leben zu verhauchen.

Darauf gibt es nur eine Antwort.
Der Alte ſtreichelt die ſchlanken Hälſe der

dampfenden Rappen, kramt in ſeinen Rock
taſchen nach einem Skück Brot. Findet's, gibt
es den Gäulen.

Und führt ſie dann ans Waſſer. Flüſtert
ihnen etwas ins Ohr, das die Tiere in dieſer
Abſchiedsſtunde zu ahnen ſcheinen.

Zärtlich reiben ſie ihre Schnaugen an ves
Alten Arm. Dann wird's feucht vor den Augen.
Aber dann reißt er ſich zuſammen, führt die
Tiere ins Waſſer, ſoweit, bis ſie nicht mehr
ſtehen können, bis ſte ſchwimmen müſſen, um
ihr Leben

Eine Weile ſtarrt der Alte noch ins Dunkel
und lauſcht ſolange, bis er gang in der Ferne
ein Wiehern hört.

Da weiß er, daß er ſeine Pflicht an der
lebenden Kreatur tat. Nun gilt es, die Pflicht
tun gegenüber dem toten Bauerngeſchlecht der
Louſcher.

Mühſam watet der Bauer durch knietiefes
Waſſer zum Hof zurück.

Steigt durchs zerbrochene Fenſter in die
Stübe, ſetzt ſich an ſeinen Tiſch. Schlägt er
die Bibel auf und wartet, bis die eichenen Bal
ken über ihm berſtend zuſammenbrechen, bis
die Stämme, die ſeine Vorfahren ſelbſt ge
ſchlagen und eingemauert haben, zerſplittern,

Von
Wolfgang Federau

ſo lange?“ konnte Schubert ſich nicht enthalten
zu fragen.

Der Mann drehte ſich langſam und ſchwer
fällig um. „Auf meine Frau“, erwiderte er
mit einer brüchigen, harten Stimme. Sein
Geſicht war ſteinern.

„Dann warten Sie doch zu Hauſe!“ riet der
Beamte, der ſeine Augen nicht losreißen
konnte von dem armſeligen, lebenden Bündel
auf der Schulter des Mannes.

„Jch. kann nicht nach Hauſe ohne meine
Frau“, entgegnete der Mann und drehte ſich
wieder dem Fenſter zu, als wollte er ſagen:
„Es iſt nun genug geredet was quälen Sie
mich mit Jhren Fragen?“

Achſelzuckend ging Schubert weiter. Wirk
lich, er hatte kein Recht, ſich in Dinge zu men
gen, die ihn nichts angingen. Aber von der
frohen Stimmung, mit der er an dieſem ſon
nigen Morgen erwachte, war nun nicht viel
mehr übrig geblieben. Wortkarg begrüßte er
zu Hauſe ſeine Frau, beinahe verdroſſen
ſtocherte er in ſeinen Eſſen herum. Es ſchmeckte
ihm nicht recht, obgleich es ein Gericht gab das
er ſonſt beſonders gern aß.

„Haſt du im Büro Aerger gehabt?“ wollte
ſeine Frau wiſſen. „Du biſt ſo anders heute.“

„Nein nein“, wehrte Schubert ab und
swang ſich zu einem Lächeln, das etwas gequält
ausfiel. Dann wollte er ſich ein bißchen aufs
Sofa legen, um die Zeitungen zu leſen. Aber
es blieb bei dem Verſuch. Der politiſche Leit
artikel erſchien ihm heute als ein fades, troſt
loſes Geſchwätz, das Feuilleton war wirklich
und wahrhaftig „unter dem Strich“, und
ſchließlich knauſchte er die ganze Zeitung ner
vös zuſammen und warf ſie vor lauter Wut
halb geleſen in den Papierkorb.
Wir wollen ſpagieren gehen“, ſagte er zu

ſeiner Frau, die bereits auf dieſe Aufforderung
warkete. Denn dieſer nachmittägliche Spazier
gang ohne Kinder die hatte man mit dem
Mädchen in den Park geſchickt war ihre
ſchönſte Erholung, ihre einzige wochentögliche
Ausſpannung von dem ewigen Einerlei der
Haushaltsarbeiten.

Sje gingen gemächlich Seite an Seite durch
die Straßen. Die Frau erzählte lebhaft von
den kleinen Ereigniſſen des Vormittags. Schu
bert hörte nur mit halbem Ohr hin. Seine
Gedanken waren gang wo anders, und endlich
merkte das auch ſeine Frau und ſchwieg. Etwas
beleidigt und auch ein klein wenig beſorgt. Er
hatte doch Aerger im Büro gehabt, wenn er es
auch noch ſo ausdrücklich abſtrittk und leugnete

Sie wurden leichtſinnig und gingen in eine
Konditorei, um eine Taſſe Kaffee zu trinken

noch können
Menſch und Tier den Weg in die Freiheit fin

Es fällt dem Alten ſchwer, auf den Rappen
zu klettern, der die Führung haben ſoll, aber
er zwingt ſich denn ein Menſch muß Lenker
ſein den Tieren, die in die Freiheit wollen.

Und die Roſſe traben mit dem alten Bauer

Lange. bis endlich ein Graben mit rei

Das iſt ein Wink des Himmels. Der Gra
ben winkt dem Bauern ein Halt zu. Bis hier

ſeine Stunde herannaht. Was ſoll er noch auf

deren er habhaft werden konnte, las ie de
wiſſenhaft durch und vergaß ſofort wieder a
er eben geleſen hatte. Er war nerbös und
unruhigt, und der ſtarke Kaffee, den er e
ſo liebte, verurſachte ihm Herzklopfen. n
ſtand er auf, gang plötzlich Ich u en
noch auf einen Sprung ins Büro“, ſagte
mit einem Verſuch, herzlich zu werden. Se
Frau wäre gern geblieben, aber die Unruhe d
Mannes ſteckte ſie an. „Was er nur n
dachte ſie, nach Handſchuhen und Handtaſch
greifend. Sie hätte ihm gerne ſeine So
abgenommen, ihn gern ein wenig aufgeheiten
Aber er war in ſolchen Fällen ſchwierig zu be
handeln, und ſo blieb es bei der Abſicht

Der Korridor in dem Dienſtgebäude war
leer. Schubert erkundigte ſich bei dem Pförtnet
nach dem Mann mit dem Kind. „Ach, der
ſagke die Hauswache wegwerfend, den haben
ſie ja, vor einer halben Stunde bald na
ſieben Uhr, haben ſie ihn nach Hauſe gebracht
mit dem Kind. Seine Frau hat man hier be
halten, im Polizeigefängnis. Handtaſchenrauh
auf. dem Wochenmarkt, Herr Jnſpektor. Sie
machte nicht mal den Verſuch, zu leugnen.“

Schubert zuckte zuſammen. „Konnte der
Mann denn nicht allein nach Hauſe gehen
wollte er wiſſen. „Warum mußte man ihn
denn dorthin bringen I„Aber er iſt doch blind“, erwiderte der Por
tier. „Er iſt hilflos ohne ſeine Frau, wo er
nicht mal nen Führerhund hat. Und dann
noch mit dem kleinen Kind.“ a

„Und jetzt?“ fragte Schubert. „Wie ſoll das
jetzt werden, ohne die Frau?“

„Na“, erwiderte der andere.
nimmt ſich die Wohlfahrt des Falles an. Oder
die Nachbarn ſtehen ihm ein wenig zur Seite,
Es wird ja ſchon werden, irgendwie.

Gruß. Plötzlich haßte er dieſen Mann hier,
dieſen breiten, gewaltigen Mann mit den
Stiernacken, der ſo gleichgültig über eine Sache

mittag verekelt hatte.

endlich heimkam, lagen die Kinder bereits in
ihren Bettchen und ſchliefen.

Später, da er als Letzter zur Ruhe ging,
blieb er vor dieſen Betten ſtehen, beugte ſich

Weſen und belauſchte lange den regelmäßigen
tiefen Akemhauch der beiden Kleinen

Wie ſehr, wie innig er ſie liebte Aber liebt
nicht jeder Vater ſo ſeine Kinder? Und ſie

Schwere auskoſten, in jungen Jahren ſchon
wenn das Schickſal ihnen einen armen Blinden
zum Vater, eine Handtaſchenräuberin zur
Mutter gegeben hat. Die vielleicht nur deshalb
eine Diebin geworden iſt, weil ſie ihres Kindes
Not und Hunger nicht länger mit anſehen
konnte.

„Ein Zufall nur, daß dieſe meine Kinder
ſo behütet in ihren weißen Bettchen ſchlum
mern dürfen“, dachte der Mann.

iſt, hielt ihn umfangen

Der Bund der Einſamen

wolf eine Konferenz von Führern

ganiſationen ſtatt.
neuerdings parteiſelbſtändige, alſo nicht parkei

lang ſchmähteſt du mit „ehrlicher Entrüſtung
den parlamentariſchen Weg der NSDAP.
jahrelang ſprachſt du von Verrat der National
ſozialiſten an der anti parlamentariſchen Front
Armer Wehrwolf, ausgerechnet jetzt mußteſt du
parlamentariſch werden Und ausgerechnet bor
deinem erſten parteipolitiſchen Auftreten mußt
du zu einer antiparlamentariſchen Front auf
rufen.

Eine herrliche Front übrigens vom Jungdo
bis zu Stennes. Die Front derer, die ſich ins
geſamt nur in Einem einig ſind: in ihrer Zu
rückgeſetztheit, in ihrer Verlaſſenheit, in ihrer
Erfolgloſigkeit. Das ſind die „Führer“, die
heute nie wiſſen, was ſie morgen machen ſollen,
und morgen nie wiſſen wollen, was ſie heute

gemacht haben. Uhl.
Eine brave Gchvttenßeele

Herr Mac O Connar aus Schottland möchte
eine Flugreiſe machen. Er ſpricht mit nen
Flugseugführer über Ziel der Reiſe und bo
allein über den Preis. Der Flieger n5 Pfund für Herrn O'Connar und ſeine m
tin. Viel zu keuer. Hin und Her Schließlich
ſchlägt der Flieger folgende Vereinbarung m
Gr wird das Ehepaar zu einem Probeflug r
laden. Während des Fliegens darf rkein Wort reden. Hält ex durch, ſo ivill t
Flieger die Reiſe umſonſt machen, andern
muß O Connar die 5 Pfund bezahlen.
Schotte iſt einverſtanden. Der Flieger De
auf, kerzengerade zuerſt, dann gehts los. e.
deln, ſich überſchlagen, Figuxrenfliegen
Kein Sterbenswort. Endlich geht er n
Herr O Connax verläßt, ein wenig grün n
aber im Bewußtſein der gewonnenen Welt
Flugzeug. „Darf ich jetzt reden „Biklen

baren Lage ſchlief es es mußte entſetzlich
nüde ſein.

„Mein Himmel worauf warten Sie hier Schubert ſchleppte alle Zeitſchriften zuſammen, e h n bei„Mart meine Fran, flog nämlich ſchon be
der erſten Kurve raus.“

Vielleicht

Schubert verabſchiedete ſich mit knappem

berichtete, die ihm, Schubert, den ganzen Nach

Als er wieder auf die Straße trat, wehte
ſchon Dämmerung um die Häuſer, und Bitter
keit tropfte aus allen Winkeln und Gaſſen
Planlos lief er lange Zeit umher, und da

über die zarten, xotwangigen, ſchlummernden

müſſen doch leiden und des Lebens ganze

Und wieder
ſah er vor ſich das troſtloſe Bündelchen auf der
Schulter des Blinden. Leiſe legte er ſich nieder.
Und Trauer über das Leid, das in der Welt

Jn Berlin fand auf Einladung des Wehr

Mannſchaften fehlen meiſt!) nicht p arten
gebundener nationaliſtiſcher Or

Ausgerechnet der

gebundene Wehrwolf! Armer Wehrwolf, jahre

l sahr
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